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Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von ber ‘*‘Associated Presa.’”) 
Ausland. 


Stündlih erwartet! 

Der Zufammenftoß zwifchen Rodfcheitwens- 
fys und Togos $lotten. — Japanifces 
Kriegsfchiff vor drei Tagen beihädigt. — 
Weiterfahrt der Ruffen. 

Ifingtau, 25. April. Das deutfche 
Kreuzerboot „Sperber“ berichtet, daß 
e3 am 22. April in der Meerjtraße von 
Formofa ein jopunifches Kriegsichiff 
gefichtet Habe, melches ein anderes in 
Schlepptau gehabt habe, das Thlimm 
bejchädigt gewesen fei. 

Berlin, 25. April. Eine Unterfu- 
chung ergibt, daf das deutjche Kreu- 
zerboot „Sperber“ am 22. Aprilnicht 
in der Straße von Formofa war. Es 
traf am 21. April von Schanhaitwan 
zu Ifingtau ein und fuhr am 24. April 
bon dort nach Hongkong ab. 

ZIofio, 25. April. Prinz Karl An- 
ton bon Hohenzollern, Vertreter des 
deutfchen Katjers bei der japanischen 
Armee, traf in Begleitung des japanis 
fchen Prinzen Ketfchite von Mufden 
hier ein, auf der Nüdreife nad 
Deutfchland. DVertreter des Mikado 
und viele anderen Notablen begrüßten 
die Brinzen am Bahnhof. Prinz Karl 
murde nad) dem Schibanpalaft geleitet, 
ben er während feines Vermeileng da= 
bier bewohnt. Eine Anzahl Ab— 
fchiedsunterhaltungen ift zu feiner 
Ehren geplant. 

Ifingtau, 25. April. Man bat jebt 
pofitive Betätigung der Angabe, daß 
da3 ruffiiche Flottengefehwader am 
22. April die Kamranh-Bai verließ, 
daß aber das ruffifhe Kreuzerboot 
„Swietlana,“ das ruffifche Hofpital- 
ſchiff „Orel“ und 14 Transportboote 
noch immer in dieſer Bai ſind. 

Die Abtheilung des ruſſiſchen Ge— 
ſchwaders, welche vom Admiral Nebo— 
gatow befehligt wird, hatte ſich bis 
heute noch nicht mit dem Hauptge— 
ſchwader vereinigt. 

Tſchifu, 25. April. (9 Uhr Abds.) 
Es wurde heute aus Korea berichtet, 
daß Admiral Togo mit dem größeren 
Theil ſeines Geſchwaders ſich am 20. 
April in der Maſampo-Bai unweit 
Fuſan, Korea, befand. 

London, 25. April. Depeſchen aus 
dem fernen Oſten geben Grund zu der 
Annahme, daß zur Zeit, als die Flotte 
des Admirals Rodſcheſtwensky von der 
Kamranh-Bai aus nordwärts dampf— 
te, Admiral Togos Schiffe an einem, 
nur 50 Meilen entfernten Punkte auf 
ihn wartete. Daher erwartet man jetzt 
ſtündlich die Nachricht von einer ent— 
ſcheidenden Seeſchlacht. 

Manche engliſche Kriegsſachverſtän— 
dige glauben jedoch, daß die Bewegun— 
gen von Togos Flotte in Wirklichkeit 
nur ein Scheinmanöver ſeien, und daß 
die Japaner darauf ausgingen, die 
Ruſſen nach Wladiwoſtok gelangen zu 
laſſen, wo dann ein Angriff zur See 
und zu Lande gemacht würde, um die 
ganze Flotte des Feindes entweder zu 
nehmen oder zum Sinken zu bringen. 
Alle vorherigen Beläſtigungen der Ruſ— 
ſenflotte ſollen nach Anſicht dieſer 
Sachverſtändigen nur den Zweck ha— 
ben, die Ruſſenſchiffe an der Bedro— 
bung ber japanifchen Küfte zu verhin- 

dern. 

Manila, 25. April. Man glaubt 
jebt, daß die brei Kriegsschiffe, welche 
man unfern der “infel Corregidor be= 
merft hatte, zur ruffifchen Djtfeeflotte 
gehörten. 

Schanghai, 25. April. Die nörbli- 
chen Gemwäfler des Japanifchen Meers, 
die IjugarisMeerftraße und die La 
Perouje-Meerjtraße werben jebt jebe 
Nacht dur die Sudlichter der japa= 
niijhen QIorpedobonte erhellt. Dies 
fol wohl den Zmwec haben, das Vor— 
beifchlüpfen de3 ruffifchen Wlabimo- 
ftof-Gefhmwader3 zu verhindern. 

Das Blodadebrehen für Schiffe 
nah Wladimoftof hinein hat ein Ende, 
da die Japaner zu wachjam find. 

MWahrfceinlih ift die japanifche 
Flotte jegt Jülich von Yormofa und 
martet dort auf die Auffenflotte, 

Hongkong, 25. April. Chinefen be- 
ftätigen die Angabe, daß ruffifche 
Kreuzerhoote und Kohlenboote jegt an 
ber Snfel Hainan find. 

Die britifchen Kriegsfchiffe „Glory“, 
„Senturion”, „Deean“, „Hogue“ und 
„Bonaventure” jind nach einem unbes 
fannten Beftimmungsort abgefahren. 

Fufan, Korea, 25. April. Der erfte 
durchgehende Eifenbahnzug von Liaus 
jang feit dem Zurüdmweichen ber Ruf- 
fen von jenem Pla — im vorigen 
Jahre — hat den Bahnhof von Muf- 
den erreicht, nachdem die probiforifche 
Brücde über den Hunfluß (an Gtelle 
der, von den Ruffen zerftörten) endlic) 
fertiggeftellt mworben ift. 

Reguläre Züge zwifchen Bort Dalny 
und Mutden werden binnen wenigen 
Tagen laufen. 

Don Niutihwang aus werben große 
Borräthe in Diehunken den Liaufluß 
hinauf nad) dem Tiepaß gejanbt. 

Singapore, Indien, 25. April. Ein 
Ruſſe, welcher Mladimir Antonowitſch 
heißt, aber einen Paß auf einen ande⸗ 
ren Namen bei ſich trug, wurde auf 
der befeſtigten Inſel Brarin verhaftet, 

befugten Betretens von Ne⸗ 
nthum. Mit ihm wurde 
— bei dem er lo» 


girte, feitgenommen. Man nimmt an, 
daß der ARuffe ein Spion fei, obmohl 
man feine belaftenden Papiere bei ihm 
gefunden hat. 

Saigon, Codin-China, 25. April. 
Nachrichten, welche foeben von der 
Kamranh-Bai eingetroffen find, befa- 

gen, daß 20 japanische Kriesichiffe am 
ben des 23. April, zwifchen 8 und 9 
Uhr, an diefer Bai vorübergefommen 
ſeien. 

Zwei Schiffe, die mit Reis aus Sai— 
gon beladen und nach Japan beſtimmt 
waren, ſind von ruſſiſchen Kriegsſchif⸗ 
fen weggenommen worden. 

Ruſſiſche Offiziere ſollen erklärt ha— 
ben, daß Admiral Rodſcheſtwensky 
entfchloffen ſei, mit Admiral Togo an— 
zubinden, und entweder das japaniſche 
Flottengeſchwader ſchlagen oder mit 
ihm untergehen wolle, und daß Togos 
Flaggenſchiff der beſondere Zielpunkt 
ſeines Angriffes ſein werde. 

Man hat Sonntag früh weiteres 
Feuern an der Kamranh-Bai gehört, 
doch nur ſchwaches. 

Der arabiſche Aufſtand 
Sieht bedrohlich für die Türkei aus. 

Aden, Arabien, 25. April. Die La— 
ge in Türkiſch-Arabien iſt eine kritiſche 
geworden. Es ſtellt ſich heraus, daß 
nur 1000 Mann der türkiſchen Trup— 
pen, welche zum Entſatz für Riza Pa— 
ſcha abgeſandt wurden, Sanaa erreich— 
ten, und daß dieſe dorthin flohen, 
nachdem ſie eine Niederlage durch die 
Aufſtändiſchen erlitten hatten. 

Riza Paſchas Truppen, 6000 Mann 
ſtark, hatten 5 Meilen ſüdlich von Sa— 
naa am 30. März ein Treffen mit ei— 
ner ſtarken Streitmacht Araber gehabt 
und waren nach einem kurzen, hitzi— 
gen Kampfe meiſtens deſertirt oder 
hatten ihre Waffen niedergelegt. Die 
betreffenden Soldaten waren meiſtens 
ſyriſche Reſerven. 

AuchſKaiſer Wilhelm kouferirt mit? 

Wien, 25. April. Ein Nachmittags— 
blatt bringt ein unbeſtätigtes Gerücht 
aus Venedig, wonach Kaiſer Wilhelm 
am 1. Mai dort eintreffen und ſich mit 
Signor Tittoni, dem italieniſchen Mi— 
niſter des Auswärtigen, und Graf 
Goluchowski, dem öſterreichiſch-unga— 
riſchen Miniſter des Auswärtigen, be— 
rathen wird. 

— —ü— — 
Inland. 


Zu Bigelows Unterſchlagungen. 

Der Einleger⸗-Anſturm dehnt ſich auf noch 
eine Banf aus.—Bilfe genug für die 
Erfte Nationalbanf, — Xiocy eine Derun- 
treuung. 


Milmaufee, 25. April. Troß aller 
Verfiherungen, daß die „Milmaufee 
Iruft Eo.“ in feiner Weife in die fi- 
nanziellen Wirren von Yranf ©. Bige- 
low, früherem Präfidenten der „Firit 
National Bank“ dahier und geitändi- 
gem Veruntreuer von $1,400,000, ver= 
mictelt fei, warteten heute jchon lange 
bor der Eröffnung des Gefjchäftes 
Haufen von Einlegern vor der erjteren 
Ban, um ihr Geld zurüdzuziehen. Na- 
türlich dauerte auch der Andrang an 
der „Yirlt National Bank” fort. 

Bigelow mar thatfächlich einer ber 
Direktoren der „Milmwaufee Truft Co.” 
gemwejen, aber diefer Stellung vom Di- 
rektorenrath enthoben worden, ſowie 
dieſer von Bigelows Unterſchlagungen 
an der Erſten Nationalbank erfuhr. 
Dieſe Thatſache wurde durch Anſchlag 
a.. den Fenſtern des erſteren Geſchäftes 
bekannt gemacht, mit dem Hinzufügen, 
daß die „Milwaukee Truſt Co.“ voll— 
auf im Stande und bereit ſei, den For— 
derungen aller Einleger und Gl'ubi— 
ger nachzukommen. 

An den Fenſtern der „Firſt National 
Bank“ wurde ebenfalls von den Direk— 
toren durch Anſchlag bekannt gemacht, 
daß die Geſellſchaft zahlungsfähig ſei, 
und dies ſchien, viele Einleger zu be— 
ruhigen. 

Die Direktoren der Handelskammer 
beriefen eine Sitzung ein, um die Fra— 
ge zu erörtern, ob ſie den Fonds für 
laufende Ausgaben, welche ſie in der 
„Firſt National Bank“ hinterlegt hat— 
ten, zurückziehen ſollen. Groß ſoll dieſe 
Summe nicht ſein. 

An den übrigen Banken dahier zeig— 


ten ſich keine Einleger, oder nur ſehr 


wenige. Mitglieder des Klarierhaus— 
verbandes unterſuchten die Angelegen— 
heiten der „Firſt National Bank“ und 
äußerſten in den ſtärkſten Ausdrücken 
ihr Vertrauen darauf, daß dieſelbe je— 
dem, etwa eintretenden Nothfall ent— 
ſprechen könne. 

Henry E. Goll, Hilfskaſſirer der 
„Firſt National Bank“ wird ebenfalls 
der Unterſchlagung beſchuldigt, obwohl 
es ſich in dieſem Falle „nur“ um F100,⸗ 
000 handelt. Der Bundesmarſchall 
Thomas A. Reed erwartet, ihn heute i in 
Haft zu nehmen. 

Bigelow ſelbſt erhielt nach Stellung 
bon $25,000 Bürgichaft die Erlaubniß, 
nah Haufe zurüdzufehren; er ichien 
volljtändig zufammengebrochen zu fein! 
Mie es heißt, konnte er jeine riefigen 
Unterfchlagungen nur mit Hilf: von 
zwei Buchhaltern oder Kaffirern — 
darunter der Genannte — ausführen. 

Man fand falfche Eintragungen in 
Summen bi3 zu $100,000. Laut Ein 
trag waren diefe Summen an Ehi«- 
cagoer Gefhäftsperbindungen der 
Milmaufeer „Firft National Bank“ 
gefandt Mmorden, — in Wirklichkeit 
aber waren fie an Bigelow gegangen. 
Einer der Mitfehuldigen, erfchredt 
durch die Größe der Unterfchlagungen, | ® 
Toll bereit3 am leßten Freitag dem Di- 
reftor Charles F. Pfifter ein er 
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niß abgelegt haben, welcher dann ben 
übrigen Direktoren Mittheilung mad) 
te. Schon am Samftagabend fand ei- 
ne Ertrafigung der Direktoren in die= 
fer Angelegenheit ftatt, und dann ent 
lud fi das Gemitter über Präfident 
Bigelom3 Haupt. 

Sohn N. — einer der Direkto— 
ren der „Fir National Bank“, welcher 
8300, 000 zur Dedung des Fehlbetra- 
ges hergegeben hatte, jagte die Bant 
babe heute 2 Million Dollar von 
auswärts jomwie von hiefigen Banten 
erhalten und fünne allen Anforderun= 
gen begegnen. Er erwartet, daß der 
Andrang von Einlegern morgen auf- 
hört. 

Eine Angabe, daß Bigelom aud ei- 
nen großen Posten Aktien der Northern 
Pazifitbahn in Händen gehabt habe, 
wird hier nachdrüdlich in AUbrede ge— 
ftellt. 

Milmaufee, 25. April. Die Mil: 
maufee'r Handel3fammer befchloß in 
der heutigen Situng einftimmig, ihren 
Fonds für laufende Ausgaben nicht 
aus der „Firft National Bank“ zurüd- 
zuziehen. E83 wurde allgemein die 
Ueberzeugung ausgejprochen, daß leß- 
tere vollfommen zahlungsfähig fei, 
trog Bigeloms und Anderer Berun 
treuungen. 

Someit befannt, hat der Gtaat3- 
Tchatmeifter noch feine Schritte be= 
treffs Zurüdziehung der Staatägelder 
— bie fi auf eine halbe Million Dol- 
lar3 belaufen, aus diefer Banf gethan. 

Der Direktorenrath der „Firit Nas 
tional Bant” hat folgende Erklärung 
erlajjen: 

„Mit abjoluter Bejtimmtheit er=- 
lärt der Direftorenrath, daß die Banf 
pollfommen zahlungsfähig ift und je- 
den Dollar ihrer Schuld begleichen 
fann. Der Bericht des Klarirhausko— 
mite3 beftätigt diefe Erklärung. Wir 
haben Geld zur Verfügung, um jedem 
Andrang, welcher erfolgen mag, Troß 
zu bieten. Nur Eleine Einleger ziehen 
ihr Geld zurüd. Alle Banken in der 
Stadt machen fich das Gefeh betreff3 
Zeit-Ginlagen zunuten. Die „Firit 
National Bank ift ficher.” 

Die „Firft National Bank” fomwie 
die „Milmaufee Truft Co.” haben 
aber befchloffen, fich an die gebrudte 
Klaufel in ven Baßbüchern aller Spar= 
einleger zu halten, welche eine 30tägige 
Kündigung für hinterlegte Summen 
unter $100 und eine 90tägige Kündi— 
gung für Summen über $100 ver- 
langt. Alle, an den Schaltern präfen- 
tirten Daßbücher murden mit einer 
diesbezüglichen Anmeifung geftempelt. 

(Siehe auch das Betreffende auf der 
dritten Seite!) 

2ofaloption in Altinois! 
Abgeordnetenhaus nimmt die betr. Juftiz- 

Fomitevorlage an. 

Springfield, IU., 25. April. Das 
Abgeordnetenhaus hat heute Nachmit- 
tag die Zofaloptionsporlage des Yuftiz- 
ausschuffes mit 81 gegen 49 Stimmen 
angenommen. 

Springfield, JU., 25. April. Chi- 
cagos Kampf inder Gaßraten- 
frage war injofern erfolgreich, al3 das 
„Shicago Charter Committee“ des Ab- 
georbnetenhaufes eine günjtigen Be: 
richt über die Church’fche Vorlage be= 
orderte, welche den Stabtrath ermädh- 
tiqt, eine Marimalgebühr für Gas— 
und eleftrifche Beleuchtung feitzufe= 


en. 

Die Lobbyiften bemühten fich erfolg- 
lo3, eine Verzögerung in diefer Ange= 
legenheit herbeizuführen. 

Bei der Ausfhußabftimmung über 
das Amendement zur Church’fchen 
Vorlage, melches die Verftabtlichung 
folder Nutbarfeiten erlaubt, ftimmten 
alle Demofraten dafür, und alle Re= 
publifaner dagegen, und das Amende- 
ment (von MeGoorty von Chicago 
eingebradt) murde mit 19 gegen 13 
Stimmen auf den Tifch gelegt. 

Sopfienzüdhterfombination, 

Portland, DOreg., 25. April. Hopfen= 
züchter von allen Theilen des Staates 
find hier zu einer Zufammenfunft er= 
fchienen, welche bezwedt, eine Kombi- 
nation zur Höhertreibung der Preife 
herbeizuführen. Alle Mitglieder der 
Kombination verpflichten fi), den Ho= 
pfen 60 Tage, oder fo lange, bi3 ein 
bejtimmter PVrei3 gefichert ift, aus dem 
Markte zurüdzubalten. 

Dampfernadhrichten. 
Angelommen, 
An Nantudet, Maff., vorbei: Kronprinz Wil- 


belm, bon Premen nah New Porf. (Gegen 
halb 8 Uhr heute Abend am Ne Vorfer Dod 


erwartet.) 
Liverpool: Bavarian, von St. John und Halis 
far. 


(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenjeite.) 
4 ame ar mn ee nr — — —— — —— — 


Lokalbericht. 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsam— 
tes iſt heute nur das ſtädtiſche Lei— 
tungswaſſer aus der Bezugsquelle 14. 
Straße von verdächtiger Beſchaffen— 


heit. 
— — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Regen beute Nach» 
mittag und Abend, morgen Mitta —— “> 
ter; geringer Wediel_in der Quftmw An 
Stärte 7 near Dftwind, foäter Deränder- 
lie i 
Min 0i3 und Andiana: Regen beute Abend 
und fälter im äuberften füdlihen Theil, mo zen 
— bewölft. An Stärfe —— 0 

fpäter beränderlicher MW 

„Reber. lisiganı egen heut 
Mittwoch arte au 

— Regneri —— 


En . Deren, beränderlidher 


* ich — 
von gern be Dt Au, 
aend 0 ie 6 & 


Sufammengeklappt! 


Sit der Streik der Fuhrleute gegen 
die Firma Ward & Co, 


NRetten, was zu retten ift. 


Den Streifleitern fommt es nur noch darauf 
an, den entlajjenen Suhrleuten wieder 
ihre Stellungen zu verichaffen. — Die 
Arbeitgeber zur Zeit in Berathung.- 


Wie ſchon geſtern an vorliegender 
Stelle angedeutet worden, iſt es in 
dem Streikausſchuß zivifchen den Ver⸗ 
tretern der Fuhrleute und denen der 
Gewanbmager zu Mißhelligfeiten ge- 
fommen. ‘nn der gejtern Abend ab- 
gehaltenen Situng des Ausjchuffes 
erklärten die fünf Vertreter der Ge- 
mandmacher, daß fie für ihre Drgani- 
Jation in der Art und Weife, mie bie 
Yubhrleute ihren „Sympathieftreif” be- 
trieben, feinen Wortheil erbliden fönn- 
ten. Die AFuhrleute jollten den Streit 
entweder auf die großen Kleiderfabri- 
fen ausdehnen, mit beren Inhabern 
die Gewandmacder-Union in yehbe 
liegt, oder fich überhaupt aus dem 
Kampfe zurüdziehen, da fonjt ber 
ohnehin fchon fo ftarf in Anfprud 
genommenen Kafje der Gemandmacher 
nur neue Laften ermwachfen mürben, 
während fich die Erzielung irgend mel- 
cher Vortheile für die Gemandmacher 
auch davon nicht erwarten laffe, daß die 
Fuhrleute nun womöglich auch noch 
mit den großen Engros-Firmen an— 
bänden. Die Vertreter der Federation 
of Labor waren ähnlicher Meinung, 
und als die Vertreter der Gewandma— 
cher ſchließlich erklärten, daß ſie auf 
die weitere Mitgliedſchaft in dem Zen— 
tral-Ausſchuß für den Streik Verzicht 
leiſteten, nahmen die Fuhrleute die 
günſtige Gelegenheit wahr, den Ctreik 
für beendigt zu erklären, ohne eine ent— 
ſchiedene Niederlage zugeſtehen zu müſ— 
ſen. Freilich haben ſie hieran 
Bedingungen geknüpft, welche 
da die Unternehmer kaum darauf 
eingehen werden — den Beſchluß hin— 
fällig machen mögen. Es heißt näm— 
lich in dieſem, daß der Streik nur 
dann als aufgegeben gelten ſolle, falls 
Montgomery Ward & Co, ihre 
ſämmklichen ausſtändigen Fuhrleute 
wieder anſtellen, und auch alle diejeni—⸗ 
gen Firmen, melche Fuhrleute entlaf- 
fen haben, meil diefelben feine Waare 
an Ward & Co. abliefern mollten, 
diefe Entlaffungen rüdgängig machen. 
Auch die Wiederanftelung von 26 
Kohlenfahrern der Daniel3 Co., mel: 
che die Arbeit eingeftellt haben, meil 
die Firma don Nichtgemerkichaftlern 
Kohlen zu Ward & Eo. beforgen lieh, 
als die Unionleute diefen Dienft ver- 
meigerten, mwurbe zur Vorbebingung 
bes Friedens gemadht. Der Streit 
der Gewandmacher gegen die Kleider- 
fabrifanten mirb mie either fortge- 
führt. 

Auf Seiten des Unternehmerthums 
macht fich feine befondere Bereitwillig- 
feit bemerkbar, auf diefe Bedingungen 
einzugehen. Herr Ihorne von Ward 
& Co. jagt, die ausftändigen Fuhrleute 
feiner Firma fönnten zwar wieder ans 
gejtellt werden, hätten fich aber mie 
andere Arbeitsfuher auch um etwa 
frei werdende Pläbe zu bewerben und 
müßten warten, bi3 die Reihe an fie 
fommen miirde. Die American Er: 
preß Eo., welche fech3 von ihren Fuhr- 
leuten entiaffen hat, weil diejelben fei- 
ne Waare an Ward & Co. abliefern 
wollten, erklärt rundheraus, daß fie 
dieje Leute nicht wieder in ihre Dienfte 
nehmen würde. Gehorſams-Verwei— 
gerung Sei ein Entlaffungsgrund, der 
in dem Betriebe der Erpreß Co. die 
MWiederanftelung des Betreffenden 
ausihließe. Wehnlich äußern fih au 
Vertreter der anderen Parteien, welche 
auf Seiten der Unternehmer in Frage 
fommen. Anzmwifchen warten die aus 
ftändigen oder entlaffenen Fuhrleute 
auf meitere nftruftionen ihrer Yach- 
bereinigungen. Es ift ihnen nämlich 
gefaat worden, daß fie fich erft auf aus- 
drüdliche Weifung des zuftändigenGe- 
Thärt2agenten hin wieder zur Arbeit 
melden dürften. 

Der gefammte Arbeitgeberverband 
berfammelte fich heute um 121, Uhr 
im Bantettfaal de3 Auditoriums, mo 
die Herren zunächit fpeiften und dann 
in die Beratung darüber eintraten, 
wie fie fich der Forderung der Fuhr- 
leute gegenüber verhalten follten. 

Zu welhem Entfehluffe der Verband 
fam, fonnte nicht ermittelt werben, 
allem Anfchein nach aber werden bie 
Arbeitgeber erklären, daß fie zwar be- 
reit find, die entlaffenen Leute mwieber 
anzuftellen, fall3 fich dazu Gelegenheit 
bietet, nicht aber Leute zu entlaffen, 
um ihnen Plaß zu machen. 

Die „Employer3’ TIeaming Aflo- 
ciation“ bat gejtern die Gtallungen 
und Gefpanne des Fuhrunternehmers 
Fred D. Weſtphal käuflich erworben, 
der u. A. den Fuhrkontrakt mit der 
Daniels Co. gehabt hat. Hierdurch 
wird die Beilegung des Zwiſtes des 
Weiteren erſchwert, denn es iſt kaum 
anzunehmen, daß die Inhaber der 
neuen Fuhrhalterei, welche zu dem be- 
ſonderen Zwecke gegründet worden iſt, 
die Gewerkbereinigungen zu bekämpfen, 
—3 en wirb Berträge abfähliehen 


bendyost 


5 Uhr: Ausgabe. 


Morton findet heute Nachmittag eine 
Beiprehung der Mitglieder der „Ems 
* Teaming Aſſociation“ ſtatt. 

Geſtern Nachmittag fand dieZuſam— 
menfunft zwifchen Vertretern bon 
Marihal Field & Co, Farmell & 
Eo. u. Carfon, Pirie, Scott & Co. ei- 
nerjeit3 undBertretern der organilirten 
Yuhrleute andererfeits, ftatt. . Settend 
der Unternehmer wurde bei diefer Ge- 
legenheit mit voller Entjchiebenheit er= 
Härt, daß fie auch auf die Gefahr eines 
allgemeinen Streif3 ihrer uhrleute 
hin die Ablieferung von Waare an 
Ward & Eo, nicht einftellen, d. h. die 
Gefhäftsverbindung mit diefer Yyirma 
nicht abbrechen würden. Die Vetreter 
der Tuhrleute Haben diefe Antwort 
dem Diftriktsrath ihrer Organifation 
überbracdht, da aber inzwifchen bedin- 
gungsweiſe beſchloſſen worden ift, den 
Kampf gegen Ward & Eo. einzuftellen, 
fo hielt man e3 nicht für nöthig, auf 
dieje Erklärung irgendwelche Ermide- 
tung zu geben. 

Eine ftarfe Polizeiabtheilung wurde 
heute früh nad) der Stallung der Fir- 
ma Montgomery Ward & Eo., Nr. 
395—397 \ndiana Straße, entfandt, 
um heute, dem muthmaßlich lebten 
Tage des Streif3, Ruhe und Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Vor der Stallung 
hatten fich über 100 Perfonen einge- 
funden. Von einer Beendigung des 
Streif3 war in deren Verhalten nicht 
zu merfen. Gie verhöhnten und 
ſchmähten die Fuhrleute, Tobald diefe 
fich bliden ließen. 

Abtheilung Nr. 1, beitehend aus vier 
leeren Wagen, begab fich unter Boli- 
zeibebedung nach den Güterböden ber 
Slinois Zentrale und der Michigan 
Zentral-Bahn an ©. Water Straße, 
too fie mit Fracdhtgut beladen wurden. 

Abtheilung Nr. 2, gleichfalls vier 
Magen, fuhr nad) dem an Monroe und 
Clinton Straße gelegenen Speicher. 

btheilung Nr. 2 erreichte ohne 
Zmiihenfall ihr Ziel. Die Wagen 
wurden entladen. 

Fünf Kraftlaftwagen murden vor 
dem Speicher beladen. Sie fuhren 
fodann nad) dem Ward = Gebäude. 

Adtheilung Nr. 3, beftehend aus vier 
Magen, begab fih von der GStallung 
aus nach dem Güterboden des Galena- 
Zmriges der Chicago & Northmelitern- 
Bahn an Kinzie Straße uni Dear- 
born Ave. Nachdem fie mit Frachtgut 
beladen waren, wurde bie Fahrt nad 
dem Ward - Gebäude angetreten. 

Später fuhren 12 Wagen unter PBo= 
lizeibededfung nad) dem Ward = Ge- 
bäude. 

Mbtheilung Nr. 1 ftieß auf eine 
Menge Hinderniffe in Geftalt von Wa- 
genitauungen, die aber bald befeitigt 
wurden. Bor den Güterböden ange- 
langt, mußte fie warten, bi3 an fie 
die Reihe fam. 

Abtheilung Nr. 5, bejtehend aus 
jch3 Frachtlaftwagen, fuhr vom Spei- 
her nach dem Güterboden der Bere 
Marquette-Bahbn an der 12. und 
Qumber Straße. 

Abtheilung Nr. 6, beitehend aus 
vier Zajtiwagen, begab ih vom Ward- 
Gebäude nad) dem an Canal und Ban 
Buren Straße gelegenen Güterboden 
der Chicago & Alton-Bahn. 

Abtheilung Nr. 1 traf um halb eif 
Uhr am Ward-Gebäude ein. 

Kurz vor neun Uhr trafen fechg Wa- 
gen, die Schilder mit der Auffchrift 
„Employers'“ Teaming Aſſociation“ 
trugen, por dem Ward = Gebäube ein. 
Sie begaben fih, unter Polizeibeded- 
ung, bon einer lärmenden Menge be= 
gleitet, die e3 fich nicht nehmen Tief, 
die Fuhrleute zu verhöhnen, nach der 
am Fuße von ©. Water Straße gele- 
genen Anlage der Daniels Coal Eo. 

Detektive Bartchard von der Haupt: 
made und George Durgan von Mont- 
gomery Ward & Eo. geriethen geftern 
Abend an La Salle Ave. mit dem Ber: 
fonal einer Indiana Straße-Car in 
Streit. Sie begleiteten drei zu feiner 
Gemerffchaft gehörige Fuhrleute nach 
der GStreiferherberge.e An La Galle 
Une. und Yndiana Straße gaben fie 
dem Motorführer einer Indiana 
Straße-Car das Signal „Halt.“ Der 
Motorführer aber foll den Strom an= 
gebreht und jo fchnell ald möglich da— 
bon gefahren fein. Durgan holte die 
Car ein, fprang auf und zwang ben 
Motorführer zu halten. Nachdem die 
Streifbrecher und bie Deteftives aufge- 
Stiegen waren, fol es ziifchen ihnen 
und dem Motorführer und Schaffner 
zu einer Prügelei gefommen fein. 

Der Motorführer trug angeblich bie 
Nummer 1871, der Schaffner die 
Nummer 1254. 


— — ⸗— 
Berfehrsitodung. 


Ein Rad eine? mit Baditeinen be- 
lfadenen Wagens gerieth heute an 5. 
Ave. und Madifon Str. in die Kabel- 
rinne und flemmte fich feit. Dadurch 
wurde eine halbſtündige Verkehrsſtock— 
ung auf den Milmaufee Ape.- und 
Madifon Str. » Kabelbahnlinien ver- 


urſacht. 


* Der Baumaterialienhändler Mark 
Salomon hat gegen die Verwaltung 
des „Garrid“-Theater eine auf Zah- 
lung von $5000 lautende Klage ange- 
ftrengt. Er verlangt diefen Betrag für 
Material, da8 er für die baulichen 
Veränderurigen geliefert bat, melche 
unter der neuen Theaterorbnung im 
„Sarrid“ vorgenommen werben muß: 
ten. Bezahlung hat er dafür feiner 
Berfiherung nad) noch nicht erhalten, 


art Salem er häufig genug an fein Gut- 
— — a 


= 


zur Verfügung jtellen müffen. 
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17. Zahrgang. — 


Kit für Verfladllihung. 


— — 


Das Abgeordnetenhaus ſucht die 
MeGoortyſche Vorlage abzuthun. 


Der Mayor fol einſpringen. 


Die County:Derwaltung auf der Suche nad 
Armenhäuslern, die feine fein follten. — 
Polizift Bell von einer ftreitbaren Jung» 
frau bedrängt. 


Mayor Dunne, der vorläufig noch 
nit nad) Springfield gegangen tft 
und auch feine rechte Luft Hat, die 
Stadt zu verlaffen, wurde, heute von 
Herrn 9. B. Chamberlin, dem Schrift 
führer des Bürger = Ausfchuffes, aus 
Springfield telephonifch benachrichtigt, 
daß der Hausausjhuß für Munizipal- 
Angelegenheiten zwar die Church’fche 
Gasporlage empfehlend .einberichtet 
babe, aber entjchloffen fcheine, die Mec- 
Goorty’fche Vorlage garnicht por das 
Haus zu bringen. Die Vorlage des 
Abdg. Church gefteht dem Stabdtrath, 
unter gemwijjen Bejchränfungen, das 
Recht zu, die Preife zu bejtimmen, zu 
melchen Ga3- und Eleftrizität3-Gefell- 
fchaften dem PBublifum ihre zn 

ie 
MeSoorty’fche Vorlage fieht vor, daß 
Stadtverwaltungen das Recht haben 
follen, Ga3- und Eleftrizitätsmwerfe 
nicht nur anzulegen, fondern auch) zum 
allgemeinen Beften zu betreiben. Herr 
Ehamberlin ift der Anficht, daß nicht 
nur der Gtewart’fche Dreizehner- 
Ausfhuß, fondern der Tyünfziger- 
Ausfhuß des Mayor3 mit diefem an 
der Spite nach Sprinafield kommen 
müßte, um dieſer zmeiten Vorlage 
wegen dem Ausihuß für Munizipal- 
Angelegenheiten auf die Bude zu rü- 
den. Der Mayot hat nun auch mit 
Herrn Stewart Rüdfprache genommen. 
Zeigt e3 fich bi3 zum Abend, daß der 
Fuhrleuteſtreik wirklich beendigt iſt, 
dann wird der Mayor heute Abend mit 
ſo vielen Mitgliedern des Ausſchuſſes, 
wie zuſammengebracht werden können, 
nach der Staats-Hauptſtadt abreiſen 
und verſuchen, was er dort ausrichten 
kann. Geſtattet die Sachlage hier nicht, 
daß er fortgeht, ſo wird er ſich darauf 
verlaſſen, daß der Bürger-Ausſchuß 
auch ohne ihn ſein Möglichſtes thun 
wird. 

Das Eintreten des Mayor Dunne 
für die Verlegung der Stadthalle nach 
der Weſtſeite, über welches an anderer 
Stelle berichtet wird, findet in dem 
Stabttheile, melcher davon Vortheil 
haben fol, großen Antlang. Alb. 
Raymer, Vorfiger der Kommiffion, 
melche feiner Zeit vom Mayor Harri- 
fon ernannt worden ift, um zuſam— 
men mit dem Countyrath die Baufrage 
in Erwägung zu ziehen, wird dem— 
nächjt .eine Sigung derjelben einberu- 
fen. Schon jet wird auf der Weitfeite 
eifrig dafür agitirt, daß in diefer Gib: 
ung die Gefchäftswelt der Weitfeite für 
die Verwirklichung des vom Mayor in 
Vorichlag gebrachten Planes eintreten 
Tolle. — Der Mayor verfuhr fich heute 
in diefer Angelegenheit übrigens eini- 
germaßen. Er meinte, die Stadt mür- 
de für den Neubau das Geld mit ver- 
menden fönnen, melche® die County- 
verwaltung ihr für die Ueberlaffung 
des Plabes zu zahlen haben würde, auf 
welchem die Stadthalle jett ſteht. Run 
gehört aber diefer Pla garnicht der 
Stadt, fondern er ift Eigenthum des 
County, und der Countyrath hat jchon 
verfchiedentlich Anläufe genommen, 
bon der Stadt dafür Bodenrente zu 
verlangen. 

Lewis PB. Smith, von dem an ande- 
rer Stelle berichtet wird, daß County- 
rihter Carter ihn gejtern als einen 
Strohbürgen erfannte, hat e3 für gut 
befunden, fich zu der in feiner Ange- 
legenheit auf heute anberaumten Ber- 
handlung nicht einzufinden. Den An— 
malt Coffey, der fich für ihn verbürgt, 
hat er im Stich gelaflen. Der Richter 
ordnete an, da der Burfche im Beire- 
tungsfalle verhaftet werden foll. 

Dem Yugendgericht wurde heute an= 
gezeigt, daß das „St. Bincent3 
Country Home“, wohin die Pfleglinge 
des „St. Vincents Infant Aſylum“ 
während des Sommers abwechſelnd 
einige Wochen lang gebracht werden, 
auch in diefem Sommer wieder kleinen 
Mündeln des Jugendgerichts zur Ver- 
fügung ſtehe. Der Richter Mack wird 
anordnen, daß die Kleinen unter der 
Obhut von Aufſichtsbeamten in dieſe 
Sommerfriſche gebracht werden. 

Ueber den Bolizijten Wm. Bell von 
Brighton Park bejchwert fich bei ber 
Zivildienftlommiffion Frl. Nina Mi- 
noughan, 4121 Rodmwell Str. Diefe 
ftreitbare junge Dame fcheint fich mit 
dem genannten Sicherheitäbeamten in 
ein MWortgefecht eingelaffen zu haben, 
nachdem biefer ihren fleinen Bruder, 
der ihm auf eine Frage eine freche Ant: 
wort gegeben, deshalb berb zurechtge- 
mwiefen hatte. \n dem Streit mit der 
Schmweiter hat dann der PBolizift an 
geblich die Rüdfichten außer Acht ge> 
laffen, melche Angehörige be3 zarten 
Gejhlechts au dann beanfpruchen zu 
dürfen glauben, wenn fie jelber feine 
Rücdfichten nehmen. Zivildienftlom- 
miffär Meier wird abzumägen berfu= 
chen, auf welcher Seite in biefem ber- 
widelten Falle mehr Unrecht liegt. 
Die —— waltung hat 
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fangen, Erhebungen anzuftellen, ob fich 
nidt im Armenhaufe zu Dunning 
Leute auf öffentliche Koftet ı.nterhlten 
laffen, welche über genügende Mittel 
verfügen, fich felbft zu unterhalten, 
oder doch ohne Unterftügung auszu= 
fommen, wenn fie fich durch Arbeit noch 
eine Kleinigkeit binzuerwerben. Ein 
erjter derartiger Fall wurde heute ent= 
dedt, und man hat den unberechtigien 
Nubnieger öffentlicher Wohlthät: Zeit 
bereit3 aus der Anftalt abgejchoben. 
Der Mann, er nennt fi) John Lege, 
ift — auf eigene Koften — nad) ©t. 
LouiS abgereift, wo er ein eigene 
Grundftüd nebit Wohnhauz befiht, das 
ihm einen ganz hübjchen Miethsertrag 
abiwirft. Lege ift erft 45 Jahre alt. Er 
mar vor zwei Jahren au Dapenport 
nach Chicago gefommen. 

Der neue jtädtifche Ober-Baufom- 
mifjär Patterfon hat den Vorftehern 
der verfchiebenen Unterabtheilungen 
feine Departements heute in ge= 
Ihäftsmäßiger Kürze die Mittheilung 
zugeben lafjen, daß er für etmanige 
Bummeleien und lUnregelmäßigteiten 
in ihren Bureaur fie felbft verantiwort- 
lich machen würde, anftatt fich dabei zu: 
beruhigen, daß die Schuld auf irgend 
einen untergeorbneten Angeftellten ab- 
gemwälzt wird. Die Vorfteher der Uns 
ter = Abteilungen find, Stabtsinge= 
nieur Eridfon; Straßenamtäporfteher 
Doherty; Vorfteher Duinn vom Kana= 
Ifirungsamt; PVorfteher Buhmann 
bom Kartenamt, und Vorfteher Zever- 
ing bon der Abtheilung für Ausbeh- 
nung de3 Röhrennetes der Waffermwer- 
fe. Bis jebt, jagt Herr PBatterfon, 
hätte er in der Abtheilung noch feine 
Stelle entdedt, mo einfchneidende Re— 
formen am Plate fein würden. 

Aus Englewood find dem Mayor 
Klagen über mangelhaften PBolizei- 
Thu zugegangen. Beſonders be— 
Ihmwert man fich über die Zuchtlofig- 
feit der Jugend. Halbwüchfige Schlin- 
gel haben 3. B. aus reinem Muthmil- 
len legthin mehreren Gefchäftsleuten 
in der Gegend von 63. und Halfted 
Straße die Schaufenfter eingermorfen. 

Der Mayor tmiderrief heute die 
Schantflizens der Wittwe Hill, Nr. 153 
N. Metern Ave. Wie die Polizei be- 
bauptet, Hat ein Sohn dieſer Frau 
zahlreihe Einbruchsdiebftähle in Gü- 
terwagen ausgeführt, die mit merth- 
vollen Waaren beladen waren. Frau, 
Hill fol das geitohlene Gut in Em= 
pfang genommen und verfilbert haben. 

Als blatternkrank nach dem Iſolir— 
Hoſpital geſchickt wurden heute: Wm. 
%. Murphy, 449 State Str; Wm. 
Ainsworth, 4123 Halfted Straße. 

Mayor Dunne hat fich bereit erklärt, 
den Ausflug mitzumachen, welchen der 
Demokratiſche Marſchirklub von Coot 
County am 6. Juni nach Cleveland 


antreten wird. 
—1) — —— 


Geht ſehr langſam. 
Erſt vier Geſchworene für den Hoch⸗Prozeß 


erlangt. 

Als heute Alphonſe de Vol, Nr. 
6958 Harvard Ave, in Richter Ker- 
fteng Gerichtshof auf den Zahn gefühlt 
wurde, ob er fich zu einem Gefchioore- 
nen im Hoch-Prozeß eigne, befannte er 
ih zu einer unumftößlichen Ueber— 
zeugung betreff3 der Schuld des Ange- 
lagten. Hoc, jagte er, erinnere ihn 
fehr an den berüchtigten Holmes, in 
deflen Nähe er auf der Gübfeite ge= 
wohnt habe. Alphonje murbe fortge- 
Thidt. Ebenfo fünfzehn meitere Ge= 
Thworenenfandidaten, welche gegen die 
Iodesjtrafe waren. Wl3 vierter Ge- 
ſchworener wurde endlich Waldman 
Peterſon, Nr. 1222 48. Ave. ange 
nommen und mit den drei anderen zu— 
ſammen vereidigt. Um die Mittags— 
ſtunde war die Liſte der Vorgeladenen 
erſchöpft, und 100 weitere Bürger wer- 
den auf morgen Vormittag vorgeladen 


werden. 
— — w—— 


Brad) das Genid, 


Annie Michaels fand die Leiche ihres 
Bräutigams. 

Als Anne Michaels, Nr. 57 Canal= 
port Uve., heute Morgen aus ihrer 
Wohnung trat, um fich zur Arbeit zu 
begeben, fand fie am Fuße der nah. 
dem Erdgefchoß führenden Treppe bie 
Leiche ihres Bräutigams, Jacob Nea= 
Ion, Nr. 174 25. Place. Er mar 
muthmaßlih die Treppe hinunter- 
gefallen und hatte fih das Genid ge⸗ 
brochen. Die Leiche wurde in einer 
Ambulanz nad Youngs Beſtattungs⸗ 
BER Nr. 127 W. 42. Str., ge 

Der Berftorbene Satte geftern Abend 
feine Braut befucdht. Als er fi auf 
den Heimmeg machte, ift ihm mwahr- 
fcheinlich der Unfall zugeftioßen, ber 
ihm das Leben foftete. 


Kurz und Neu. 


* Herr E. 9. Turner, 440 Cottage 
Grove Aoe., tlagt gegen bie X. U. Eha= 
pin Storage Eo. auf Zahlung von 
$5000 Schabenerfaß, weil biefelbe Mö- 
bel, die er ihr im Herbft zur Aufbe- 
wahrung anvertraut, inziwifchen ver⸗ 
fauft hat, one ihn von ihrem Vorhas' 
ben benachrichtigt zu haben, 


Brand im Staatszuchthaus. 

Jachſon, Mich., 25. April. Eine ge: 
—— — im Staats 
zuchthaus zerftörte die Withington & 
"De Eiäflinge "Sewahrien, guie 
Düniplin.... 2.2 2 RE 





Der Pojaz. 
Eine Geldicte aus dem Of m, 
"Yon Karl Emil Araujos. 


(56. Fortfegung und Schluß.) 

Faft ohnmächtia fant er in die Kiffen 
zurüd; in tollem Wirbel Zreijten jeine 
Gedanken. Aber nur wenige Sefun- 
den, er jprang aus dem Bette an’s 
Tenfter. Die Kammer lag ebenerdig; 
ehe fie etwa die Thür fprengen ließ, 
war er längft angefleivet und im 
Freien. Aber das zucdte ihm nur fo 
durch den Sinn. Fliehen? Warum? 
Und al3 e3 draußen wieder Hang: 
„Es nübt Dir nichts,“ warf er troßig 
den Kopf zurüd. „OD doc,“ dachte er, 
„mein gutes Recht über mich jeldjt 
wird mir nüßen.” 

„sch Öffne,” fagte er. „Warte, bis 
ich mich angefleivet habe.“ 

Als er fertig war, legte er die Hand 
auf das Büchlein, das auf dem Nacht: 
tifch lag. „Gott, Yaß mich nicht ver- 
geilen, dab e3 meine Mutter ift.“ Um 
Stärfe brauchte er nicht zu flehen. 

Er öffnete. Die Mutter trat ein, 
hinter ihr fchob fich der Marſchallik in 
die Stube. „Mostal” fuhr die Ein- 
tretenden belfend an, Sender ließ ihn 
fufchen. Das war das einzige Wort, 
das er herborbringen fonnte, jo tief 
erjchütterte ihn der Anblid der Mut: 
ter; eine alte, aber rüjtige Yrau hatte 
er babeimgelaffen, eine gebrochene 
Greifin jtand vor ihn. Auch fie jah 
ihn jtarr aus entjegten Augen an; 
vielleicht ebenfo jeiner Tracht mie jei- 
nes Jeidenden Gejichts wegen. 

„Mutter,“ begann er endlih. „Du 
bift umfonft gefommen. Es thut mir 
leid, daß Du meinen Brief nicht ver= 
ftehen mwollteit....“ 

„D, wohl habe ich.ihn verjtanden,“ 
rief fie. „Und mas ich noch nicht ge= 
mußt habe, das habe ich von ber 
MWirthin in Zaleszezyfi und dem Wirth 
hier lernen können. Ein Abtrinniger, 
der mit anderen Verworfenen durd) 
Poſſen fein Leben frijtet. Das ilt das 
Große, was Dir Dein Herz aebietet 
und wozu Dich Gott bejtimmt hat!“ 

Gender eriwiderte nichts, er Ttöhnte 
nur auf und wandte fi) ab. 
blieb er au, als fie auf ihn zutrat. 

„Sender!“ rief fie mit aefalteten 
Händen. 
ih mehr für Dich aethban habe, als 
fonft eine Mutter — it dies Dein 
Dant? Mit Geld millft Du e3 be= 
zahlen? Hier it Dein Gel!” Sie 
riß eine Brieftafche hervor und warf 
fie auf den Tifh. „Zahl nad, es 
fehlt nichts.” 

ihr Zorn gab ihn die Fallung iwie- 
der. „sch nehm’s nicht!” ftieß er her= 
vor. „ES aehört Dir! Und Alles, 
was ich verdienen werde. Uber mit 


meinem Leben fann ich nicht zahlen!“ | 
„Und jo fol ich es thun!" jchrie fie | 


auf. Im nächſten Augenblick ſank ſie 
zu ſeinen Füßen nieder. „Sender,“ 
ſchluchzte ſie, „Deine Mutter liegt vor 
Dir auf den Knien und bettelt um ihr 
Leben! Aber nein — nicht darum — 
nur um eine ruhige Sterbeſtunde.“ 

Er hob ſie auf und umfaßte ſie. 
„Zerreiß' mir nicht das Herz!“ mur— 
melte er mit bleichen Lippen.... „Eine 
ruhige Sterbeftunde! Glaubſt Du, 
daß Gott fo richtet wie Rabbi Ma: 
nafle? Du fannft in Freuden eben, 
in Freuden jterben, auch wenn Dein 
Sohn Schaufpieler wird!“ 

„Kein!“ fchrie fie auf. „Der Rabbi? 
Das braucht mir fein Rabbi zu 
Tagen!“ 

„sh habe mich entjchieden,” er- 
twiderte er. „Sehr viel darf eine Mut 
ter bon ihrem Kinde verlangen — fo 
viel nicht!” 

Wieder wollte fie fich zu feinen Fü— 
Ben ftürzen. Der Marfchallif hielt fie 
zurüd. „Frau Rofel,“ jagte er, „er ijt 

‚ Tranf, hr werdet e8 werden, Schont 

‚ ihn und Euch und fcheidet in Frieden! 
Mie Gott will — mas zu jagen war, 
iſt geſagt.“ 

„Nein, ich geh' nicht!“ ſchrie ſie gel— 
lend. „Nein! Nein! Nein!“ Sie war 
unheimlich anzuſehen. Die Augen 

glühten wie im Wahnſinn, ſie hatte alle 
Herrſchaft über ſich verloren. „Mein 
Leben auf Erden hab' ich dem fremden 
Kind geopfert, mein Leben im Jen— 
ſeits nicht! Ich will ruhig ſterben, ich 
will ſeinen Eltern ſagen können ...“ 

„Mutter,“ ſtammelte Sender entſetzt. 
„Barmherziger Gott,“ dachte er, „ſie iſt 

wahnſinnig geworden ...“ 

Auch der Marſchallik war bis in die 
Lippen erbleicht. „Frau Roſel,“ mur— 

melte er, „um Gotteswillen, was redet 
Ihr da?“ 

„Nun iſt mir alles gleich!“ rief ſie 
wild. Hier war ich in Jammer und 
Elend um ſeinetwillen — meine Selig— 
keit geb’ ih nicht für ihn. Che fein 
armer Vater Menbele Komner im 
Straßengraben aeftorben ift, mar fein 
Iehtes Wort: „Alles fol mein Sohn 
werden, nur fein Schnorrer!“ And 
Deiner Mutter, mit der Triebe fet, 
hab’ ich’ gelobt, Du wirft ed nicht. . .“ 
Sie preßte die Linke wie in Todesangft 
aufs Herz, die Rechte redte fie empor. 
„Was fol ich ihnen nun jagen? Was? 
Was?!” 

Sender ftand regungslos, nur bie 
bleichen Lippen zitterten. Starr blidte 
er fie an, dann den Marſchallik. Als er 
die Augen de3 Alten voll tiefjten Mit- 
Yeids auf fich gerichtet Jah, ſchloß er die 
feinen und janf mie vernichtet auf den 
Stuhl, neben dem er Stand. 

Darauf war e3 fehr lange ftill, 
man bernahm nur bie erregien Athem- 
züge ber brei Menfchen. 

Dann erhob fih Sender wantend, 
taftete nach dem Büchlein und führte es 
an bie Lippen. Hierauf barg er jein 
Gefiht und brach) it heftiges Schlud): 

: zen auß. ; 

: Auch Frau Rofel begann heftig zu 
meinen, Gie wollte auf ihn zutreten, 
aber der Marjchalli hielt fie zurüd. 

Kommt,” flüfterte er, und als fie 

ihm nicht folgte, twieberholte er befeh- 


s.lend: „Kommt, nun ift er nicht Euer 


"Sohn mehr, laßt ihn mit feinen El- 
tern allein!“ 
Zwei Stunden mochten vergangen 


Sender ließ ſich noch nicht blicken. 


Ze Bag 1 Tee 


Und fo | 


„Du haft gefchrieben, daß | 


Siänglings Gelicht 
voll von Wunden, 


Dhren fahen ans, ala ob fie abfallen 
wollten, — Ganzer Körper mit Aus: 
ſchlag bedeckt. — Drei Aerzte konnten 
nicht heilen. — Kindes Zuftand ver 
ſchlimmerte ſich. 


Gcheilt durch Euticura 
in zwei Wochen. 


Frau George 3. Steeje, bon 701 Eos 
burn Str., Atron, Ohio, meldet in nad)» 
ftrehendem Briefe eine weitere jener bes 
merfenömwerthen Heilungen von folterns 
den, entitellenden Hautausfchlägen, imie 
fie täglic) durch Euticura-Seife, unters 
jtügt von Cuticuras Salbe, bemwertftelligt 
erden, nachdem ärztliche Behandlungen 
| und alle übrigen Nittel jebigeiölagen: 
| „Eltern anderer Heiner Yeidenden * 
linge gegenüber balte ich e& für meire 
Pflicht, Ihnen mitzutheilen, mas Cutts 
cura für mein Töchterdhen, ‚gelben hat. 
Ahr ganger Körper bededte jid, mit Au3s 
ioylag, und mir gebrauditen alle una ems 
pfohlenen Mittel, aber ohne Refultat. Ich 
lie drei Wergie horen, die einer wie der 
andere behaupteten, der Kleinen vo 
u fönnen, deren Buftand fich jedoch ayı= 
— verſchlimmerte. Ihr Körper war 
eine Maſſe von Wunden, ihr Geſichtchen 
war ſozuſagen weggegehrt, ihre ren 
ſahen aus, als ob ſie abfallen wollten. 
Nachbarn riethen mir, Cuticura-Seife 
und Salbe zu beſchaffen, und ehe ich die 
Hälfte des Stückes Seife und der Doſe 
Salbe aufgebracht hatte, waren die Wun⸗ 
den ſämmtlich geheilt, und Gefiht und 
Körper meiner Kleinen waren jo rein, 
wie bei einem neugeborenen Stinde. Ach) 
möchte rticht mehr ohne. diefe Mittel fein, 
und menn fie fünf Dollars Zojteten, ans 
Itatt fünfundjiebätg Cents, der ganze 
Betrag, der wir ausgaben, um unfere 
Kleine zu iuriren, naddem wir manchen 
Dollar für Aerate und Urgneien ohne die 
eringite gute Wirkung berausgabt hats 


en. 
Schlaf für Säuglinge, 
Ruhe für Mütter, 
Sofortige Linderun.: und erfriichender 
Cchlaf für hautleidende Säualinne und 
NKube für ermattete, gequälte Mütter, in 
marmen Bädern mit Kuticura=Seife und 
fanfter Einreibung mit Cuticura-Salbe, 
dem borzüglichen Haut - Heilmittel uny 
dem reiniten Linderungsmittel, 


Cuticura Seife, Ointment i 
Seife, und Billen io i 
| der ganzen Melt berfauft. Potter Drug u 
orh., Bofton, alleinige Eigenthümer, 5 
28” Beitellt “How to Cure Baby Humoura.” 


Da Schlichen die Beiden an feine Thür 
und wagten endlich einzutreten. 

Sie trafen ihn im derfelben Hal— 
tuna, wie fie ihn verlaffen; die eine 
Hand hielt das Büchlein feft, die andere 
| dectte die Augen. MAIS fie vor ihn traten, 
| richtete er fi) auf. So fchmerzpoll 
| hatte der alte Mann in feinem langen 
Leben noch feines Menfchen Antlit ae: 
jehen, jedod) feine Stimme klang ziwar 
tonlos, aber feit: 

„sh fomme mit. Meine Eltern — 
| das würde ich auf mein Gemwilfen neh- 
| men. Uber bat mir eine Fremde ihr 
Leben geopfert, jo darf fie mein Leben 
dafür verlangen.“ 





Lette3 Kapitel, 

Es währte eine volle Woche, bis die 
Drei wieder das Mauthhaus zu Bar- 
nom erreicht. Sie mußten im Schritt 
fahren und täglich nur wenige Stun- 
den, in Zaleszezyfi und Tlufte je zwei 
Tage raften. Denn wohl brachte Frau 
Rofel ihren Pflegefohn zurüc, aber als 
einen Schwerfranfen. Nicht bloß fein 
Herz Ichien fein Opfer gebrochen zu 
haben, jondern auch feine Xebenäfraft. 
Simmer fchlimmer wurde das Fieber, 
immer quälender der Hujten. &3 hätte 
nicht erjt der Mahnung der Aerzte be- 
durft, daß er. nicht Sprechen ſolle, mit 
geichloffenen Augen, jtumpfe Trauer 
auf den Zügen, lag er im Wagen. Er 
litt es, daß fich Die Mutter um ihn 
mübte, und wenn fte ihm zärtlich Muth 
zufprac) und auf den&ommer verwies, 
der ihm iwie im vorigen Jahre die volle 
Genefung zurüdbringen werde, fo ge: 
wann er es jogar zumeilen über ich, 
zu lächeln. Uber unruhig wurde er, 
menn ihn der Marfchallit zu tröften 
fuchte, vielleicht werde der GStadtarzt 
im Sommer doch geftatten, daß er gebe, 
wohin ihn fein Herz ziehe, und die 
Mutter werde fich wohl auch darein 
finden. Daran mollte er nicht erin= 
nert fein, damit war’3 au3 und vorbei 
für immer, und tie furchtbar fein 
Schmerz darüber war, er zudte zufam- 
men, wenn die fremde Hand mitleidig 
an die Wunde rührte, die nur noch der 
Iod heilen fonnte, 

©o jtumpf, fo todttraurig blieb er 
auch nach feiner Heimfunft. Als der 
Arzt ihm bei feinem zmeiten Befuche 
jagte: „So wie Sie por mir Jiegen, 
jind Sie dad Mufterbild eines Kranten 
wie er nicht jein foll: apathifh, ja 
verzweifelt. So fünnen Sie nie ge— 
fund werden,“ hob Sender abmehrend 
bie Hand: „Das werde ich ohnehin nie 
mehr.” Er wollte es nicht mehr. — — 

E3 war an einem der erjten Mai- 
tage, al8 der Marfchallit in das 
Mauthhaus eintrat. Sender jah ihm 
fofort an, daß er fchlimme Botſchaft 
bringe, do erfuhr er nicht, um mas 
e3 fich handle, der Alte theilte es Frau 
Rofel auf dem Flur mit. E8 mußte et» 
was jehr Schlimmes fein, denn als fte 
wieder fam, war ihr Geficht bleich und 
angitvoll, doch ermwiberte fie auf Sen- 
ders Frage: „Nichts, nichts von DBe= 
deutung.“ 

E3 mußte aber von Wichtigkeit fein, 
denn nach einer Stunde hörte Sender 
auf dem Flur neben der Stimme Tür: 
tifchgelb3 auch jene Dopibl3, Aber auch 
bon feinen haftigen#teben konnte er nur 
einige Worte verftehen: „Und alles das 
bat der Schurk, der Stümper, ber 
Zuifer auf dem Gemiffen.“ Und dann 
das Letzte: 

„Beruhigt Euch, ich kenne ja die 
Geſetze. Nach den Geſetzen darf er 
Euch nichts anthun.“ 

Beruhigend ſchien dieſe Verſicherung 
nicht auf ſie gewirkt zu haben, als ſie in 
die Stube zurückkehrte, war ſie noch er⸗ 
regter. Vergeblich bat Sender noch⸗ 
mals, ihm den Grund zu ſagen. Sie 
ſtand faſt immer am Fenſter und 
ſpähte auf die Straße hinaus. Da — 
es dämmerte ſchon — ſchrie ſie plötz⸗ 
lich entfegt auf: „Da ift er!“ und ſtürz⸗ 
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te auf den Flur. Gleich darauf hörte 
er eine raube, ihm fremde Stimme, of- 
fenbar die Stimme eines Trunfenen, 
brülfen: „Selbit follft Du mir jagen, 
daß Du mich nicht aufnimmt! Warum 
läßt Du mich dann fuchen?” Und dann 
ihren gellenden Ruf: 

„Geh’, Froim, oder ich fchrei’ um 
Hilfe!” 

Soweit hatte Sender Starr vor 
Schreden zugehört. Nun raffte er alle 
Kraft zufammen und ftürzte auf den 
Flur. Er faın genau zur rechtenStun= 
de. Da ftand ein alter, entjeßlich ver= 
mwahrlojter Bettelmann vor Rofel, hatte 
eben den fchmeren eifernen Hafen er= 
griffen, durch den der Schranfen dbe3 
Nachts aefperrt zu werden pflegte, und 
ſchwang ihn über dem Haupt der Greis 
fin. 

„So ihrer zu!” brüllte er. „Uber 
zuerst fchlag’ ich Dich todt.“ 

Blibfchnell warf fih Sender zmi- 
fchen Froim und fie. Das fchmwere Eis 
fen traf fein Haupt, jtatt des ihren. Er 
fhlug zur Erde Hin, in feinen Ohren 
dröhnte es, feine lebte Empfindung 
war, daß ihm ein heißer Strom die 
Stirn überriejfelte. 

Dann vergingen ihm die Sinne. 

Drei Wochen lag er betäubt zwi— 
fchen Zeben und Sterben, der Arzt be= 
fürchtete täglich das Ende. Dann bes 
gann die Wunde zu heilen, die Bejin> 
nung fehrte zurüd. Ein plöglicher Um» 
Tchlag fchien eingetreten und mit Staus 
nen fahen e3 feine Freunde. Der Arzt 
freilich Yieß fich nicht taufchen, aber er 
fah doch mit Staunen, wie heiter Die 
Miene des Kranfen war, als er ihn 
zuerst bei voller Klarheit des Geijtes 
wiederfand. Er war ſo ſchwach, daß 
er kaum die bleichen Züge zu einem Lä— 
cheln verziehen konnte, aber ſeine Augen 
leuchteten, und als ſich der Arzt zu ihm 
beugte, hauchte er: 

„Nicht war, Herr Doktor, ich werde 
geſund?“ 

Der Arzt bejahte eifrig. 

„Ich hab's ja gewußt,“ flüſterke er 
mit ſeligem Lächeln. „Mein Herz hat's 
mir geſagt, ſo geſund, daß ich Schau— 
ſpieler werden kann?“ 

Der Arzt nickte. 

„Aber da müſſen Sie dazu helfen,“ 
fügte er faſt barſch hinzu, ſeine Rüh— 
rung zu bewältigen. „Nun keine trü— 
ben Gedanken mehr.“ 

„Es iſt ja kein Grund mehr,“ 
hauchte Sender. „Alle ſehen es, und 
ich fühle es auch: die Schuld iſt be— 
zahlt! Nun weiß ich, warum ich in je— 
ner Nacht in der Kapelle nicht geſtorben 
Br 

Die Schuld war bezahlt — er fonnte 
Schaufpieler werden, aber fein Leben 
ebbte fchnell Hinmwea. 

Noch einmal hob er an zu Tprechen: 

„Dein Leben war ja braber jo Ichon, 
fo Schön! Sogar meine Liebe danke ich 
meinem Streben. Sie hat mir viel 
Schmerz gebracht, denten Sie vielleicht. 
D diefe Nacht, wo ich geglaubt habe, 
daß fte mich liebt, wiegt alles auf... . 
Und meine Kunit — nun beginnt jü 
exit mein. Leben, Gott läßt mich gene= 
fen, ich fann heute jo leicht athmen, 
mie feit lange, jehr lange nicht.“ 

Der Arzt wußte, was das bedeutete. 
Nach einer Stunde waren alle, die ihn 
Yiebten, in der Stube verfammelt. Sie 
mühten fich, ihr Schluchzen zurückzu— 
halten, aber er hörte fie nicht mehr. 
Das Bemußtjein war aefehmunden, er 
phantafirte. 

Yus den leifen Worten, die zumeilen 
on feinen Lippen fielen, konnten fie 
entnehmen, daß ihn heitere Bilder ums 
gaufelten, 

„D, ein großer Künftler .. . Sch 
danke Ihnen ... Danke... Dante. .” 
Dann jpielte er ven Shylod. „Wenn 
hr ung ftecht, bluten wir nicht? Wenn 
hr...“ Er fuchte das Haupt aus den 
Kiffen zu heben, feinen Mund ums 
fpielte ein feliges Lächeln. Nun ver- 
neigte er fich wohl vor dem Publikum. 

Nur einmal noch öffnete er die Au= 
gen, und diesmal jhien e3 Jütte, die 
ſeinem Bette zunächſt ſtand, als glim— 
me ein Strahl des Bewußtſeins in ih— 
nen. Aber das Lächeln ſchwand des— 
halb nicht von ſeinen Lippen. 

„Mein Leben,“ hauchte er. „So 
ſchön ... ſo ſchön!“ 

Das waren ſeine letzten Worte. 
ESchluß.) 
— — — — 

Der Lufthof. 


Eine Oſtergeſchichte Von Ferdinand Runkel 


Am Oſterheiligabend ſaßen in der 
Schänke von Winzenhohl ein paar 
derbe Speſſarter Burſchen beiſammen. 
Der Wirth hatte ein Fäßchen dunkles 
Aſchaffenburger Bier angeſchlagen, 
weil Abends gewöhnlich der Pfarrer 
und einige Freunde zu politiſchen Ge— 
ſprächen zuſammenkamen. Heute hat— 
ten ſich die Herren des bevorſtehenden 
Feſtes wegen ſchon früh entfernt; da— 
für blieben die Burſchen um ſo dauer— 
hafter, hatten ſie doch morgen nichts 
zu thun. 

Sie tranken und plauderten und 
waren ſeelenvergnügt, nur der Damian 
blieb ſchweigſam, er ſtarrte in ſein 
weißſchäumendes Glas und redete kein 
Wort. 

„Der Oberbauer, der Bürgermeiſter, 
hat's ihm gegeben,“ meinte der Loder— 
chriſtian zu ſeinem Nachbar, „als er 
um die ſchöne Amelei angehalten hat.“ 

Damian blickte auf, eine ſenkrechte 
Falte durchſchnitt ſeine Stirn und 
drückte die Augenbrauen dichter zu— 
ſammen. Dann ſchlug er mit der 
Fauſt auf den Tiſch: „Ja, ja, es iſt die 
alte dumme Geſchichte, der reiche Geld⸗ 
ſack will ſeine Tochter dem armen 
Bauern nicht geben. Er meint, ich 
will ſein Geld, und ich huſt' ihm drauf, 
Wenn ich feine Gemüſe baue, ſchlag' 
ich aus meinen zwei Morgen ſo viel 
heraus wie der Oberbauer dus zwan⸗ 
zig. Ich weiß, was die Leut' in Aſchaf⸗ 
fenburg bezahlen.“ 

„Ein dummer Dachs biſt Du Dein 
Lebtag geweſen,“ ſagte jetzt der dürre 
Schäfer mit dem langen, ſchmalen 
Schwarzbart und den unheimlichen 
Augen; „hol’ Dir den 


Schatz be 


—— 


Healthfül 


— —— — 


Malt is a food, half digested. Hops are a 
Beer that is pure is good for you. 


But beer that isn't aged causes biliousness. 
Beer that's impure is unhealthful. 


That is why we insist on purity. That is 
why we spend fortunes every 


tonic. 


Ask for the Brewery Bottling. 


See ihat the cork or crown is branded 


Die Burfchen Yachten ungläubig. 
Der Schäfer aber machte ein ernites 
Geſicht. 

„Heut' Nacht rückt er herauf, und 
heut' Nacht hat der Böſe keine Macht, 
weil heut' Nacht der Herr aus der 


Hölle auferſtanden iſt und den Satan 


überwunden hat.“ 

Wieder lachten die Burſchen. Troh— 
dem aber hatten ſie eine gewiſſe Scheu 
vor dem Schäfer, denn von ihm er— 
zählte man ſich, daß er Zauber treibe, 
aber weiße Zauberei, das heißt, er that 
Wunder im Namen Gottes, beſonders 
an Kranken. Er ging in die Kirche 
und war ein Freund des Pfarrers. 
Dieſer unterhielt ſich mit ihm oft ſtun— 
denlang, wenn er ihn auf ſeinen Spa— 
ziergängen beim Hüten antraf. Die 
Burſchen aber höhnten den Schäfer 
gern aus, wenn ſie ſich auch dem 
Glauben an ſeine Wunderkraft nicht 
entziehen konnten. Er war ja ein gu— 
ter Zauberer und ließ ſich alles gefal— 
len. 

Als der Wächter von Winzenhohl 
die zehnte Stunde abrief, und die lang— 
gezogenen Horntöne über den nächtli— 
chen Bergwald hinſtrichen, machte der 
Wirth Kehraus und komplimentirte 
ſeine Gäſte hinaus. Damian wandte 
ſich draußen zum Schäfer: „Ich bring 
Dich nach Hauſe.“ 

Der Schäfer ſah den jungen, ſchö— 
nen Burſchen von der Seite an. „Du 
meinſt, ich ſoll Dir ſagen, wie Du es 
mit dem Schatz im Lufthof anfangen 
ſollſt?“ 

„Wenn ich Dich recht ſchön bitt'. 
Siehſt Du, Schäfer, die Amelei heult 
ſich die Augen aus, wenn ſie den ekli— 
gen Müller von Straßbeſſenbach neh— 
men muß. Und außerdem... wir 
Armen müfjen doch gegen die Reichen 
zufammenhalten.“ 

— Geſchichte vom Lufthof kennſt 
u 

„Sie wird To verfchieden erzählt.“ 

„Der Hof Stand an der Grenze von 
MWinzenhohl und Straßbeflendbad. Er 
war ein Schöner Hof und rei. Im 
breißigjährigen Kriege berbargen die 
Nonnen aus dem Klofter Schmerlen- 
bad} einen reihen Scha im Keller des 


| Hofes, der aber nicht wieder gehoben 


wurde, meil die ehemaligen Klojter- 
frauen vom Orden des heiligen Bern 
hard in die Fremde zogen, und andere, 
der Regel des heiligen Benedikt zuge— 
lobt, vom Klojter Befit nahmen. Ein 
Lufthofbauer, der in einer Ede feines 
Kellers zur Nachtzeit ein Stöhnen 
und Geldzählen vernahm, jtieg mit 
Hade und Spaten in das Gewölbe und 
begann zu fhürfen. Schon ftieß er auf 
etwas FFeites, da fuhr der Böfe in Ges 
ftalt eines Zottelunthier® aus dem 
Koch, und es entjtand ein furchtbarer 
Schiwefelgeruh und ein großes Brau= 
fen. Am Morgen fand das Gefinde 
den Bauern auf der Kellertreppe lie- 
gen, er hatte die Sprache verloren und 
verichied wenige Stunden darauf. — 
Seitdem ift der Hof verlaffen, die Bau- 
lichkeiten find abgetragen, und auf dem 
Grund mwähft nur dürres, Jalziges 
Gras. Der Schab ruht noch in der 
Tiefe, und in der Nacht zur Auferite- 
hung des Herrn rüdt er biß dicht un= 
ter die Oberfläche, und ein hellerSchein 
glüht über der Stelle, wo er liegt. Wer 
ihn heben will, muß im Vertrauen auf 


| Gott ang Werte gehen und die Hälfte 


der Kirche geloben, mweil der Schaf doch 
Kloitergut ift.“ 

„sch werd’3 wagen.“ 

„Aber Du darfft beileibe fein Wort 
Tprechen, fonft bift Du verloren.“ 

Die Beiden trennten fih. Damian 
ging in fein tleines Häuschen, das er 
mit feiner Mutter allein bewohnte. Er 
nahm Hade und Spaten und jchlidh 
fi) leife von der Hofraithe hinaus aus 
dem Dorfe, mo an der Grenze der Ge- 
marfung eine Wüftung, der ehemalige 
Lufthof, lag. Ein Windzug ging über 


das diürre Gras, der Himmel war Klar. 


und mit Sternen überfäet. 
Damian blidte über ven P 


fe. Aber alles war in ein einfürmiges, 
bläuliches Dunfel gehült. Die richtige 
Zeit jchien offenbar noch nicht gefom- 
men. Er jeßte fih auf einen Baum= 
ftumpf und faßte fih in Geduld. Nad) 
einiger Zeit des Wartens fchien es ihm, 
als ob mwenige Schritte von ihm ein 
Lichtfhein über der Erde ſchwebe. 
Drunten im Dorfe blies der Wächter 
gerade elf Uhr. 

Damian eilte an die Stelle und be- 
gann die Erde mit dem Spaten zu be- 
arbeiten, nachdem er fie im Umkreis 
bon einigen Metern mit der Hade gelo- 
dert hatte. Bei der harten Arbeit merf- 
te Damian nicht, wie die Zeit hinging. 
Er jchauerte Angftlich zufammen, als 
er deutlich zwölf Hornitöße vernahm. 
Der Wind raufchte geheimnißocl in 
dem nahen Walde, ein Fuchs bellte 
furz und heifer. Da ftand der Spa- 
ten plößlich feit. DerSchakgräber faß- 
te zur Hade und Jchlug tief ein, um den 
Widerftand zu beheben. Er Ioderte ei- 
nen mächtigen Stein. Er trat vor, 
ichob den Spaten darunter und hebel- 
te den Stein aus feinem Lager. Da 
toich plößlich derBoden unter ihm, Da= 
mian ftieß einen lauten Schrei au und 
verfant in eine fchauerliche Tiefe; Erde 
und Sand follerten über feinen Kopf. 


Yım Dorfe traten eben die erjten 
Menjchen auf die Straße. Der Pfar- 
rer, der mit den Geiftlichen der Pöni- 
tenzanjtalt zur Matutine in die Kirche 
ging. Der Pfarrer rief den Wächter 
und fagte: „Da fcheint ein Menich in 
Gefahr zu fein; lauft zum Oberhof 
und mwedt den Bürgermeijter!” 

Bald mar das halbe Dorf um den 
Pfarrer verfammelt. Der Schäfer 
meinte, dem Damian, der nach dem 
LufthHof zum Schatgraben gegangen 
fei, fönne etwas paffirt fein. Alfo auf 
zum Qufthof! Auf dem Wege forjchte 
der Pfarrer den Schäfer über Damian 
aus, 

An der Unglüdsftele fand man 
ſchnell den PBerjehütteten. Er mar 
ohnmädtig, aber er lebte noch; und 
als die erjten Sonnenftrahlen über den 
Mald ins Ihat fchoffen, fchlug er die 
Augen auf. ES zeigte ih, dab Da- 
mian auf die Ruinen des Lufthofes ge- 
ftoßen war und den Keller bloßaeleat 
hatte, über dem fich nur eine dünne 
Dede Mutterboden angefeht. 

Der Pfarrer ermahnte ihn ernithaft. 
„Wie fannit Du fo Gott verfuchen, 
Damian! Schäme Dich! Aber Du bift 
nicht fo Jehuldig wie der, jo Dich dazu 
getrieben, der jtolze, hochmüthigeDber- 
bauer, unfer löblicher Bürgermeifter!“ 

„Aber, Hochmwürden, ich weiß doc 
nicht!” jtotterte der jo Apoftrophirte. 

„5a, ja, Ihr feid daran Schuld, 
weil Ihr dem braven, aber - armen 
Burfchen das Mädel, die Amelei, nicht 
geben wollt; weil Xhr auf Eurem gott- 
berfluchten Geldfad fit und in jün 
diger Luft am Mammon hängt! Gleich 
gebt Ihr Eure Einwilligung, oder ich 
will nicht Pfarrer von Winzenhohl 
fein, wenn Ihr es nicht bereuen jollt!” 

Der Oberbauer wollte noch aus— 
flüchten, aber der hochmwürdige geiftliche 
Herr ließ nicht loder, und Jo wurde der 
brave Damian am Oftertag der Hoch- 
zeiter der jchönen Amelei. Er hatte 
alfo wirklich feinen Scha gefunden. 

— — 
Er muß fein Bier haben. 


Stephan Volt, Yanitor von Beruf, 
45 Jahre alt, hatte vor mehreren Ta— 
gen unter dem Eindrude eines ſchweren 
moralifchen Katers fich aus der Welt 
Tchaffen wollen. Man fand ihn nahezu 
leblos unter dem Einfluffe von Leucht- 
gas in Hobofen, wo er feines Amtes 
gemwaltet hatte. Die Polizei brachte ihn 
nah dem St. Marys's Hofpital, wo 
man wieder einen lebendigen Menjchen 
aus ihm madte. Dann ftand er vor 
Rekorder Emmen wegen verfuchten 


year to attain 


it. 


Phone Monroe 378 
Jos. Schlitz Brewing Co. 
Ohio and Union Sts., Chicago 


The Beer 
That Made Milwaukee Famous. 


nommen, und war zu dem Gchluffe 
gelangt, daß er jich für den Angeflag= 
ten verwenden follte, Er that das auch, 
indem er dem Rekorder fagte, dat Volt 
gar fein Schlechter Menfch ei, jondern 
nur zeitweife an einem unbezähmbaren 
Durjt leide, Einen jolchen hatte er ge= 
trade befriedigt, fuhr Col.Stevens fort, 
aber es habe ihm an Kraft gefehlt, des 
darauf folgenden Katenjammers Herr 
zu werden, weshalb er in einem Zu— 
jtande, über welchen er feine Kontrole 
hatte, jich aus der Welt fehaffen wollte. 

Der Kolonel fagte des Meiteren, 
daß Volk ihm verfprochen habe, in Zu- 
funft nicht mehr zu trinken, und daß 
der Richter jein Mäpßigteit3-Gelöbnif 
entgegennehmen möge; er werde dafür 
jorgen, daß Volt nüchtern bleibe, falls 
der Richter ihn auf Grund eines Mä- 
Bigfeit3-Eide3 freiliehe. 

Rekorder Stanton befah fich darauf 
Dolf von unten bis oben, der wie ein 
echter armer Sünder vor ihm ftand. 
„Sind Sie ernitlich willens, zu ſchwö— 
ren, daß Sie nie wieder einen Tropfen 
beraufchender Getränfe zu fich nehmen 
wollen?“ frug er ihn darauf. 

„Well, Mifter Schödfh,“ ermiderte 
Volk treuherzig, „mer weiß net, mie 
lang mer noch lebt; jage mer, ä Yähr- 
che oder jo will ich nir anrühre.” Als 
das dem Rekorder überjegt wurde, lä- 
chelte er, erklärte jich aber bereit, fich 
mit einem Eid auf ein Jahr zufrieden 
zu geben. Er beauftragte den Elerf, 
Volk die Bibel zu reichen, damit er den 
Mäßigkeitseid leiſte. 

Nachdem der Rekorder den erſten 
Satz des Eides ihm vorgeſprochen, 
ſtand Volk da, die Bibel mit beiden 
Händen haltend, aber ohne den Mund 
zu öffnen. Vergebens rief ihm der 
Clerk zu, er ſolle die Worte des Rich— 
ters nachſagen; Volk öffnete aber den 
Mund nicht. Erſt als der Richter ihn 
fragte, ob er ſich denn die Sache über— 
legt habe, wandte ſich Volk zu ihm und 
frug ihn: „Sage Se mal, iſt Bier auch 
dabei?“ Rekorder Stanton hatte ſeine 
liebe Noth, nicht hell aufzulachen, als 
Volk in ſeiner treuherzigen Weiſe dieſe 
Frage an ihn richtete. 

„Natürlich!“ donnerte er ihm dann 
zu, „Wein, Bier, Schnaps, Cocktail, 
Alles, was berauſcht, dürfen Sie nicht 
anrühren, bis das Jahr um iſt.“ 

„No, des kann i net, des thu i net, 
do ſchwör' ich lieber net; ich muß mei 
Bier hawwe!“ Damit legte Volk die 
Bibel wieder auf das Pult und lehnte 
ſich an das Geländer, reſignirt der 
Dinge harrend, die da kommen ſollten. 
Jin Gericht lachte Jeder; nur mit 
Mühe vermochte der Richter, ſich zu— 
rückzuhalten, um nicht hell aufzula— 
chen. 

Da legte ſich Col. Stevens wieder 
in's Zeug. Er erläuterte dem Rekor— 
der, daß es Leute gäbe, die lieber auf 
die Seligkeit nach dem Tode als auf 
ihr tägliches Bier verzichten würden. 
Ein ſolcher ſcheine Volk zu ſein. Es 
läge abſolut keine Gefahr vor, daß 
Volk wieder ſo viel trinken werde, daß 
er auf Selbſtmordgedanken komme. Er 
ſchlage daher vor, daß der Richter ihn 
auf Eid verpflichte, ein Jahr lang täg— 
lich nicht mehr als ein Glas zu trinken; 
damit würde dem Staat und dem 
Manne gedient ſein. Um die Sache 
nicht zu ſehr in die Länge zu ziehen, 
frug der Kolonel gleich bei Volk an, 
ob er auf den Vorfchlag einzugehen be- 
reit Set. 

Volt dachte eine Weile über den 
Vorjchlag nach, während ihn der Re- 
forder erwartungspoll anblidte, dann 
legte er jeine Hand auf die Bruft und 
antwortete treuberzig: „Ich kann's 
merklich net unner zwei Glas tun!“ 
Bei diejer Antwort gab’3 fein Halten 
mehr. Alles brüllte vor Lachen. Res 
forder Stanton wußte fchließlich feinen 
anderen Ausweg, als Bolt auf zwei 
Glas Bier per Tag zu vereidigen, wo- 
rauf diefer befriedigt das Gericht ver- 
ließ. Aber eine folche Heiterkeitsfzene 
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Auf Dem Meeresgrunde. 


Ein englifher Tieffeetaucher, ber 
im Dezember mit einem älteren Be— 


"rufsgenofjen die genaue Lage eines ge- 


Junfenen Schiffes feftjtellen follte, gibt 
bon jeinenEmpfindungen während jeis 
ner erjten unterfeeifchen Reife folgende 
Schilderung. Als er nad) den Ohbn- 
madhtsanmwandlungen, die der unge= 
wohnte Drud der Waflerfäule bei dein 
Neuling verurfacht, zur Befinnung ge= 
fommen war, fand er fi auf einem 
Sandbett jtehend, das fi meik wie 
qutgebleichte Zeinwand zu feinen Fü- 
Ben hinzog. Schaaren riejenhafter 
Schneden und Würmer, die Schlan- 
gen glichen, umfchwärmten ihn — der 
Zaucher fieht befanntlich alle mehr> 
fach vergrößert. Leicht und frei, mie 
in der Luft, troß des jchweren Anzus 
ges — und der jchweren Bleifohlen an 
den Füßen — gingen fie etwa 100 Me: 
ter auf dem Meeresboden weiter, Aus 
den pflanzenbebedten fleinen Hügeln 
und Thälern fchoffen ganze Schmärme 
ftlber- und goldgligender Fifche,Bligen 
gleich, hervor und hinter ihnen durch 
die Fluth. Schließlich erkannten ſie 
in einem großen dunklen Körper vor 
ſich, das untergegangeneFahrzeug. Das 
Tageslicht drang noch ſo weit in die 
Tiefe, daß es ſchien, als ſähe man 
durch dickes Glas. Es war alſo hell 
genug, um das Led zu finden. Plöß- 
lich wurde der Lichtfegel über ihnen 
durch eine jchmwarze Wolfe verbunfelt, 
Unwillfürlih aufwärts blidend, be» 
merften fie einen großen Körper, ber 
fih über ihren Körpern hin und her 
bewegte. 

Der Mann erzählt weiter: Das Herz 
ſtand mir ſtill, ich ſah in den geöffneten 
Rachen eines rieſigen Haies. Wohl 
ſchien das Scheuſal bedeutend größer, 
als es wirklich war, aber auf alle 
Fälle war „der Schrecken des Ozeans“ 
über uns und ſpielte um unſere Luft— 
ſchläuche und Rettungsleinen — ein 
neugieriger Biß, und es wäre mit uns 
vorbei geweſen. Unheimlich langſam, 
aber ſicher näherte ſich uns das Unge— 
heuer. Ich hielt mich ſchon für verlo— 
ren, als der Hai einige Meter vor mir 
ſtehen blieb, unverwandt uns beobach— 
tend, wie eine Katze, die ſich zum 
Sprunge auf die Maus fertig macht, 
den Schwanz bewegend. In dieſem 
Augenblick ſchnellte meinGefährte plötz⸗ 
lich die Arme auf und ab, der Hai 
ſchien verdutzt und entfernte ſich lang— 
ſam, blieb aber über uns ſtehen. Volle 
fünf Minuten ſtanden wir nun wieder 
regungslos, und dieſe an ſich kurze 
Zeit ſchien mir ungeheuer lang, bis end⸗ 
lich der Schatten ſich verzog. Mein Ka— 
merad und ich gingen nun vollends um 
das Wrack, ich mit zagendem Fuß, 
herum, damit wir über die genaueLage 
des Schiffes berichten konnten, und ich 
hatte mich ſchon etwas beruhigt, als 
plötzlich der verteufelte Schatten aber⸗ 
mals ſich über uns blicken ließ. Ein 
Grauſen ergriff mich — ich wollte zus 
rüdmeichen, da padte mich etwas, ich 
wehrte mich aus Leibesträften, daß 
vom Meeresboven vide Sanbmolten 
aufmirbelten, plöglich fchien, wie aus 
meiter Entfernung, eine menjchliche 
Stimme zu mir zu dringen: „Sei fein 
Narr, Du haft wieder die. Rettungs» 
leine aus ber Hand gelaffen. Der Hai 
lauert ja nur auf die Körper ber Mas 
trofen aus dem Schiff.“ Mein Ge- 
fährte ftand dicht neben mir; ich hängte 
mich an ihn und fehrie aus Leibes> 
fräften: „Hinauf, hinauf, ich will nad 
oben!“ Die fürdhterlichen Einbrüde 
hatten mich halb mwahnfinnig os 
und halb todt erblidte ich das Xicht ber 
Sonne wieder.“ 

Kein Wunder, daß von Hundert 
Männern, bie fih dem Taucherberufe 
wibmen wollen, vielleicht zwei biß brei 
auf die Dauer ihm treubleiben. — 
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Große Bankunterſchlagung! 
Iſt in Milwaukee zu Tage gekommen. 


Milwaukee, 25. April. Wie ans 
gekündigt,  ift die Verhaftung von 
Yranf G. Bigelow, dem Präfidenten 
ger „First National Bank“ dahier, noch) 
geitern erfolgt; er murde indeß gegei 
Bürgfchaft auf freien Fuß gefebt. 
Nach den fpäteften Angaben betragen 
feine Unterfchlagungen—beren er jelbit 
geitändig ift—$1,400,000,—und jeder 
Gent diefer enormen Summe fotie 
eine ganze Million von Bigelomw3 ei= 
genem Gelbe ift. in Börfenfpekulation 
daraufgegangen! 

Bigelom mar vielleicht der popu= 
lärfte Mann Milmaufees, auch herbor= 
ragende3 Kirchenmitglied und an bie: 
len Mophlthätigfeitgunternehmungen 
betheiligt. In der Bank, welche er um 
eine fo gewaltige Summe  beitohlen 
hat, hatte er fi vom Laufjungen bis 
zum Leiter de3 Injtitut3 emporgear= 
beitet. Das Belanntmwerden der Ge: 
Tchichte rief jofort eine furcätbaren An- 
fturm’von Einlegern auf die Banf her- 
por, und derfelbe dauert auch heute 
nocd fort. 

Drei Ehicagoer Bantfierd reiiten 
eilend3 perfönlich hierher und brachten 
der Bank Hilfe. Uebrigens beläuft fich 
da3 private Vermögen der Direktoren 
diefer Bank auf zufammen 20 Millio- 
nen Dollars. 

Der Krach in Mai-Weizen an der 
Börfe — herbeigeführt von dem li: 
noifer „Stahlfönig” Sohn W. Gate!— 
fol fchlieglich das finanzielle Schidfal 
Bigeloms endgiltig befiegelt haben. E3 
heißt auch, daß fein Sohn, Gordon 
Bigelow, der fih vor fehs Monaten 
verheirathete und überaus flott lebte, 
zum Theil an dem Mifgefchiel und der 
Schande des Vaters Schuld jet! 

4 Todte, — 
Opfer der Kofaloption in Teras! — Ein 

Kongrefabgeordneter darunter. 


Hempftead, Ter., 25. April. Ges 
tern Abend wurde hier eine Der 
fammlung abgehalten, um der. Staat3= 
gouberneur zur Sendung bon Miliz: 
truppen zu veranlaffen, behuf3 Durch 
führung des 2ofaloptionsgefeges da= 
hier. Dabei gab es eine Schießerei, 
mwelche von dem Anwalt und Prohibi- 
tionsgegner %. N. Bromn eröffnet und 
bald allgemein wurde, — und 4 Per— 
fonen wurden getödtet und 2 jchmer 
verlegt! Unter den Getödteten find 
der genannte Anmalt felbit, ferner der 
hervorragende Prohibitionift Kohn 
Mills und der texaniſche Kongreßab— 
geordnete John M. Pinckney (der ſei— 
nerzeit in der Konföderirtenarmee mit 
Auszeichnung gedient hatte), ſowie deſ— 
ſen Bruder Tom. Schwer verwundet 
ſind ein Sohn Browns und der Pri— 
vatſekretär des Kongreßmanns, Doc 
Tompkins. Es herrſcht jetzt ungeheure 
Aufregung dahier; ohnedies hatte ſchon | 
feit Jahren erbitterter Streit über die 
Prohibitionsfrage beftanden. Auch 
alte Familienfehden find auf’3 Neue 
aufgelebt! Rangers (teranifche Poli- 
zeifoldaten) find zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung aufgeboten worden. 

„Aus eigener Kraft‘. 


New Dorf, 25. Auguft. Die Voll- 
zugsbehörde der Bädergewerkichaft 
bon Groß-Nem-Mork befhhloß im Hinz 
blid auf die fürzliche Entjcheidung des 
Bundesobergerichts, welche das Zehn 
ftundengefeg für verfaffungsmwidrig 
erklärt, durch eigene Anjtrengung die 


Arbeitszeit aufrechtzuerhalten zu fu | 


chen, wenn irgend möglid. E3 wurde 
eine diesbezügliche Belanntmahung 
erlaffen. 2000 bis 3000 Bädereige- 
hilfen haben ein Webereinfommen mit 
ihren Arbeitgebern, wonad), unabhän- 
gig von jenem Gefeh, der zehnjtündige 
Arbeitstag am 1. Mai in Kraft treten 
fol. Alle Zmweiggemwerkichaften werben 
von der Vollzugsbehörde zu gründli- 
cher Drganifation aufgefordert. 


— DR), — 
Auslanb. 


Deutſche Streiflichter. 


Berlin, 25. April. Großes Aufſe— 
ben erregt in Beuthen, Oberjchlefien, 
die Verhaftung des angefehenen Zand- 
gerichtörath8 Blumenberg. Er ijt des 
Betrugs und des Arreſtbruchs ange: 
lagt und wird nächjtdem progejjirt 
werben. 

Zu der Eröffnung der Verhandlun: 
gen wegen eines beutjch-bulgarifchen 
Hanbelävertrages trafen die bulgari- 
fen Delegirten au8 Cofita in Berlin 
ein. &3 find Univerfitätsprofejlor 
Danailow und die Minifterialbeamten 
Iihafaloem und Koffam. Diefelben 
Delegirten find zur Führung der, da= 
rauf folgenden Verhandlungen in 
Wien und Belgrad beftimmt. Zu den 
biefigen Berathungen wird auch der, 
in Berlin fungirende biplomatifche 
Agent Bulgariens, Nikyforow, zuge— 
zogen werden. 

In Elbing, Weſtpreußen, erhängte 
ſich der wohlhabende Rentner Wolf, 
welcher der doppelten Brandſtiftung 
angeklagt war, im Gefängniß. 

Während in Bayreuth der Wagen 
bes Zirkus Drerler mit Striden, un= 
ter Betheiligung von Schulkindern, 
über die Mainbrücke gezogen wurde, 
kam ein ſchwerer Wagen in's Rollen 
und überfuhr eine Anzahl Schulkin— 
der, unter denen S tödtlich verletzt 
wurden! 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New Vork: Albingia von Hambutrg; Kroonland 
von Antwerpen; Cretie von Neapel u. ſ. w.; Mar— 
co Mingbetti von Genua u. f. w.; Staatendam ‚von 


Rotterdam; fFurnejlia von Glasgow. 
Salifar, N. S.: Garthaginian von Glasgow und 
Siberpoot nach Philadelphia. 
Bermuda: Bermudian von Rew 
Gibraltar: Königin Yuije, von 
Neapel und Genua. \ 
Algier: Prinzeffin Biltoria_ Luije von New York. 
Teneriffe: Anubis, von an Franzisko über 
Sentral: und Südamerifa nah Kamburg. 
Bremen: Kaifer Wilhelm II. von New Vork. 
Antwerpen: Finlaud von New York. 
Glasgow: Aftoria und Pomeranian bon New 
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Bleibt bei feinem Programm. 

Denutfchland in der Maroflofrage. — Die 
öfterreichifch = italienifhe Minifterbegeg. 
nung. 

(Spezialfabeldepeihe der „R. U. Gtaatszeitung”.) 


. Berlin, 25. April. Halbamtlich wird 
abermals erklärt, daß eineinterna- 
tionale Regelung: der Maroftofra- 
ge, nicht eine diesbezügliche Verjtändi- 
qung ziwifchen Frankreich und Deutjch- 
land, allein der richtige Weg zur Lo- 
fung fei. 

. Das Verbleiben des franzöfifchen 
Minifters Delcafjs auf feinem Poiten 
wird hier fühl aufgenommen.’Voriie- 
gend ift man der Anficht, daß von 
London aus ein gewaltiger Drud auf 
die Barifer Machthaber ausgeübt mor= 
den ift, weil Delcafjes Nüdtritt als 
ein Erfolg der deutfchen Politik anläß- 
ih der Marotto-Affäre ausgelegt 
worden märe. 

Einiges Auffehen erregen die, bon 
Budapeft hierher gefandten Refolutio- 
nen des ungarifchen Landesagrifultur- 
bereind, welcher ich auf die Neurege- 
Yung des handelspolitifchen Verhält- 
niffes Defterreich - Ungarn und 
Deutfchlands zu den Ver. Staaten be- 
ziehen. Nach den Wünfchen der unga- 
rifchen Intereffenten foll in Berlin da= 
hin gewirft werden, daß Die agrari- 
chen Zollbegünftigungen, welche die ge- 
meinfame Monarchie nur mit jchmweren 
Kämpfen errungen, den Ber. Staaten 
und Argentinien nicht gewährt werben, 
da fonft die Vortheile für Defterreich- 
Ungarn mwerthlos würden. Un die deut- 
iche Regierung ergeht das Erfucden, 
mit Amerifa ebenfall3 nur auf Gegen— 
feitigfeit abzufchließen. 

Die Berliner agrarifchen Blätter er- 
bliden in diefem Vorgehen den erjtei 
praftifchen Anftoß für die Einleitung 
einer wirthfchaftlichen Aktion Europas 
gegen Amerika. 

Die Ankündigung, daß der Hjterreis 
chiſch -ungariſche Minifter des Aeu— 
hern, Graf Goluchowski, und der ita— 
eniſche Miniſter des Aeußern, Signor 
Tittoni, am 29. April in Venedig zu— 
ſammentreffen werden, wird in der 
hieſigen Preſſe durchweg günſtig be— 
ſprochen. Man erblickt darin ein neu— 
es Zeichen für die Befeſtigung des 
Dreibundes. Wenn die Klarheit des 
Dreibund = Verhältniffes durch irgend 
etwas, wenn nicht gefährdet, ſo doch 
verdunkelt war, fo war dies durd) bie, 
zwifchen Defterreih und Italien ent— 
ftandenen PBerftimmungen der Fall. 
Die Beziehungen zivifchen den beiber- 
feitigen verantwortlichen Leitern ber 
auswärtigen Politit find zwar Jeit 
der vorjährigen Begegnung in Abbazia 
immer gleich freundlich geblieben, aber 
zwifchen den Ueberzeugungen und Bes 
ftrebungen der Regierungen und ben, 
in der öffentlichen Meinung der beiden 
Länder verbreiteten Anfchauungen be= 
fteht troßdem eine Disharmonie, die 
in jüngfter Zeit anläßlich des \nn3= 
bruder Zwiſchenfalls, der Truppendis— 
lokationen und anderer Begebenheiten 
offen zu Tage getreten iſt. Man hofft, 
daß die beſagte Zuſammenkunft volle 
Harmonie herſtellen werde. 

Das Oſterwetter war in Berlin mei— 
ſtenz ſchlecht, — ſtrömender Regen und 
Sonnenſchein beſtändig abwechſelnd. 
Eine Menge Vergnügungsveranſtal— 
tungen wurde verdorben. 

„Menſchlichere“ Hinrichtungen. 

Peking, China, 25. April. Auf eine 
Denkſchrift von Wutingfang hin (dem 
früheren chineſiſchen Geſandten in der 
amerikaniſchen Bundeshauptſtadt) iſt 
ein kaiſerliches Edikt erlaſſen worden, 
welches die Todesſtrafe in Geſtalt von 
Zerſtückelung abſchafft und dafür blo— 
ße Enthauptung ſetzt. Auch ſollen die 
Köpfe und Rümpfe von Hingerichteten 
nicht mehr zur Schau geſtellt werden. 
In Fällen, in deren früher Enthaup— 
tung verfügt wurde, ſoll an deren 
Stelle Erdroſſelung treten. 

Und in Fällen, in denen ſofortige 
Erdroſſelung verfügt wurde, ſoll eine 
Friſt bis nach den Herbſt-Aſſiſen ein— 
treten. Dreimalige Friſt hebt die To— 
desſtrafe auf. 

Auch das Brandmarken wird abge— 


ſchafft. 


Ehrliches Eingeſtündniß. 
Eines Doktors ‚Rebe über Nahrung. 


&3 giebt feine gerechteren Leute, als 
die Aerzte und mo fie finden, daß fie 
im Xrrthum waren, gejtehen fie eg mei- 
ften3 freimüthig und ehrlich eir. 

Ein folches Beifpiel bietet ein be— 
rühmter Arzt, einer der guten alten 
Schule, in Teras. Seine einfache un 
gefhmintte Darjtelung bedarf feiner 
Ausſchmückung. 

Ich hatte ſtets ein großes Vorur— 
theil gegen alle viel angezeigten Eß— 
waaren aber ich geſtehe ein, es war 
unvernünftig und grundlos. Deshalb 
las ich nie eine Zeile der vielen Anzei— 
gen über Grape-Nuts, noch habe ich je 
die Nahrung bis zum letzten Winter 
gekoſtet. 

Bei meinem Beſuch, meiner Geſund— 
heit wegen, in Corpus Chriſti bei mei— 
nem jüngſten Sohn der vier der kräf— 
tigſten, geſundeſten Knaben hat die ich 
je geſehen habe, aß ich meinen erſten 
Teller mit Grape-Nuts zum Abend— 
eſſen mit meinen kleinen Enkeln. Es 
ſchmeckte mir außerordentlich und ich 
eſſe ſeither jede Woche ein Packet, und 
ſchätze es als eine ſchmackhaft, erfri— 
ſchende und ſtärkende Nahrung, die 
keine üblen Folgen zeitigt, erzeugt 
kein Aufſtoßen (woran ich früher ſehr 
litt) kein Gefühl der Ueberbürdung, 
Uebelkeit oder Magen-Beſchwerden ir⸗ 
gend welcher Art. 

Es giebt keine andere Nahrung die 
mit mir ſo gut übereinſtimmi wie die— 
ſe. Ich bin ſtärker und thätiger ſeit 
ich mit Grape-Nuts begonnen habe, 
als ſeit zehn Jahren und ich leide nicht 
mehr an Uebelfeit und Verbaulichkeit. 
Name erfährt man von der Pojtum 
Co., Battle Ereef, Mic. 

&3 hat feinen Grund. 

Geht in jedes Padet nach dem be- 
—— Buch, „Der Weg nach Wohl⸗ 

a “ 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 25. April 1905, 


 Telegraphifche Nolizen. 


Inland, 
— RPräfident Roofevelt hat geftern 
zwei Braunbären erlegt. 
— In St. Louis ftarb der Bundes- 
diftriftgrichter Amos IThayer. 


— Die Jlinoifer Legislatur mil 
diefe Woche auch Abendfigungen ab- 
halten. 

— Auch geftern fand wieder am 
Weiten Haufe das übliche Oftermon- 
tag3-Eirollen für die Kinder ftatt. 

— Zu Rod Y3land, SU, wurde der 
43jährige Grieche James Poppis von 
dem Neger %. D. Hart mit einer Spib- 
art erichlagen. Hart fit. 

— Am Niagarafall beging ein Un- 
befannter Selbjtmord, indem er fi 
in die Tiefe reißen ließ. In Nem York 
erträntte jich der Aödjährige Arthur 
Sullivan wegen Arbeitslofigfeit. 

— 51 Sranfenpflegerinnen von 
North Brother Yaland, New Norf, er= 
hielten von der deutfchen Kaiferin Eh- 
rendiplome für ihre aufopfernde Thä= 
tigfeit bei der „Slocum“”-Katajtrophe. 

— Der Marineleutnant U. P. T. 
Starfe vom deutfchen Kreuzerboot 
„Bremen“ erfchoß fich in plöglich ein= 
getretenem Wahnfinn in Nemport 
News, Va. 

— Sin der neuen Banamafanaltor:ı= 
miffion ijt die erite Spaltung einge- 
treten. Vier der Mitglieder verlangen 
fofortige Annahme von Plänen, mäh- 
rend Shont3 (der Chicagoer Vorfi- 
tende), Wallace und Magoon dafür 
find, einen Bericht der berathenden Be= 
börde abzumarten. 

— %. Wilcor Bromn von Mary 
land und Andere beantragten vor ei- 
nem Nem)orter Bundesgericht die Ein= 
fegung eines Maffevermwalters für Die 
„Equitable“ Lebensperficherungsaefell- 
fchaft und verlangten volle Rechnung3= 
ablegung. 3 werden noch viele Mit- 
theilungen über Verwandtenbegünfti- 
gung bei der Bejegung von Stellen in 
der Verwaltung diefer Gefellichaft ge- 
macht. 

Ausland. 

— Eine heftige Erderfhütterung 
wurde wieder in Guayaquil, Efua= 
dor, gefühlt. 

— SRaifer Wilhelm mit Gemahlin 
und Gefolge traf zu Palermo, Sizi- 
lien, ein. Den Ortsbehörden wurde 
auf der Kaiferjacht ein Feitmahl gege- 
ben. 

— Der dienitverafchiedente Infan= 
terie-Öeneral Knappe v. Anappitaedt, 
welcher ſich im deutſch-franzöſiſchen 
Krieg ausgezeichnet hatte, feierte ſei— 
nen 90. Geburtstag. 

— Ein Frühlingsfeſt zu Wladikaw— 
faz, in Ruffifh-Nordfaufafien, gips 
felte in einer repolutionären Kundge- 
bung; Polizei und Kofaten jchritten 
mit blanfer Waffe ein, und es gab 
viele Verlebte, darunter auch Frauen 
und Kinder. 

— Im HamasParf zu Tokio fand 
geftern die berühmte jährliche Kirfchen- 
blüthenpartie des Hofes jtatt. Der Mi- 
fado war megen eines leichten Un= 
mohlfeins nicht zugegen; aber feine 
Gemahlin und die Prinzen und Prin= 
zeflinnen unterhielten 1200 Gälte, 
darunter auch viele Ausländer. 

— Sn Balparaifo, Chile, hörten Ar— 
beiter im freien die Rede eines frühe- 
ren Priefters an, welcher den dortigen 
Bifchof heftig angriff, und verfuchten 
dann, eine religiöfe Prozeffion abzu= 
halten. Die Polizei machte Säbel- 
angriffe auf die Arbeiter, und es gab 
einen Todten und 50 VBermundete, 


Lokalbericht. 
Aus den Polizeigerichten. 


Cameron und G. 5. Dudley 
rechtfertigen fich. 

Km. ©. Cameron und ©. ©. Dub: 
leg, die auf Veranlaffung von Frau 
Barbara Mills verhaftet worden mas 
ren, wurden heute von Richter Prindi=- 
pille freigefprochen. Frau Mills be= 
zichtiate befanntlicd Dudley, ihr $6.50 
Kleingeld, das fie zu verlangen hatte, 
porenthalten zu haben. Der Anwalt 
Cameron habe Partei für jeinen 
Schreiber genommen und fie gemwalt- 
fam an die frifche Quft befördert. Die 
Angeklagten betheuerten ihre Unjchuld 
und behaupteten, gezwungen worden 
zu fein, die Frau, die fie beläjtigte, 
aus ihrem Gejchäftszimmer hinauszus 
fchieben. Sie fei aber gutwillig nicht 
gemwichen. 

Dr. Robert Carver, Nr. 1242 Mi: 
Higen Xpe., glänzte heute, al3 fein 
Fall im Harrifon Straße-Gericht zum 
Aufruf gelangte, durch Abweſenheit. 
Richter Prindiville erflärte die für ihn 
geitellte Bürgfchaft für verfallen. Um 
den Bürgen aber Gelegenheit zu ge= 
ben, auf ihre Rechnung zu kommen, 
verfchob er das Verhör auf den 5. 
April. Stellt der Angeklagte jich dann, 
| fo wird der Richter die Bürafchaft ala 
zu Recht bejtehend betrachten. 

Die mit der Aufarbeitung des Fal- 
les betrauten Deteftives find der An- 
fiht, daß das Diplom, welches ver 
Angeklagte der Frau Wife aab und 

| das er vom Pittsburg Dental College, 
ı Pittsburg, Pa., erhalten Haben wollte, 
gefälfcht ift. 


— —— — — 
Sucht ihren Sohn. 


Frau M. V. Mills, Monowi, Neb., 
hat den Polizeichef O'Neill ſchriftlich 
erſucht, Nachforſchungen anſtellen zu 
laſſen nach dem Verbleib ihres 16-jäh- 
rigen Sohnes William. Der Junge 
habe keinen Grund gehabt, von Hauſe 
fortzulaufen. Sie glaube, daß er 
entführt und nach Chicago geſchleppt 
wurde, wo er wahrſcheinlich von ſeinen 
Entführern gefangen gehalten werde. 
Er ſei vor mehreren Monaten ver— 
ſchwunden. Der Polizeichef hat meh— 
rere Detektives mit der Aufarbeitung 
des Falles betraut. 


— —— — 
— Manchen Leuten kommt es jpa- 
niſch vor, wenn man deutſch mit ihnen 
redet. 


Wm. 5. 


Wetter und Ernte. 


Bericht über die mit dem geftrigen Tage 

; beendete Woche. 

Die Jllinoijer Abtheilung des Bun- 
bes-Aderbaudepartement3 fagt in ih- 
rem Bericht über die mit dem gejtrigen 
Tage zu Ende gegangene Woche: 

Die Witterung während der Woche 
tar viel fälter, als fie eg um bieje 
Sahreszeit fonft zu fein pflegt; e3 ftell- 
ten ſich ſchwere Fröfte ein, die, felbit 
im äußerjten füpdlichen Theile des 
Staates, "beträchtlichen Schaden ange= 
richtet haben. Glüclichermeife fiel am 
20. und 21. Regen; namentlich im 
nördlichen Xheile des Staates mar 
Ichwerer Regenfall zu verzeichnen, auch 
im füdlichen fiel Regen in genügender 
Menge, nicht aber im mittleren. 

Sn Folae der Kälte ijt die Pflan- 
zenwelt im Wachsthum zurücdgeblieben, 
und der Regen bewirkte, daß auch die 
Pflugarbeit theilmeife unterbrochen 
werden mußte. Die Ausfaat von Ha= 
fer ift jo qut mie beendet. Die Saat 
fteht qut im mittleren und füdlichen 
Theil, ebenfo auf früh angefäten Tyel- 
dern im nördlichen. In allen Theilen 
tes Staates ijt das Pflügen für den 
Anbau von Mais in vollem Gange, in 
einzelnen Theilen ift es fogar jchon be- 
endet worden. 

Weizen fteht im Allgemeinen gut, 
wenn er durch die Kälte auch im 
Wahsthum zurücgeblieben if. Auch 
Roggen befindet jich in zufriedenitel- 
lender Verfaffung. Die Orasfaaten 
find durch die Kälte ebenfalls erheblich 
im Wachsthum zurüdgeblieben, ver 
Regenfall ift ihnen aber fehr zu ftatten 
gefommen. 

‚sm mittleren und im füblichen 
Iheil find die Kartoffeln bereits au3- 
gejegt worden, im nördlichen. fchreitet 
diefe Arbeit rüftig vorwärts. Orün- 
fram Hat in den füblichen Counties 
dur Die in der erjten Hälfte der 
Woche eingetretenen Fröfte erheblich 
gelitten. 

Ueber den an den Obſtbäumen an— 
gerichteten Froftfchaden konnte bis jebt 
noch nichtS Genaues ermittelt werden, 
darüber aber, daß Schaden entitan- 
den ijt, jind fich alle Korrefpondenten 
einig. Am fchmweriten wird er wohl in 
den Obitgärten in der füdlichen Hälfte 
des Staates fein, wo die Frühernte an 
Erdbeeren vernichtet worden iſt. 
Gleichzeitig wird bon dort aber ae- 
meldet, daß die Pflanzen felbft nicht 
gelitten haben und fpäterhin einen qu= 
ten Ertrag zu liefern verfprechen. 

— —— — — 

Fahrſtuhlführer verunglückt. 


Stürzte aus der Höhe des 7. Stocks in 
die Tiefe. 

Der 21jährige George Sheehan, ein 
im Chicago Athletic Aſſociation-Ge— 
bäude, Nr. 125 Michigan Ave., be— 
ſchäftigter Fahrſtuhlführer, ſtürzte 
heute aus der Höhe des 7. Stock den 
Fahrſtuhlſchacht hinab und erlitt le— 
bensgefährliche Verletzungen. Er fand 
Aufnahme im St. Lukas-Hoſpital. 
Sein Zuſtand wird als nahezu hoff— 
nungslos bezeichnet. 

Der Verunglückte wohnt Nr. 707 
La Salle Straße, Peru, Ill. Er war, 
als er im Fahrſtuhl den 7. Stock er— 
reicht hatte, ausgeſtiegen. Von ihm 
nicht bemerkt, war der Fahrſtuhl hö— 
her geſtiegen. Als er, rückwärts ſchrei— 
tend, zurück in den Fahrſtuhl treten 
wollte, ſauſte er in die Tiefe. Sich 
mehrmals überſchlagend, prallte er mit 
dumpfen Gepolter auf den Boden auf. 
Er brach beide Arme, erlitt ſchwere 
Verletzungen am Kopf und den Beinen 
und wurde wahrſcheinlich auch inner— 
lich verletzt. 


— — — t — 
Verurſachte hochgradigeuufregung 


Zwei Paſſagiere eines Fahrſtuhls geriethen 
ſich in die Haare. 

In einem Fahrſtuhl des Chamber 
of Commerce-Gebäudes merkte heute 
der Gipſer James Baſhford, Nr. 246 
Oat Straße, daß ihm Jemand ſeine 
goldene Uhr im Werthe von $75 fti- 
bikt hatte. Er bezichtigte den neben 
ihm ftehenden Mafchiniften ©. N. 
Morris, Nr. 1061 Quincy Straße, 
des Diebitahls. Morris wies die Be- 
Thuldigung entrüftet zurüd. Sm 
nächlten Auaenblid lagen jich Beide in 
den Haaren. Die Prügelei veruriachte 
hoharadiae Aufreaung unter den übri= 
gen Vaſſagieren, die, ſobald derHaupt— 
flur erreicht war, ſchleunigſt das Wei— 
te ſuchten. Die beiden Streithähne 
wurden vom Poliziſten John Ludwig 
verhaftet und in der Bezirkswache an 
Harriſon Straße eingelocht. Sie wur— 
den unter der auf unordentliches Be— 
tragen lautenden Anklage gebucht. 
Baſhford erhob außerdem förmliche 
Antlage gegen Morris wegen angeb— 
lichen Diebſtahls. 


Wußte ſich zu helfen. 


Im Erdgeſchoß des Hotels Saint 
Auburn, Nr. 300 W. Monroe Straße, 
brach heute ein Feuer aus. Mathilde 
Grannis, die Tochter des Beſitzers, 
entdeckte den Brand, eilte ohne Zeitver— 
luſt nach dem zwei Straßengevierte 
entfernt gelegenen Meldeapparat und 
alarmirte die Feuerwehr. Dieſer ge— 
lang es, die Flammen zu löſchen, 
nachdem fie etwa $400 Schaden ange= 
richtet hatten. Zur Zeit befanden fich 
feine Gäfte im Hotel. 2 

— 9:90 — 
Das fiebente Regiment. 


‘m Zeughaufe des fiebenten Regi- 
mentes der Nationalgarde von Allinois 
fand geitern die jährliche Vertheilung 
von Medaillen an die Mitglieder des 
Regimentes ftatt. Oberjt Daniel Mo- 
tiaritn vertheilte 90 Schießmedaillen 
erfter Klaffe und 70 Dienjtmedaillen. 
Bon den lehteren waren 32 für bier- 
jährigen Dienft, 11 für fechsjährigen, 
17 für neunjährigen und 11 für zehn- 
jährigen. . 

Nah der Bertheilung nahm Bri- 
gade = General Fofter die Barabe ab, 
an welche fich ein Bal anfhlo. 


Macht eine Paufe. 


Dom 29. d. M. bis zum 2. Mai wird die 
Grandjury andere Fälle erledigen. 


Am 29. d. M. wird die Bundbes- 
Grandjury bi3 zum 2. Mai eine Baufe 
in der Unterfuchung in Sacden des 
Tleifchtrufts eintreten laffen, um an 
dere Falle, etwa 20 an ber Zahl, zu 
erledigen; bis dorthin aber wird fie 
mit der Vernehmung von Angeitellten 
der großen Pöfelfirmen fortfahren. 
Heute waren Zeugen aus Kanſas Ci— 
ty, Bofton und Philadelphia im Vor— 
zimmer der Großgeſchworenen anwe— 
ſend, bereit, einem Rufe dieſer Folge 
zu leiſten. Vor einigen Tagen wurde 
bekanntlich aus der Wohnung von Gu— 
ſtab Freund, 4416 Michigan Ave., 
eine Schatulle mit Papieren geſtohlen, 
die angeblich auf die Angelegenheiten 
des Fleiſchtruſts Bezug haben ſollen. 
Die Schatulle wurde ſpäter der Poli— 
zei von einem gewiſſen Willis Heron, 
einem Neger, wieder zugeſtellt, der be— 
hauptet, daß er zwei Männern nachge— 
folgt ſei, welche den Kaſten zwiſchen 
ſich ſchleppten, ihn an einer abgelegenen 
Stelle erbrachen, ihn aber, da ſein In— 
halt augenſcheinlich werthlos für ſie 
war, liegen ließen. Bundes-Geheim— 
agenten unterſuchen zur Zeit, ob die 
Papiere, welche ſich in der Schatulle 
befanden, für die Unterſuchung der 
Großgeſchworenen von Werthe ſein 
können. Sollte dies der Fall ſein, ſo 
wird C. L. Coleman, Freunds Schwie— 
gerſohn, dem die Polizei die Papiere 
übergeben hat, der Gerichtsbefehl zu— 
gehen, ſich mit ihnen vor den Großge— 
ſchworenen einzuſtellen. 


Freund, der heute wieder hierher 
zurückkehrte — er iſt Betriebsleiter der 
Yirma ©. Dppenheimerr & Co. — 
gab die Erklärung ab, daß fich in der 
Schatulle lediglich” Privatpapiere be= 
finden, die für die Großgefchmorenen 
in feiner Weife von Intereſſe ſein 
fönnten. Ein Mitglied feiner Fami- 
lie ließ übrigens durchbliden, e3 habe 
ganz den Unfchein, als ob die Bundes- 
Geheimagenten den Einbruch in Szene 
gejegt hätten, da fie glaubten, in jenem 
Kalten befänden jich Papiere, melche 
für die Unterfuchung der Großgejchto- 
renen von großer Wichtigkeit feien. 
Bundes - Diftriktsanwalt Meorrifon 
lachte nur, als man ihm von diefem 
Verdadt Mittheilung machte, und 
fagte, fall3 er die Papiere habe in fei- 
nen Befit bringen wollen, jo hätte e3 
nur eines gerichtlichen Befehls dazu be— 
durft, ein Einbruch wäre fomit faum 
nöthig gemejen. Heron wurde übri- 
gens heute Richter Quinn unter der 
Anklage des Einbruch vorgeführt, bi3 
Dienftag aber gegen Bürgfchaft wieder 
auf freien Fuß gefett. Er gibt zu, die 
zwei Männer zu fennen, denen er nac)- 
gefolgt jein will, nur ihrer Namen will 
er fich nicht mehr entfinnen fünnen. 

Als es befannt wurde, daß die 
Großgefhmworenen fih mit den Ges 
Thäftsgebahrungen der Aetna Trad— 
ing Eo. befaffen würden, vor einigen 
Mocen, verreifte Guftan Freund mit 
feiner Familie, mie Bunde3-Geheim- 
agenten ermittelt haben wollen, nad 
Montreal, Kanada, mo er angeblich 
im MWindfor Hotel Abfteigequartier 
nahm. Angeblich auf die Meldung 
hin, daß die Schatulle geftohlen mor- 
den fei, fehrte er plöglich hierher zu= 
rück. 

Unter den Zeugen, welche die Groß— 
geſchworenen heute vernahmen, befand 
ſich auch Frau Mary E. Marcey von 
Kanſas City, welche dort längere Zeit 
als Stenographin in Dienſten von 
Pökelfirmen geſtanden hat. 


Guter Verdauung folgt quter Apyetit, und Ge— 
ſundheit beiden. Wenn nicht, verſucht Burdods 
Blood Bitters. difr 


— — — — 
Zielte ſchlecht. 


Ein Lebensmüder bat die Polizei, ihm den 
Reſt zu geben. 


In Schmidts Wirthſchaft, Nr. 1647 
W. 12. Str., jagte ſich heute der Or— 
gel-Ausbeſſerer Louis Eichmann, Nr. 
1317 ©. 47. Str., eine Kugel oberhalb 
des Herzens in die Bruft. Er wurde in 
einem Patrouillewagen nad) dem 
County = Hospital gejchafft. Unter: 
mea3 bat er die ihn begleitenden Poli- 
zilten, ihm doch den Reit zu geben. 
„Erichiegt mich, um Himmelsmwillen er= 
fchießt mich; ich bitte Euch, mir den 
Garaus zu machen!” rief er aus. Geis 
ne rau wurde benadhrichtigt. Sie eilte 
unverzüglich an fein Schmerzenslager. 
Der Patient erklärte ihr, nicht zu wiſ— 
fen, mas ihn veranlaßte, den Selbit- 
mordverfuch zu machen. 

Auf dem Wege zur Arbeitsjtätte be- 
griffen, betrat er die Wirthichaft und 
beitellte ein Glas Bier. Wls er e8 ge- 
leert hatte, 30g er einen Revolver und 
jagte fich, ehe ihm der Schankwärter in 
den Urm fallen konnte, die Kugel in 
die Bruft. Er wird voraussichtlich ge= 
nefen. 

unsicher 
Familienwirren, 


Frau Mary Smwanfon, die vor acht 
Sahren eine gemeinrechtlihe Ehe mit 
Sohn Delude einging, wurde vor vier 
Sahren desjelben überdrüffig, verließ 
ihn mit ihren Kindern und verheirathe- 
te jich mit einem gemiffen Swanfon. 
Seht gefällt e& ihr auch bei diefem nicht 
mehr. Er aber hat fi) an die beiden 
Kinder gewöhnt und mill diejelben be- 
halten. Das paßt aber dem DeLude 
nicht. Er behauptet, die Kinder mwä- 
ren fein, und er hätte deshalb mehr 
Recht auf fie ala Jonft wer. Jugend— 
tichter Mad hat die Finder bis auf 
Weiteres einem Waifenhaus übermie- 
fen und mwird fich bemühen, zmifchen 
DeLude und Smwanfon einen Ausgleich 
herbeizuführen. Frau Smwanfon wohnt 
gegenwärtig in South Chicago, an der 
Avenue 8, nahe 101. Straße. 


— Anders gemeint. — Wirth (ei- 
nen angetrunfenen Gaft hinausgelei— 
tend): „Wollen Sie Yhren Hund nicht 
an die Leine nehmen?” — „Der wird 
fhon allein nad Haufe finden!” — 
„Sa... .aber Sie!” — 
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Die KHunft der Schluhfolgerung. 
SHSumoresfe von 28 etre. 

Herr Julius Finde war Geheim— 
polizift der NRejidenzftadt. Als jolcher 
genof er den wohlerworbenen Auf ei- 
ne3 außerordentlichen Ialentes, aus 
den £leinjten Geringfügigfeiten richtige 
Schlüffe zu ziehen. So war es ihm in 
vielen Fällen gelungen, Verbrechen auf 
die Spur zu fommen und verjchwundes 
ne Berfonen zu entbeden, mo ber 
Scharfjinn des Detektiveforps nicht 
mehr außreichte. 

Auch heute war ihm ein bringendes 
Schreiben von der Bolizeizentrale zus 
getommen. Am Ufer des Stabdtlanales 
wurde im Morgengrauen ein Herren 
hut aefunden—ganz nahe am Waller. 
Er möge zu eruiren verfuchen, wem der 
Hut gehöre, ob ein Verbrechen, Selbit- 
mord oder Unfall vorliege. 

Sofort bemächtigte Jih nah dem 
Durclefen des amtlichen Schreibens 
bei Finde der Spürgeift des gewiegten 
Geheimpoliziften. Auf dem Schreibtifch 
lag ein Hut, ein ganz gemöhnlicher 
Hut, Schwarz, abgetragen, bon ges 
bräuchlicher runder Form. Dem harten 
bejtaubten Hut fehlte das Futter. 

Finde nahm den Hut in die Hand, 
betrachtete ihn von innen und außen, 
nahın dann die Qupe zu Hilfe und be= 
gann ein Selbitgejpräd, das war fo 
feine Gewohnheit. rau Finde, Die im 
anjtoßenden Zimmer faß, hörte zwar 
jedes Wort, doch Störte fie ihren Mann 
durch fein lautes Wort oder Geräufd, 
denn fie wußte jchon, daß jeder Ziwi- 
Thenfall ihren Mann in feinem fcharf- 
finnigen Gedanftengang lähme. 

Finde begann feine lauten Schluß: 
folgerungen: 

„Der Hut war feinerzeit ein feiner 
Modehut. Das bemeilt die Güte des 
Yilzes und die Form. Lebtere trug 
man vor drei Jahren. Demnad) muß 
ber Eigenthümer der SKopfbededung 
bor drei Jahren in guten materiellen 
DVerhältniffen gemwefen fein. Daß aber 
der Hut verbogen und fchmugig ift, be- 
meilt, dat der Befiger in feinen Ver— 
mögensverhältniſſen zurückgekommen 
ſein muß, da er ſich ſeit dieſer Zeit kei— 
nen neuen faufen fonnte. Der Mann 
muß aber auch, verheirathet fein, denn 
das Band des Hutes wurde bald nad 
dem Kaufe neuerdings angenäht. Die 
Heinen Nähnadelftihe meifen auf 
Yrauenhand Hin. Der Ziwirn ift fehon 
etimı3 verfärbt, das bemeijt eben, daß 
die Frau für ihren Mann früher ge- 
forgt hatte; fpäter Hatte fie fich aber 
um ihn nicht gefümmert, denn fonft 
märe der Hut nicht jo ftaubig und vol= 
ler Flecken.“ 

Finde that einen tiefen Zug aus ſei— 
ner Pfeife und monologiſirte weiter: 

„Alſo der Mann hat eine Frau, die 
für ihn anfangs geſorgt, ſpäter aber 


heirathete er ſie vor drei Jahren; ſie 
lebten Anfangs in Eintracht, ſpäter 
müſſen Zwiſtigkeiten eingetreten ſein. 
Aus der Feinheit des Hutes muß ge— 
ſchloſſen werden, daß der Beſitzer et— 
was auf ſich hielt, dann aber verwahr— 
loſte. Die Schuld muß demnach an der 
Frau liegen. Sie war verſchwenderiſch, 
richtete den Mann materiell zugrunde.“ 

Finde nahm ein Meßband zur Hand 
und konſtatirte die Kopfweite des Hu— 
tes, dann fuhr er fort: 

„Der Hut zeigt eine große Kopf— 
weite. Das läßt zwei Möglichkeiten zu. 
Entweder war der Mann hochbegabt, 
demnach von großerWillensſtärke, oder 
ein dummer Schwächling. Für den letz— 
teren Umſtand ſpricht aber die erfolgte 
Verwahrloſung wegen häuslicher Zwi— 
ſtigleiten. Und wäre er ein energiſcher 
Mann geweſen, dann hätte er ſich nicht 
durch ſeine Frau ruiniren laſſen, ſon— 
dern ſie zu allen Teufeln gejagt.“ 

Das Selbſtgeſpräch wurde durch ein 
Klingeln an der Hausthüre unterbro— 
chen. 

Frau Finde eilte ſchnell durch das 
Zimmer ihres Mannes, kam nach einer 
Weile zurück, brach aber plötzlich in ein 
krampfhaftes Lachen aus, als ſieHerrn 
Finde noch immer mit der Lupe in der 
— tiefſinnig vor dem Huie ſitzen 
a 


Und fie lachte, lachte noch eine quite 
Meile, bi3 jie ihrem fie erftaunt ans 
tarrenden Mann endlich jagen konnte: 
„ber, lieber Mann, der Hut ift Dein 
eigener Hut, den ich vor zwei Jah 
ren unter die alten Sachen warf. ch 
babe ihn heute herausgefudht, um ihn 
unjsrem Haudbettler zu geben, ber mich 
um einen abgetragenen Hut bat. Der 
Hut, der von der Polizei fam, Tiegt 
hinter Dir auf dem Seffel in einer 
Schachtel mit Amtäfiegeln.“ 


— — — —5 


Dichter als Geſetzgeber. 


Ein in der Geſchichte der Geſetzge— 
bung wohl noch nie dageweſener Fall 
hat ſich gegenwärtig in Frankreich er— 
eignet. Der Juſtizminiſter Valle Hat 
bei der Berathung einer Geſetzreform 
Dichter zur Kommiſſion herangezogen. 
Es handelt ſich hierbei nicht etwa um 
Fragen des literariſchen Eigenthums 
oder verwandte Materien, ſondern um 
das Ehegeſetz, das ſammt vielen ande— 
ren Theilen des etwas veralteten „Code 
Napoléon“ zeitgemäßen Aenderungen 
unterworfen werden ſoll. 

Die eingeladenen Dichter waren 
Marcel Prevoft, der befannte Feminiſt 
und Berfaffer der „Halbjungfrauen”, 
ferner Paul Hervieu, der in feinen 
Dramen „La loi de ’hHomme“ und „Les 
Zenailles“ mit den Fragen derEhe und 
der Scheidung fich befaßte. Man fieht, 
es waren genaue Kenner der moderneit 
Ehen, an die man fich gewandt hattz. 
sn einer der erjten Sikungen der Re— 
formfommiffion ergriff Paul Hervieu 
das Wort und fchlug die Aenderung 
jweier Artikel, 212 und 213, vor. Der 
erjte lautete: „Die Ehegatten fchulden 
einander gegenfeitig Treue, Hilfe und 
Beiltand.“ Hierzu bemerkte Hervieu, e3 
fehle unter den Pflichten der Ehegatten 
die erjte und wichtigfte: die Liebe. Er 
mwünfchte alfo folgende Yormulirung: 
„Die Ehegatten fchulden einander ges 
genjeitig Liebe, Treue, Hilfe und Bei- 
ftand.” Obmohl nun das Wort Liebe 
in der kirchlichen Trauungsformel ent 
halten ift, jträubten fich die juriftifchen 
Mitglieder der Kommiffion gegen feine 
Aufnahme ins Gefetbud. Sie be- 
haupteten, die Erfüllung ber anderen 
genannten Ehepflichten könne mohl 
tontrollirt werden, e3 jet aber unmög- 
lich feitzujtellen, ob die Ehegatten ein- 
ander wirklich lieben. SHerbieu miber- 
legte diefen Einwurf. Als „Liebe“ 
feten nach feiner Anjchauung alle Aeu= 
herungen diefes Gefühls aufzufaflen, 
demnach bejtändige Hingabe und treue _ 
Liebesdienfte. Ob foldhe jtattfinden, 
fann in derjelben Weife ermittelt mwer- 
den, mie andere Thatfachen. Bei Ehe- 
fcheidungsprozefien merden Freunde, 
Dienjtboten ufw. befragt. Ym übrigen 
handle e3 fich nicht darum, laue Ehe- 
gatten zu intenfiver Liebe zu zwingen, 
fondern jenen, zmwifchen denen feine 
Liebe herrfcht, die Scheidung zu er— 
möglichen. Hervieus fehr temperament= 
poll vorgebrachtes Plaidoyer für die 
Liebe hatte den Erfolg, daß feine Ge= 
fegänderung thatfählih angenommen 
wurde. 

E3 erheben fich jedoch gegen die „Ler 
Hervieu” ernite Stimmen. Man hält 
ihre Iendenz für bedrohlich: fie werde 
nicht die Liebe, jondern nur die Zahl 
der Scheidungen vermehren. Anjtand3= 
lo3 ging die ebenfalls von Herbieu an» 
geregte AUenderung des Xrtifel® 213 
durch. Diefer lautete in der urfprüng= 
lichen Faffung: „DerGatte fchuldet feis 
ner Gattin Schuß, die Gattin dem&at- 
ten Gehorfam.“ Der zweite Theil die= 
ſes Satzes erfchien Herpieu veraltet. 
Die gehorfamen Gattinnen gehören ei- 
ner längjt entfehwundenen Epode an. 
Heute gehorcht feine, wenn der Gatte 
etwas befiehlt, mas ihr mider ben 
Strich geht. Und welches Mittel fteht 
dem heutigen Gatten zur Verfügung, 
fih Gehorfam zu erzwingen? Diefer 
Gefetartitel ift alfo beftenfalls einefte= 
densart ohne Anwendung. SHerpieu 
flug daher folgende Faflung bor: 
„Die Gatten find in ihren en 
gleich.“ Diefer Wortlaut wurbe — ein 
Zeichen der Zeit — einftimmig ange 
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Auf der Straße und von der Straße 
iſt auch die jüngſte wirthſchaftliche 
Streitigkeit in Chicago nicht zum Vor- 
theile der Arbeiter ausgefochten mor- 
den. &3 ift glüclicherweife zu feinem 
Blutvergießen gefommen, aber in allen 
übrigen Stüden haben fid) die Erwar- 
tungen erfüllt, die gleih am Anfange 
des „Spmpathieftreits” ausgefprochen 
wurden. Daß diefer jedoch Tchlieglich 
gerade bon denjenigen Gemwerkjchaften 
verurtheilt werden würde, in Deren an— 
geblichem Sjnterefje er erklärt worden 
war, ließ fich allerbings nicht voraus 
fehen. Diefe Wendung der Dinge ift, 
gelinde gejagt, jo ungewöhnlich, daß 
man fich wohl noch auf recht jonder- 
bare Enthüllungen gefaßt machen 
darf. Warum der Streif nur gegen 
eine einzige Firma geführt wurde, die 
noch feine zwanzig Gemandmacher be= 
Tchäftigt, mährend Sleiverfabrifen, 
deren Angeftellte nach Taufenden zäh- 
Ien, nicht beläftigt wurden, iſt ſicherlich 
ein Räthfel, deffen Löfung mwird ge: 
Jucht werden müffen. 

Wahrfcheinkich hätte der Streif aber 
auch dann zu feinem quten Ende für 
die Arbeiter aeführt, wenn alles „mit 
rechten Dingen zugegangen“ wäre. 
Denn er berubte auf der Voraus: 
jegung, daß alle Gefhäftshäufer und 
fogar die Halbsöffentlihen Verfehr3- 
geſellſchaften ſich dem „Boycott“ an— 
ſchließen würden, den die Gewerkſchaf— 
ten über eine Firma verhängen zu 
müſſen glaubten. Um dieſem An— 
ſinnen zu entſprechen, hätten die Roh— 
ſtofflieferanten, die Großhandlungen 
und die Kohlenhändler ihre Liefe— 
rungskontrakte brechen, und die 
Expreßgeſellſchaften eine „Diskrimi— 
nation“ üben müſſen, die ihnen ihren 
Freibrief koſten konnte. Es war alſo 
beinahe ſelbſtverſtändlich, daß ſie auf 
die ihnen vorgetragenen Forderungen 
nicht eingingen, ſondern im Gegen— 
theile die Erfüllung der Kontrakte ver— 
langten, die ſie ſelbſt mit den verſchie— 
denen Verbänden der Fuhrleute ab— 
geſchloſſen hatten. Da letztere, trotz der 
beſagten Kontrakte, auf den Sympa— 
thieſtreik nicht verzichten, ſondern ihn 
noch weiter ausbreiten wollten, ſo rie— 
fen die Unternehmer eine neue Ver— 
frachtungsorganiſation in's Leben, die 
den Verbänden der Fuhrleute noch viel 
zu ſchaffen machen mag. Die aus— 
ſtändigen Gewandmacher aber konnten 
nicht einfehen, inwiefern ein Gtreif 
ihnen nüßen könnte, der fich nicht gegen 
ihre eigenen Arbeitgeber richtete, ſon— 
bern gegen Gefchäftshäufer, die ihnen 
nie etwas zuleide gethan hatten. Gie 
wünfchten feinen „Generalftreif,” der 
To ziemlich alle Gefchäftshäufer" der 
Stadt lahmaelegt, das fehuldlos mit 
hineingezogene Publikum erbittert, die 
Geldmittel aller Gemwerkfchaften auf: 
gezehrt und porausfichtlich eine Art 
Bürgerkrieg heraufbefchworen hätte. 
Deshalb lehnten fie dankend den nutz— 
lofen und gefährlichen „Beiftand“ der 
Wuhrleute ab, und der Shympathie- 
ftreif nahm ein unrühmliches Ende. 

Da diefer Mißerfolg fich unmittel- 
bar einer ganzen Anzahl ebenfo fchie- 
rer Niederlagen anreiht, von denen die 
in den Stod Yard3 die fhlimmfte war, 
fo muß in den Arbeiterverbänden, tie 
im ruffifchen Heere, „etwas faul“ fein. 
Hat fih am Ende nit auch in den 
„Union3” eine Bureaufratie oder Au- 
tofratie entmwidelt, die felbftherrlich 
Thaltet und moaltet, ihr „Preftige“ 
über das Gemeinmwohl ftellt, auf ihre 
Macht pocht und die Arbeiter, deren 
Diener fie fein jollte, nur al3 willen: 
Iofe Werkzeuge betrachtet? Hat jih 
ihatjächlich eine folche despotifche Ge- 
mwalt herausgebildet, jo bürfte das 
mwohl damit zu erflären fein, daß in 
ben legten Jahren zu viele Unionz fo- 
zufagen zwangsmeife gegründet tor= 
den jind, d. h. mit anderen Morten, 
daß Hunderttaufende von Arbeitern 
ich nicht aus eigenem Antriebe orga= 
nifirt haben, jondern in die Unions 
hineingetrieben worden find. Derarti- 
gen Refruten fehlt aus  naheliegenden 
Gründen nicht nur das richtige Ver- 
Mtändniß für die Ziele des Verbands- 
iwejens, jondern auch die nöthige Ein- 
fit in das Wirken und den inneren 
Betrieb ihrer Verbände. Gie fallen 
ganz unter den Einfluß der „Führer“ 
und ftimmen, wie ihnen befohlen wird. 
Da aber nur jehr menige Menfchen 
eine große Macht meife zu gebrauchen 
und die Kunft der Selbitbefchränfung 
zu üben verjtehen, jo ift e3 vielleicht 
„natürlich“, daß die Führer folcher 
Unions von Eigendünfel erfüllt mer- 
ben, ihre Kräfte überfchägen und fi 
in Kämpfe jtürzen, denen ihre ungenü- 
gend ausgebildeten Verbände nicht ge- 
machen find. Diefen Eindrud mußte 
jeder unparteiifche Beobachter aus faft 
allen „Kraftproben” gewinnen, die in 
der jüngften Zeit hier und anderätoo 
; von den neuen labor unions beran= 
ftaltet worden find. Dagegen haben die 
 trades unions oder eigentlichen Ge- 
‘ werfvereine, die fi aus gefchulten 

Hanbwertern zufammenfegen, wenig 
‚ ober gar nicht an Boden verloren. 
Was dauernden Beitand haben foll, 
muß langfam und forafältig aufgebaut 
werben. Was pilzartig auß dem Bo- 
den fchießt, wirb in der Regel, gleich 
den Pilzen, auch über Nacht wieder 
vergehen. 


. } 


Darum? 


Die Natur ift für den Menjchen 
boll von Räthfeln, aber das größte 
ihrer Räthjel ift doch der Menich 
jelbft. Man könnte auch jagen, das 
Dümmifte. Denn menn mir bie 
Räthjel, melde die „Natur“ uns 
auf allen Seiten bietet, nicht löfen 
fönnen, fo wiffen wir, - daß das nur 
daher fommt, daß mir ihr nicht zu 
folgen vermögen und die Bedingun- 
gen und Vorgänge, welche unwei— 
gerlich zu dem führen müflen, mas 
una räthfelhaft erfcheint, nicht kennen 
und nicht verftehen. Aber zmwijchen 
der menfchlichen Räthjel-Frage und 
Antwort vermiffen wir oft jede ber- 
nünftige Verbindung, jeden logifchen 
Zufammenhang, troßdem dabei ans 
fcheinend gar feine unbefannten Grö- 
ben in’3 Spiel fommen, fo daß man 
meint, jedes Kind müfje die Antwort 
finden; die einzige, die möglich er- 
fcheint und — das gerade Gegentheil 
bon dem ift, die in Wirklichkeit erfolgt. 

Beifpiel: Ein Mann findet im ju- 
gendlichen Alter — mit 17 Jahren — 
Anftellung als Botenjunge in der be- 
deutenditen Banf einer großen Stadt. 
Er zeigt fich pflichtgetreu und eifrig 
und jteigt von Stufe zu Stufe. Er 
erringt Wohlftand und mit der Zeit 
Reihthum, ift in glüclicher Ehe ver= 
beirathet, hat erwachjene Kinder, ei= 
nen Sohn, der Sich demfelben Er- 
merb3ztweig zumendet, in dem er jelbit 
fo großen Erfolg hatte. Er erfreut 
fich bei feinen Mitbürgern und in ber 
ganzen Finanzwelt des Landes eines 
ausgezeichneten Rufes und großen 
Anfehen2. 

Er fpielt gejelfchaftlich eine benei- 
densmwerthe Rolle, und feine Stimme 
gilt viel im Rathe gediegener Gefyafts- 
leute, denn er gilt als vorfichtin und 
fonfervativ. Er ift reich, hat ein präch- 
tige Heim und ein Einfommen, das 
mweit über feine Bedürfniſſe hinaus— 
reicht. So hat er, gejund und 
noh immer fräftig und arbeit?- 
Yuftig und fähig, die Mitte 
der fünfziger Jahre erreicht und über- 
Schritten, und er fieht fich an der Spitze 
de3 aroßen Gelbdinftituts, in das er vor 
41 Kahren al3 Laufjunge eintrat, ijt 
Direktor einer ganzen Reihe großer ge- 
diegener Gefchäfts-Unternehmungen — 
was thut er da?! Fährt er fort, wie 
bisher, weiter zu arbeiten, läßt er jeine 
lange Erfahrung, feine großen Ge— 
Tchäftsfenntnifje der Bank zugute Tom= 
men, mit deren Zeitung er betraut 
murde? Gibt er dem Sohne und dem 
heranwachfenden Geflecht Durch vor= 
ſichtige, gewiſſenhafte Geſchäftsführung 
ein gutes Beiſpiel und genießt er freu— 
dig und ſelbſtbewußt die Früchte ſeiner 
langjährigen Arbeit und das Anſehen, 
das er ſich erwarb? — Nein. Er geht 
hin und ſpielt; ſpielt an der Börſe 
tollkühn und unglücklich, verliert ſein 
eigenes großes Vermögen — eine 
Million und mehr — und ſtiehlt dann 
von der Bank, um weiterſpielen zu 
lönnen. Er veranlaßt einen anderen 
Bankbeamten, zu ſeinen Unterſchla— 
gungen ſtillzuſchweigen und ſie durch 
Fälſchung der Bücher zu verdecken. Er 
ſtiehlt nach und nach anderthalb 
Millionen von der Bank — dann 
kommt die Entdeckung, der vordem all— 
gemein geachtete und geehrte Bank— 
präſident und gute Bürger entpuppt 
ſich als infamer Spitzbube, der in's 
Zuchthaus gehört und hoffentlich auch 
noch hineinkommen wird. Wer kann 
dies Räthſel vernunftgemäß erklären? 
Wie kam der Mann, der Alles hatte, 
was ſonſt der Menſchen Begehr iſt, 
dazu an der Börſe zu ſpielen? Was 
hatte er dabei zu gewinnen? 

Nachdem man Alles geleſen hat, 
was über den großen Finanzſkandal 
Milwaukees geſagt wird, dann kann 
man immer nur die eine Antwort fin— 
den, daß Frank E. Bigelow, der zum 
Millionendieb gewordene bisherige 
Präſident der „Erſten Nationalbank“ 
von Milwaukee, beſonders heftig von 
dem Spekulations- und Habjudhts- 
mwahnfinn befallen wurde, der mie eine 
Seuche durch das Land geht. Wenn 
man fonjt die Quelle folder Verun- 
treuungen, beziv. die Verleitung zum 
gefährlichen Börfenfpiel in Genuß: 
und Verfchwendungsfucht finden fann, 
hier darf man fie be diefen nicht fu- 
chen. Bigelomw hatte mehr, ala er brau- 
chen fonnte und er hatte e3 nicht erft 
nöthig, fi) durch Aufwand ufw. eine 
gefellichaftlihe Stellung zu erringen, 
er nahm jchon eine bevorzugte Stellung 
in. €3 mirb gejagt, fein Sohn habe 
bier in Chicago auf fehr großem Fuße 
gelebt und magehalfig fpefulirt, aber 
auch das erklärt den Sturz bes Va— 
ter3 vom fonfervativen und erfolgrei- 
chen Finanzmann zum Millionendieb 
nit. Man fagt er habe feinen Sohn 
fhüten mollen, aber das ift barer Un= 
finn. Der Mann müßte mahnfinnig 
gemwefen jein, wenn er geglaubt hätte, 
den Sohn dadurch ſchützen zu können, 
daß er ſelbſt zum Spieler und Millio— 
nendieb wurde, und für ſolchen Wahn— 
ſinn wäre gar keine Erklärung zu 
finden. 


Wäre Bigelow der geblieben, der er 
mar und für den man iin hielt, fo 
hätte feine Macht,der Erde und fein 
Einfluß, mochte er fommen, von wen 
er mollte, ihn dazu bringen fünnen, 
zu thun, was er that. Die Veranlaf: 
fung dazu mußte von ihm felbft, aus 
feinem eigenen ch herausfommen. Er 
hatte Erfolg gehabt; er mar ein „Gro- 
Ber” geworden im Finanzaefhäft — 
da padte ihn der „Ehrgeiz“, einer ber 
Größten zu werben, ein Harriman, 
ein Gate8 — kurz einer der Millionen: 
fpieler; er fpielte und verlor. „X 
babe feine Entfhuldigung zu machen 
und feine Erflärung zu geben,” Tagte 
er, „ich mag nicht bon den Bemwegarün- 
ben prechen, die mich dazu trieben und 
bie zu haben ich fein Recht Hatte.” Gr 
würde auch fchwerlich eine Entfchulbi- 
aung finden oder eine befriebigende Er- 
Härung geben fünnen. Die einzige 
Erklärung, die möglih und oben an= 
gebeutet ift, wird den meiften Menfchen 
doch noch volllommen unerflärlich blei- 
ben; auch benen; bie im Sleinen ganz 
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baffelbe thun, denn e8 wird dem Men- 
chen immer fehr fehmer, fich in bie 
Lage anderer zu verfegen und vollftän- 
dig thun kann das feiner, meil feiner 
i ft wie der andere. 


Mißverſtanden. 


Die neuliche Gerichtsentſcheidung in 
Sachen des New NYorker Bäckergeſetzes 
iſt in den weiteſten Kreiſen mißverſtan— 
den worden. In den meiſten Blättern 
wird fie aufgefaßt als im Widerfpruc) 
ftehend mit dem früheren Erfenntniß 
in Sachen des Utaher Achtitunden-Ge- 
jeßes. Auch der Sefretär der „Umeri- 
can Feberation of Labor” jchließt die- 
fer Auffaffung fie) an, indem er jagt: 
„Man hatte erwartet, daß das Gericht 
die Utaher Entſcheidung aufrecht er— 
halten würde, welche dem Staate das 
Recht zufprach, die Arbeitszeit im uns 
terirdifchen Bergbau und in Erz- 
fchmelzen auf aht Stunden am Tage 
zu befchränten. Das Gericht |prac) Da= 
mals dem Staate das Recht zu, Ge: 
fee zu machen, welche nothmendig 
find, die Sicherheit, Gefundheit, Sitt- 
lichfeit und allgemeine Wohlfahrt der 
Bürger zu ſchützen. Es war zum 
Schutze der Geſundheit und Wohlfahrt 
der Bürger, daß die New Norfer Le- 
gislatur die Arbeit in Bäckereien und 
Konditoreien auf zehn Stunden des 
Tages beſchränkt hat. Die Entſchei— 
dung des Bundesobergerichts iſt zu be= 
dauern als ein Hinderniß, die öffentli— 
che Geſundheit, insbeſondere mit Be— 
zug auf Frauen und Kinder, durch Ge— 
ſetze zu ſchützen.“ 

Nun hat jedoch das Gericht die Ent— 
ſcheidung im Utah-Falle nicht bloß 
nicht umgeſtoßen, ſondern hat ſie 
mit dem Grundſatz, worauf ſie fußt, 
ganz ausdrücklich aufrecht erhalten. 
Das New Yorker Geſetz iſt umgeſtoßen 
worden, nicht weil es ein Geſetz iſt wie 
das Utaher Geſetz, ſondern weil es ein 
weſentlich anderes Geſetz iſt: nicht ein 
Geſundheitsgeſetz, ſondern ein einfa— 
ches Arbeitsgeſetz. Wenigſtens iſt das 
die Meinung der Mehrheit der Rich— 
ter, die in den New Yorker Zeitungen 
ihre Beſtätigung findet. Es wird da 
offen ausgeſprochen, daß die Geſund— 
heitsrückſicht bei Erlaſſung des Ge— 
ſetzes nur durchſichtiger Vorwand ge— 
weſen. Die Gewerkſchaften der Bäcke— 
reiarbeiter hatten, wie dies ihr gutes 
Recht war, für den arbeitsfreien 
Sonntag und für Beſchränkung der 
täglichen Arbeitszeit geſtritten. Im 
Großen und Ganzen ſind ſie dabei 
auch erfreulich erfolgreich geweſen. Die 
große Mehrzahl der Bäckereibeſitzer hat 
durch Verträge die Arbeitszeit nach den 
Wünſchen der „Unions“ geregelt. Weil 
jedoch eine Minderheit ſich den 
Unions-Bedingungen noch nicht un— 
terworfen hatte, ſich nicht wehren laſ— 
ſen wollte, im Nothfall auch einmal 
„Weberzeit” zu arbeiten und die Bekeh— 
rung oder Unterwerfung diefer Wider- 
Ipenftigen ven Gemerkfchaftlern nicht 
rafch genug ging, gingen fie por die Le- 
gislatur und jeßten dort die gejegliche 
Zwangsmaßregel durch. 

Die Geſetzgeber glaubten, oder ga— 
ben vor zu glauben, daß die Arbeit der 
Bäcker und Konditoren eine beſonders 
gefährliche, geſundheits- und lebensge— 
fährliche Beſchäftigung ſei. Im Bun— 
desobergericht hat eine Mehrheit der 
Richter das nicht geglaubt. Hätten die 
Richter an die beſondere Gefährlichkeit 
der Bäckerarbeit geglaubt, ſo würden 
ſie das New Yorker Geſetz ebenſo un— 
bedingt aufrecht erhalten haben, wie 
das Utaher Geſetz. Weil ſie jedoch nicht 
daran geglaubt haben, und in dem er— 
laſſenen Geſetze nichts weiter ſahen als 
eine Maßregel, den Arbeitern und Ar— 
beitgebern eines gewiſſen Gewerbes 
eine beſondere Freiheitsbeſchränkung 
aufzulegen, deshalb erklärten ſie das 
Geſetz als verfaſſungswidrig. Mit 
Frauen- und Kinderarbeit hat die Ent— 
fſcheidung nichts zu thun. Es iſt die 
Anwendung des Geſetzes auf Perſo— 
nen, die in keiner Hinſicht Mündel des 
Staates find, worin das Gericht die 
Verlegung des Verfaffungsfates er- 
blickt, demzufolge niemand ohne gehö— 
riges Nechtsverfahren feiner Freiheit 
oder feines Eigenthums beraubt mer= 
den darf. 

E3 handelt fi) fomit im Grunde 
nicht um eine Recht3=, fondern um eine 
TIhatfachenfrage. Ob oder ob nicht die 
Bäderei ein fo gefährliches Gemerbe 
ift, daß man ermwachfenen, gejchäfts- 
und fontraftfähigen Berfonen nicht ge= 
ftatten darf, darin nach eigenem Er= 
mefjen zu arbeiten und ihnen einen 
Bormund fegen muß, das ift der Grund 
der Meinungsverfchiedenheit. Das 
Geriht mag im Jrrthum fein. &3 
mag (mahrfcheinlich genug!) nicht ver= 
jtehen von der Bäderarbeit. Aber man 
fann füglich nicht jagen, daß es dem 
Staate das Recht abjtreite, Sicherheit, 
Gefundheit und Wohlfahrt der Bür- 
ger zu fhüben. Was es ihm abftreitet, 
it das Recht, ohne Rüdficht auf ©i- 
cherheit, Gefundheit und Wohlfahrt 
Bürgern dag Recht zu nehmen, frei 
über ihre Perfon, über ihr Eigenthum 
und ihre Arbeit zu verfügen. In den 
Augen des Gerichtes ift das New Yor— 
fer Gefeß ein Eingriff in die Ber- 
tragsfreiheit, ein Gefeß zur Beſchrän— 
fung der Ermwerbsgelegenheiten. 

Hätte Die Nem Yorker Legislatur ge- 
feßlich verfügt, daß fein Arbeiter mehr 
al3 $2.00 oder mehr. al3 $2.50 den 
Tag verdienen dürfe und daß er mit 
der Arbeit aufhören müfle, fobald er 
diefen Betrag verdient bat, jo würde 
jeder Arbeiter im Lande das Gefeh 
verdammen. Und jo verdammen bie 
Richter das Nem Yorker Bädergefeh, 
mweil e3 ihres Dafürhaltens ein Gefeh 
folcher Art if. Ob einem Arbeiter, 
meldher 25 Gent? die Stunde ber- 
dient, verboten wird, mehr als acht 
Stunden am Tage zu arbeiten, oder ob 
ihm verboten wird, mehr al3 zmei 
Dollar am Tage zu verdienen, ift im 
Meientlihen Eind, wenn aud die 
Form verfchieben ift. Von diefem Ge- 
fihtspunft beurtHeilt da3 Gericht das 
in Rebe ftehende Gefeß und von biefem 
Gefihtspuntte aus dürften auch bie 


Geihäftsgelegenheiten auf der 
Einwanderer: Infel. 


Das Handelöbepartement in Wafh- 
ington fordert zu Angeboten für ber= 
Ichievene Gefchäfts - Konzeffionen auf 
Ellis Y3land auf, welche, vom 1. Juli 
angefangen, auf den Zeitraum bon Drei 
Jahren vergeben werben. Verfiegelte 
Angebote, dreifach ausgejtellt, werben 
in der Office des Generaleinmwande- 
rung3 = Kommiffärs in Wajhingion 
bis zum 3. Mai um 10 Uhr Vormit- 
tags entgegengenommen, und merben 
dann geöffnet werben. Volle Geredji= 
fame find zu vergeben: Eritens, für die 
Beköftigung zurüdgehaltener Einwan- 
derer und Verpropiantirung vonBahn= 
paffagieren, jowie für den Betrieb 
eines Rejtaurants auf der nfel, Doch 
ift der Ausfchant geiftiger Getränte 
dur einen Kongreß-Att verboten. — 
Zweitens, für den Geldwechſel auf El- 
li3 Jsland für Einwanderer. Drit- 
tens, für den Iransport von Gepäd 
und Waaren für Einwanderer nad 
Punkten in Groß-New Horf und lin 
gegend, mit Ausnahme der Eifenbahn- 
ftationen und Dod3 der Dampfboote. 
Sedes Angebot darf nur für eines der 
drei Privilegien eingereicht erben, 
und muß bon einem beglaubigten Ched 
von $500 an eine Nationalbanf beglei= 
tet fein, welcher auf die Ordre des Se= 
fretärs für Handel und Arbeit ausge- 
ftellt jein muß. Die näheren \nforma= 
tionen über die zu machenden Angedote 
fönnen von Kommiffär Robert Ward: 
orn auf Ellis YSland erlangt werben. 
Bemerkt jei noch, daß die von der Re= 
gierung beanfpruchte Geldzahlung im 
Vergleich zu dem Werth der Pripilz- 
gien eine nominelle zu nennen ift, de 
wird bei Angeboten ftreng darauf geie- 
ben werden, daß nur verantwortliche 
Perfonen Berüdfihtigung finden. 


„Weg mit der Bluſe“. 


In Paris iſt abermals die Loſung 
ausgegeben worden, „weg mit der 
Bluſe!“ Man will die Bluſe (Shirt 
Waiſt), dieſes allgemeine Toiletten— 
ſtück, das in ſeiner Ausſtattung ebenſo 
ariſtokratiſch wie demokratiſch ſein 
kann und ſich das Bürgerrecht in allen 
Geſellſchaftsklaſſen und allen Ländern 
erworben hat, verbannen. Die Pariſer 
Damenſchneider wollen eine bluſenloſe 
Mode ſchaffen und überall in der gan— 
zen Kulturwelt ſcheinen ihre Kollegen 
und Kolleginnen mit Freuden bereit, 
ſich an dieſem luſtigen Modekrieg zu 
betheiligen, denn die Bluſe ging ihnen 
ſchon längſt ſtark gegen den Strich. 

Was bei dieſem Feldzuge gegen ein 
ebenſo beliebtes und kleiſſames wie 
praktiſches Frauenkleidungsſtück am 
ſeltſamſten auffällt, iſt die Ungenirt— 
heit, womit die Modemacher ihre Ab— 
ſichten aufdecken. Urſprünglich mag 
die Mode ausſchließlich dem weiblichen 
Triebe entſproſſen ſein, durch das 
Wechſeln der äußeren Hülle, gewiſſer— 
maßen des Rahmens, die weiblichen 
Reize immer neu wirken zu laſſen. 
Heute wird dieſer Trieb von unterneh— 
menden Geſchäftsleuten ausgenutzt, die 
ihren Verdienſt nach Möglichkeit ſtei— 
gern wollen und darum fortwährend 
Neuerungen erſinnen in der meiſtens 
nicht trügeriſchen Hoffnung, daß die 
holden Weiblein ihnen auf den Leim 
gehen werden. Allerdings hat ſich in— 
zwiſchen doch auch der weibliche Indi— 
vidualismus in Modefragen ſo weit 
entwickelt, daß die Modemacher nicht 
mehr mit ſo ſelbſtherrlicher Verachtung 
den weiblichen Geſchmack mit Füßen 
treten können und dem Einzelgeſchmack 
einen gewiſſen Spielraum laſſen müſ— 
ſen. Heuer ſoll der gräßliche Keulen— 
ärmel wieder ſeine Auferſtehung feiern, 
in rein mechanifcher Umfehrung des 
älthetifch jedenfalls fehr gefälligen, 
menn auch nicht überall praftifchen ja= 
panijchen, nach unten fich erweiternden 
Aermels, aber der Widerftand ver- 
nünftiger Frauen dagegen ijt groß, 
und fo ijt zu hoffen, daß diefes Unge- 
heuer ebenfo wenig feine früihere Ge- 
maltherrfchaft miedererlangen mird, 
wie die Krinoline. 

Uber zeigen auch folhe Ermannun- 
gen — wenn dieſer Ausdruck bei 
Frauen geſtattet iſt — den Wandel der 
Zeit, ſo iſt doch die Macht, die die Mo— 
degewaltigen ausüben, immer noch ſo 
ſtark, um ſie große Thaten hoffen zu 
laſſen. 

Ob nun freilich der Krieg gegen die 
Bluſe, die im letzten Jahrzehnt einen 
förmlichen Siegeszug durch die 
Frauenwelt gehalten hat wegen ihrer 
Gefälligkeit, Vielgeſtaltigkeit, Anpaſ— 
ſungsfähigkeit und vielſeitigen Ver— 
wendbarkeit als Haus- wie als Geſell— 
ſchaftskleidungsſtück, den gewünſchten 
Erfolg haben wird, erſcheint vielen 
recht zweifelhaft. Nicht als ob man ſo 
unbedingt auf die geſunde Reaktion der 
Frauen rechnen könnte, wenn auch zu— 
gegeben werden ſoll, daß dieſe ſich bis 
zu einem gewiſſen Grade einſtellen 
wird und bereits eingeſtellt hat; denn 
hier handelt es ſich um eine Frage 
langerprobter Gewöhnung und zugleich 
des Geldbeutels, der ſich unter dem 
Regime der Bluſe — bei der durch die 
fabrikmäßige Maffenerzeugung be— 
dingten Wohlfeilheit ſelbſt für Kunſt— 
werke ihrer Gattung — ſiemlich wohl 
befunden und doch große Abwechslung 
geſtattet hat. Aber was die Stellung 
der Bluſe ſehr feſtigen wird, iſt der 
offene Einblick, den ihre Gegner die 


| Frauen in ihre Beweggründe thun laſ⸗ 


fen, und der Zwiefpalt im Lager ber 
Modegemwaltigen felbft. 

Die Blufe foll fallen, meil fie das 
Koftüm in feiner Alleingeltung be— 
Thräntt und daher die Koftümfchnei- 
der in ihrem Ermerb gefchädigt hat. 
Ihr Blufenfchneider und =berfäufer 
habt mit euren Maffenartiteln lange 
genug den Rahm von der Milk 
abgeichöpft, rufen die Koftüimfchneider, 
ießt laßt ung auch mal ’ran an den 
Milhtopf; ftatt eines Schofes mit 
mehreren variabeln Blufen, die fie von 
euch für ein Spottgeld bezogen, follen 
fih jeßt die Damen ebenfo viele Ko- 
ftüme bei uns machen laffen, denn mir 


find e3 fatt, eu; große Verbienfte fort 


Tabler die Entfcheidung etwas weniger fort ein 


\ 


und fhließlich aus Mangel an Auf- 
trägen unfere früher gerühmte Yyertig- 
feit mehr und mehr einbüßen. Wenn 
fie nun zugleich) verfprächen, ihre Ko- 
ftüme ebenjo mohlfeil herzuftellen mie 
die Blufenjchneider ihre Blufen, dann 
fönnten fie wohl eher darauf rechnen, 
die rauen auf ihre Seite zu bringen; 
aber da hapert’3 eben. Bloß um Eud) 
mehr zu verdienen zu geben, : werben 
die meiften Frauen einmwenden, ver- 
zichten mir nicht auf eine Mode, die 
zwedmäßig und kleidſam und oben- 
brein noch mohlfeil tft. 


Lokalbericht. 
Die Weſtſeite. 


Mayor Dunne möchte ihr durch Ver: 
legung der Stadthalle aufhelfen. 


Die Illinois Tunnel Co. 


Mit ihrem Geſuch um Ausdehnung ihrer 
Anlage an den Stadtrath verwieſen. — 
Straßenbauten unter ſtädtiſcher Kontrole. 
— Unternehmende Ziegler. 


Der Countyrath hat geitern die Em- 
pfehlunaen feines Bauausfchuffes an— 
genommen, daß die Countyämter im 
Rand MeNally-, bezw. im Fort Dear- 
born=Gebäude untergebracht merben 
Tollen, bis daS neue Gebäude fertig ge- 
ftelt jein wird. Abends hielt der 
Bauausfhuß der Körperfchaft und pas 
bon Präfident Brundage als Beirath 
für benfelben ernannte Bürgerfomite 
im Bereinslofale des „Union League 
Elub“ eine Sigung ab. Zu diefer war 
auch Manor Dunne eingeladen worden. 
Man mollte von diefem erfahren, ob 
und unter welchen Bedingungen bie 
Etadtverwaltung fich bei der Errich— 
tung eines neuen Rathhaufes nach den 
Plänen der Countyverwaltung richten, 
d. h. nach wie vor den Courthausplat 
mitbenügen würde. Herr Dunne fagte, 
er hätte über diefen Gegenftand noch 
nicht mit den Herren vom GStabtrath 
Rüdfprache genommen, könne fich vor— 
läufig alfo auch nicht al3 Haupt der 
Stadtverwaltung darüber auslaffen. 
Falls den Ausfchußmitgliedern etwas 
daran gelegen fei, zu erfahren, iwie er 
als Privatmann über die Sache dente, 
fo würde er ihnen feine Anfichten aus— 
framen . Natürlich mar man bereit, 
ihn anzuhören. Er führte dann aus, 
daß der Courthausplaß zu Klein fei, 
um länger dem Countygebäude und 
dem NRathhaufe Plab zu gewähren, 
man märe denn geneigt, beiden Gebäu- 
den bie Form von MWolfenfchabern zu 
geben, was man lieber nicht thun joll- 
te, jchon des böfen Beifpieles wegen 
nicht, da3 darin liegen würde. Ent: 
mebder die County oder die Stadtver- 
mwaltung follte ven Pla räumen. Da 
nun viel mehr Zeute im Countygebäubde 
zu thun hätten, al in der Stadthalle, 
melche eigentlich nur Perfonen aufzu= 
fuhen brauchten, welche ihre Wafler- 
rechnungen bezahlen wollten, jo läge e3 
auf der Hand, dak die Stadtperwal- 
tung fih nach einer anderen Baujtelle 
umjehen müßte. Hierdurch würde die 
Gountgverwaltung in den Stand ge- 
feßt werden, das ganze Geviert zmwi- 
Then Randolph, Clark, Wafhington 
und La Salle Straße für ihre Zimede 
zu benugen, und fie würde dann nicht 
einen unförmigen Hochbau zu er= 
richten brauchen, jondern fünnte nad) 
mohlgefälligem tlaffifjchem Mufter bau- 
en. Die Stadtverwaltung andererfeits 
mürde am Belten thun, ihren Schwer- 
punft nach der bisher fo ftiefmütterlich 
behandelten Weftfeiie zu verlegen. Es 
würde fich mwahrfcheinlich machen laffen, 
von den Erben des ©. ©. Hayes, ber 
feiner Zeit das Gelände für den jebi- 
gen Union=-Parf gefchentt, gegen eine 
fleine Abfindung die Zuftimmung zu 
erlangen, daß der Park zum Rath: 
hausplaß umgewandelt mwerbe. Sn die= 
fem Falle würde man endlich baran 
gehen müflen, den Odgen Blod. in 
norböftlicher Richtung bis zum Lincoln 
Park zu verlängern, wofür die Ver: 
meflungen längjt gemacht und die Plä- 
ne fchon entworfen feien. Stellte man 
dann auch noch eine direkte Bouleparb- 
verbindung zmwifchen dem Union Park 
und der Sübdoftfeite her, jo würde man 
viel zur Verfchönerung der Stı.dt und 
zur Erleichterung des Verkehrs gethan 
haben. Sollte fih mider Ermwarten 
die Einwilligung der Hayes’fchen Er- 
ben nicht auf quite Art erlangen laf- 
fen, jo würde man der Mejtfeite auf 
andere Art vielleicht noch beffer Helfen 
fönnen, nämlich, indem man fih als 
Rathhausplag auf dem Wege des Ent: 
eignungsperfahreng ein Straßengeviert 
zwifhen dem Fluß und ber Haljfted 
Straße verfchaffen würde. Hierdurch 
fönnte man bezmweden, daß das Stra- 
Benbild in jener Gegend der Stadt mit 
ber Zeit ein fchöneres und deshalb er- 
freulichereg mürde, al3 ba3, melches 
wir jet dort fchaudernd betrachten. 
— Zum Schl:$ jchlug der Mayor fei- 
ren Hörern bor, die Baufrage nicht 
über® nie zu brechen, fondern 
diejelbe mit der jtabträthlichen Rath 
bausfommiffion gemeinfchaftlich zu er- 
örtern. Was die von ihm geäußerten 
Anfichten betreffe, fo habe er über bie- 
felben nicht etwa mit irgend melchen 
Sntereffenten Rüdjprahe genommen, 
fondern fie fi aus der Ermä- 
gung herausgebilbet, daß e3 rathjfam 
fei, der fürdhterlihen Konzentrirung 
entgegen zu arbeiten, bie jich feit Jahr: 
zehnten auf dem engen Gebiete voll: 
zieht, das jeßt von der Hochbahnfchleife 
„eingefriedigt” wird. 

* * * 
- Herr Yofeph Mebill Patterfon, der 
neue (vorläufig nur als folcher „amti= 
rende”) Vorjteher der Abtheilung für 
öffentliche Arbeiten, hat e3 nach einer 
Beiprehung mit Mayor Dunne gelemn 
abgelehnt, der „ Tunnel Co.“ 


Union-Bahnhof zu gewähren. Präſi⸗ 
dent Wheeler von der Tunnel Co. wur⸗ 
de bedeutet, er möge ſich mit ſeinem 
Geſuche an den Stadtrath wenden, der 
an die Gewährung deſſelben vielleicht 
neue Zahlungsbedingungen knüpfen 
würde. 
* * 

Das ftädtifche Straßenamt beab- 
fichtigt, die Wegeverbefferungen, mels 
che an den nad Triedhöfen führenden 
Landjtraßen innerhalb des GStabtge- 
biete3 borgenommen werden jollen, 
ohne die Wermittelung von Privatuns 
ternehmern ausführen zu lafjen. Als 
Pflafterungsmaterial jollen hauptſäch— 
lich zerftampfte Steine benußt werben, 
bon denen in der Bridemwell gegenmär= 
tig 30,000 Tonnen zur Verwendung 
bereit liegen. Vorjteher Doherty vom 
Straßenamt berechnet, daß die Yard 
Pflafter unter dem von ihm befür- 
worteten Syitem auf. nicht mehr als 
85c zu jtehen fommen wird, während 
man Kontraftoren mindeltens $1.35 
die Mard würde zahlen müffen. Die 
Berbefferungen follen fi auf Straßen 
in der Gefammtlänge von 30 Meilen 
erjtredfen und würden nach Herrn Do: 
herin3 Berechnung $90,000 fojten. Der 
Stadtrath hat für Ddiefe Urbeiten 
$209,000 ausgemorfen. 

Ein Syndikat, aus den Herren 
Bernhard Weber, Fred W. Labahn, 
Louis Reimer und Henry Bulle beite- 
hend, macht der Abmajflerbehörde den 
folgenden Vorfhlag: das Synbifat 
überläßt der Behörde unentgeltlich 
Land für eine, eine halbe Meile lange 
Strede des nach Evanfton zu bauenden 
Abzugstanald® und läßt auf Diefer 
GStrede den Kanal auf feine Koſten 
bauen; als Geagenleiftung hat die 
Abtwafler = Behörde dem Syndikat 
fämmtlichen Lehm zu überlaflen, mel- 
cher bei dem Bau des ganzen Hilfsfa= 
nal3 auägehoben wird. Auf feine Rech- 
nung will dag Syndikat hierbei fom= 
men, indem e3 den Lehm zu Bacdteis 
nen brennen läßt in Ziegeleianlagen, 
die e3 am Ufer de3 neuen Kanal? ein= 
zurichten beabfihtigt. Der Vorjchlag 
ift dem Finanz = Ausfchuffe der Be- 
hörde zur Begutachtung überwieſen 
worden. 

Dem Ende der Faſtenzeit, während 
deren viele ſich der fleiſchlichen Ge— 
nüſſe mehr oder weniger enthalten, 
ſchreibt Heiraths -Clerk Salmonſon 
den Aufſchwung zu, welchen ſein Ge— 
ſchäft gegenwärtig nimmt. Er hat ge— 
ſtern nicht weniger als 133 Heiraths— 
Erlaubnißſcheine ausgefertigt. 

Eine Abordnung von Milchhändlern 
ſprach geſtern bei dem ſtädtiſchen Aich— 
meiſter vor, um demſelben Unter— 
ſtützung zuzuſichern in ſeinem Beſtre— 
ben, das Publikum vor Uebervorthei— 
lung durch Mindermaß zu beſchützen. 
Die ehrlichen Händler, ſo verſichterte 
der Wortführer der Abordnung, würden 
in Zukunft auf den von ihnen ver— 
wendeten Milchflaſchen außer dem Na— 
men ihrer Firma auch den Inhalt an— 
geben laſſen, den die Flaſche haben ſoll. 


— —— — — 


Cold-Puſh iſt das beſte Mittel, um 
Erkältungen, Huſten, Fieber uſw. zu 
heilen. In Apotheken zu haben. 
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Beendete feine Qualen. 


Thomas Borgman machte mit Gas feinem 
Dafein ein Ende. 


Nachdem er auf einen Zettel ges 
frigelt hatte: „An meine Schweftern! 
Erämt Euch nicht über meinen Tod!” 
drehte der 54jährige Thomas Borg— 
man in dem Schlafzimmer feiner 
Wohnung, Nr. 934 W. 71. Str., da3 
Gas an und legte fih zum Gterben 
nieder. Heute früh murbe er bon fei- 
ner Gattin Dora entfeelt aufgefunden. 
Er litt feit zwei Jahren an Gelent- 
rheumatismus. Muthmaßlich durch 
Schmerzen und Arbeitsunfähigkeit zur 
Verzweiflung getrieben, machte er ſei— 
nem Daſein ein Ende. Außer der 
Wittwe hinterläßt er einen 18jährigen 
Sohn. Seine Schweſtern ſind Frau 
May Beie, Nr. 7135 Centre Ave., und 
Frau Henriette Grenberg, 9154 State 
Straße. 


— —— — 


Alle Achtung! 


Bei dem Staats-Kegelturnier, wel— 
ches zur Zeit auf den von Verwalter 
L. Schindler für dieſe Gelegenheit be— 
ſonders gebauten Kegelbahnen der Au— 
rora-Halle abgehalten wird, erzielte ge— 
ſtern Robert Wienold vom hieſigen 
„All-Malts“-Klub eine höhere Punkte— 
zahl, als jemals in drei Spielen von 
einem einzelnen Spieler erzielt worden 
iſt. Er warf insgeſammt 711 Penkte, 
erzielte alſo einen Durchſchnitt von je 
237 Punkte für jedes der drei Spiele. 


— —— — 


— Gauner-Humor. — Seebadender 
(dem ein Strolch ſämmtliche Kleider 
ſtiehlt): „Elender, was ſoll ich denn 
nun machen?“ — „Bleiben Se noch e 
bißchen drin, vielleicht fommt ’ne Waf- 
ferhofe.“ 


Tode3- Anzeige 

eunden und Belannten die traurige Nadhe 

richt, dab unfer lieber Bater und Großbater 
Wilhelm Krüger 

im Alter von 66 Jahren am Montag, den 24. 
Ahril, um 10 Uber Abends ianft entichlaien 
it. Die Beerdigung findet jtatt am Ponners- 
tag, den 27. April, um 2 Uhr Nadm., vom 
Iranerbaufe, 170 Fremont Etr., nad dem St. 
Lulas Friedhof. Die trauernden SHinterblie- 


enien: 
Dora Hänferotih, Lonife Brown, Emilie 
Peters, 


r 
e Wilhelm Krüger jr. Kinder, 
nebit Schwiegerſöhnen und Enleln. 


Todes-Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere vielgeliebte Mutter 
Maria Eliſabeth Befſerer 


Wunders 5 
bliebenen: 
Tiuie Jorn, Otto, Lonis und Theodore 
Beilerer, nebit Familie. 


Sodes-Anzeige 


reundert und Belannten die traurige Nad;- 
riht, dab mein geliebter Bater 


Brof. Louis Schutt 
ta su 
— 
Nachm., von 


Zur Erinnerung 


Mit tiefbetrübten Herzen begeben wir 
kase den Todestag unjerer geliebten 
Eltern 


Hermann und Johanna Mund, 
die heute vor 2, reib. 10 Jahren durdp 
den unerbittlihen Tod aus unferer 
Mitte geriffen wurden. 

Nadruf. 

Bol Schmerz find nun Thon Jahre 

verfloſſen, Rt. £ 
Vergebens fuchen wir ihren Blid; 
So jebnjuchtsvol. and unfer Berlangen, 
Es bringt uniereXieben nie meor zurüd, 
Zu ichmerzlihd war für uns Euer 

Scheiden, 

So bditter Euer ſo früher Tod; 
Doch ihr ſeid nun befreit von Leiden 
Und frei von jeder Erdennoth. 3 
Darum rubt fanft, ob wir au* meinen, 
Ton Thränen ilt das Herz erfüllt, 
Einjt wird Gott und ja bereinen, 
Der alle Ihränen dann ja ftillt. 


Gemwidmet von den tieftrauernden Sins 
terbliebenen: 
Ida Mund, Tochter. B 
Hermann, GCdwardu.Charlie, Eöbne. 
Make Ethel, Elfie Krauie, Groß: 
inder. 
Agnes Mund, Schwiegertochter. 


ö— — — ——— 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß unſer lieber Gatte und Bater 

Albert Duehrer 

am 25. April nad langem fhwerem Leiden ent» 
Giafen. iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Donnerjtag, den 27. April, Nachm. 1 Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 455 Humboldt Ave.. nah Walds 
heim, Die trauernden Hinterbliebenen: , 

en Duchrer, Gattin. 

Viola, Toter, nebit Verwandten. 

Geitorben: Wilhelmine Martens, am 24.Npril, 

geliebter Cohn der Wittwe Frau Wartens geb. 
Sertel. Beerdigung Mittwoch, den 26. April, 
Nadın. 1 Uhr, vom Trauerhaufe, Nr 7 Auguita 
Cır., nah der Ebangeliih-Rutberifwen St. os 
bannesfiche, Superior und Biderdile Str., 
dann nah Concordia, 


von Sranf, Alfred, Arthur, Maadalene Dietich 
und bon Frau Emma Griefel. Beerdigung am 
Mittwoch, den 26. Mpril, vom QIrauerbaufe, 
562 Racine Ade., um 9 Uhr Moxvgen3, nad. der 
Dur kady of Mt. Carmel Kirche, don dorf per 
Kutfhen nah dem St. Bonifazius Gottesader. 
——r — — — — — —— — — —— — — — — 
x Neu und intereſſant! „Die Geſchichte der 
Ruthe in allen Ländern.“ (Flagellantismus u, 
die Flaaellanten.) Von W. M. Cooper, 274 
Seiten illuitrirt. VBreiS $2 portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Nandolph tr. 





GharlesBurmeister 
Feirhenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. doſdd u 


Alle Aufträge pündtfig und SITIGR Beforgt. 


Waldheim. 


Einziger beuticher Lonfeljionslofer Friedhof bon 

Ehicago. Durh Metropoltan-Gohbahn für 5c au 

erreihen. Billige Begräbnißpläße find in diefem 

Hönen Friedhof auf Abihlagszablungen zu has 

en.—Dfftce: Dat Barl—Telepbone 273 Weft.— 

Etadt-Dffice m. EhicagoNve. Tel. 751 Welt. 
t. 


Philiv M acab Schwab, Fyupt. 
2011. 11* 
Dellowſtone Park, 8300 

Obiges ohne 20 Tage 


Yellowitone Bart, SBas5o 
Oder ftatt Yellowſtone Park: 

Kalifornien, ( 35 Tage 

Ganyon of Arizona, 5400 
Alles eingejchlofjen. Zu erfragen bei 


A.KAUFMANN, 


1561 Melroje Str., Chicago 


Gafe ‘Little Hungary” 


29—31 North Clark Str, 
Seden Abend von 6 bis 1 Uhr und Sonntag 


Ronzert! 


Joſef Bunzik und ſeine Original Ungariſche 


Zigeuner-Kapelle. 
m & DVifari Weiß, Eigenthümer, 
12ap—Smai& 


Relic House, 


00 NR. Clark Str. 


VIA M 

I Bon 3er ER 

Seden Abend und Sonntag Nachmittag. 
JOHN WEIS, 


Eigenthümer, 


KAISERHOF 


FIRE-PROOF HOTEL 
270 CLARKE STR. 


nabe Jadfon Boulevard. 
250 Zimmer von $1.0O aufwärts 
100 Brivat-Badezimmer, 


Elegantes : 


Deutſches Reſtauran 


Dinner $1, incl. Wein, v. 5—8 Uhr Abbds. 


Prachtvolle Holafhnigereien und Holabrenne 
reien. Unübertroften in ihrer Ausführung — 
Borzüglicde Küche u. Keller. Konzert jed. Abens. 


Roessler & Teich. 


Kanadiſche Hochalpen, 
Wunderwelt Alaskas, 
Portlander Ausſtellung, 


25 Tage 


Tieb,didofa,3m 


28mj;,di,8t 


Schiffsfarten 


1.,2. und 3. Slaffe 


mit Schnell: und regulären Dampfern. 
Extra Billig diefe Woche, ailtig für 12 Monate 
nah und bon Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Notterdam, Trieit, Fiume u. and. Hafenplätzen. 
Wir haben direlte Verbindungen in allen 

fenplätzen und garantiren prompte und 

Beförderung. — Kauft wo Geld geſpart wird. 
Die reellſte und billigſte Expedition iſt die 


Union Ticket Office, 
99 Dearborn Str,, 


Ede Baihingtoen Str, 


Conntag3 offen bis 12 Uhr. 25ap,im& 


Eine werthvolle Berfuhung! 
Ländereien im prachtvollen Michigan $3.50 per 

er. Ein Spottpreis. Dieſes ift borirefflies 
Getreide:, DObit: und Sartoffel-Land. Erntet 
über 200 Bufhel Kartoffeln per Ader. Wöchent: 


lihe Erfurfionen. Kommt mit und überzeugt 
Eud. Eihreibt oder iprecht bor. Abends offen. 


REUTER BROS., 190 Blue Island Ave. 
miſa 


er Umzug. E 
Dr. F. C. Harnisch, 


Augenarzt, 
umgezogen nad 209 State Str, Ede Adam, 
Stunden: 10—1 und 2—4, außer Sonntags, 
Zel. Harriion 3521. api6,fondido,im 


N. WATRY &CO., 
99 Dit Nendsiph Sir, 
tiker — 


Brilien und Aug 
Kodaks, Gameras und photogr. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld „atmen „_ 





TICKET OFFIGES: 
101 Adams St. 
Marquette Bidg. | 
j Phone 
Harrison 4470 
Union Depot i 
Canal and Adams | 
Streets 
Phone Main 2123 


ZIDENdpoN, Ehicago, Dienflag, den Z April 1905. 


„Du einzige Weg“ 


„Hin 
und 
zurück“ 


Zwischen Chicago, Springfield, 
Peoria, St. Louis und Kansas City 


Elektrifch erleuchtete Züge. 


Doppelte Geleife. Stein- 


Ballaſt —kein Staub—kein Schmug—tfeine Schladen 
Automatiſche Block-Signale. Ineinandergreifende Weichen u. Kreuzungen. 





Lokalbericht. 
Schlechtes Gewiſſen. 


Forterrier richtete in einer Vogel— 
handlung ein Blutbad an. 


Angeblich geſchröpft. 


Ugenten der Chicago & Eaſtern Illinois⸗ 
Bahn erwirften einen 
$rau Mary Smutny. — 


— Muthmaßlich übergefchnappt. 


Haftbefehl gegen 
Sucht jeine Frau. 


Sn Meyers Vogelhandlung, Nr. 
128 Wafhington Str., verübten heute 
zu früher Morgenjtunde die Vögel und 
Affen einen fo heillofen Lärm, daß 
Bolizift James Yudmwig zu der Annah- 
me gelangte, ein Einbrecher habe dem 
Laden einen Befuh abaeftattet und 
das Gethier in feiner Ruhe geſtört. 
Einen Revolver in der Hand, betrat er 
den Laden und ziündete das Gas an. 
Auf den Dielen lagen Vogeltäfige, de= 
ren Inſaſſen entſetzt hin- und herflat— 
terten und piepſten, zwitſcherten oder 
kreiſchten. Neben den Käfigen lagen 
die blutigen Kadaver zweier Meer— 
ſchweinchen, zweier Papageien und 
zweier Kanarienvögel. Im hinteren 
Theile des Ladens kauerte ſchuldbe— 
wußt ein Forterrier, deſſen Schnauze 
blutig und voller Federn war. Der 
Poliziſt band den vierbeinigen Mörder 
an und blieb im Laden, bis der Inha— 
ber eintraf. 

Agenten der Chicago & Eaſtern 
Illinois-Bahn erwirkten geſtern einen 
Haftbefehl gegen Die 22- N „gran 
Mary Smutny. Nr. 1519 . 43. 
Str. Sie bezichtigten die — al 
der falfgen Angabe, gelegentlich der 
Entgleifung des Ertraguges der Mit- 
glieder der Doremus Sonntagsichule 
verlegt worden zu fein, $25 bean= 
fprucht und erhalten zu haben. 

Die Frau gab angeblih in einer 
eidlich erhärteten Erklärung an, daß 
fie, al3 der Zufammenjtoß erfolgte, 
pon ihrem Gib gefchleudert wurde und 
fchwere Verlegungen erlitt. Gie fei 
damals erjt kurze Zeit verheirathet 
geweſen. 

Der „Claim“Agent C. B. Cardhy 
machte folgende Angaben zur Sache: 
„Als die Frau ſich mit einer ſo gerin— 
gen Abfindungsſumme begnügte, lei— 
teten wir eine Unterfuhung ein. Gie 
bejchwor, daß fie jeit dem Unfall ges 
zwungen war, eine Nachbarin in 
Dienit zu nehmen, da fie nicht mehr 
im Stande gemwejen jei, zu wmafchen 
und jehwere Hausarbeit zu verrichten. 
Die von ihr genannte Frau ftellte 
ihre Angabe entrüftet in Ubrebe. In» 
folge des Zufammenftoßes wurden 75 
Verfonen verlegt, aber mehr ala 300 
Perfonen haben Schabenerfagklagen 
geltend gemadi. Wir werben wahr: 
Tcheinlich noch gegen 30 ber Antrag= 
jteller gerichtlich vorgehen. ebenfalls 
werden mir jeden einzelnen Fall 
gründlich unterfuchen! 

Den Bitten feines dreijährigen 
Töchterchens nachgebend, bemüht fich 
N. G. Gillen, Nr. 2235 W. 50. Str, 
die Adreffe feiner Frau zu ermitteln, 
die ihn vor mehreren Monaten bög- 
willig verlied. Zu diefem Zivede 
wandte er fi ſchriftlich an den 
Mayor Dunne mit der Bitte, ihn in 
feinem Bemühen zu unterftügen. Der 
Mayor hat das Schreiben der Polizei 
zur weiteren Veranlaffung zugeftellt. 
Dem Briefe gemäß verfchwand Frau 
Gillen am 7. Februar. Ahr Mann 
glaubte, fie habe fi zu Verwandten 
nad Chicago Heights begeben. Spä- 
ter habe er aber bon ihr einen in ©. 
Dmabha, Nebr., aufgegebenen Brief er- 
halten, in dem fie erflärte, daß fie 
ihren Schritt bereue und gerne nad 
Haufe zurüdiehren würde, aber leider 
nicht die Mittel habe. Er bätte ihr 
—— eine — geſandi. 


macher 


Dieſe ſei ihm als unbeſtellbar wieder 
zugeſandt worden. 
nichts von ihr gehört. 

In der Fleiſchwaarenhandlung von 
C. E. Cinter, Nr. 101 W. 31. Straße, 
wurden geſtern am Spätnachmittage 
zwei Schweſtern in Schutzhaft genom— 
men und in der Bezirkswache an Har— 
riſon Straße eingeſperrt, um dort auf 
ihren Geiſteszuſtand unterſucht zu 
werden. Die Verhafteten gaben an, 
Maria und Johanna Valentine zu hei— 
ßen und 39 bezw. 41 Jahre alt zu 
ſein. Eine von ihnen war im Laden 
des Fleiſchers in Tobſucht verfallen; 
die andere benahm ſich auch höchſt ſon— 
derbar. Der Flejicher erklärte 
nicht zu fennen und verficherte, daß ſie 
ih auch auf der Straße in auffallen- 
der Weife benommen hätten. 
lizei wird fich bemühen, ihre Aoreffe 
zu ermitteln und Näheres über fie in 
Erfahrung zu bringen. 

Yus dem Fluffe an Adams Straße 
wurde vom Poliziften James Me- 
Grath von der Hauptwache eine Hand: 
tafche gefifcht, in der ji ein Manns 
nachthemd, zwei F. NR. N. gezeichnete 
Kragen und eine Kravatte befanden. | 
Die PVolizet ift der Anficht, daß die 
TIafche den Händen eines über Bord 
lehnenden Dampferpafjagiers entglitt, 
oder aber von Näubern als für fie 
merthlofe und gefährliche Beute in den 
Fluß geworfen wurde. 

Deteftives der Hauptiwache verhafte- 
ten geitern im Haufe Nr. 211 Dear: 
born Straße einen angeblichen Bud 
macher Namens Kohn Powers; fie 
hoben fpäter an Millard und Dgden 
Une. eine angebliche Wettbude aus 
und verhafteten al3 angeblichen Buch- 
einen gewiljen red. Zihler 
und zwei Anfaflen, die ihre Namen 
als James Dooley und Hugo Xoeioy 
angaben. Am Haufe Nr. 169 Dear: 
born Straße mwurde aleichfall3 eine 


| angebliche Wettbude ausgehoben. Die 


Deteftives beichl agnahmten den ern 
Iprecher und verhafteten einen angebli= 
chen Buch mache Namens J. W. Bar: 
rn und zwei Snfaffen, die —* Namen 
als John Daroney und ®W. DO. Rol- 
lin3 angaben. 

Die am Samftag verhafteten Buch- 
macher und 19 Anfaflen von Wettbus 
den wurden geſtern dem Richter 
Prindiville vorgeführt, der jene um je 
825 und die Koſten, dieſe aber um je 
$1 und die Koften ftrafte. 

Die am Samftag am Fuße von An 
diana Straße aus dem Fluſſe gezo— 
gene Leiche wurde gejtern als die eines 
gemwiflen Albert Shields von Burling- 
ton, Wis., identifizirt. Er war bier 
bet der White City Jce Company, Nr. 
1176 WB. Chicago Xpe., beichäftigt, 
wurde aber vor mehreren Wochen ent- 
laſſen. 

Die Bewohner von Hyde Park ha— 
ben 81000 Belohnung für die Ver— 
haftung und Ueberführung des Stra— 
ßenräubers ausgeſetzt, der den Stu— 
denten Albert W. Sherer am Sonn= 
tag Morgen niedergefnallt hat. Unter 
Underen haben freiwillige Beiträge ge= 
zeichnet Enos M. Barton, Nr. 4920 
Greenwood Une., und Elliott Norton, 
Nr. 4827 Lake Ave. Sherer wird 
vorausſichtlich geneſen. 

Der 23-jährige Frank Iſadorak, 
Nr. 8402 Superior Ave., wurde ge— 
tern Abend an Superior Ave. und 
83. Straße von einem unbefannten 
Menfchen überfallen und mit einem 
Meflerftich in den Kopf bedacht. Der 
Burſche flüchtete ohne verfucht zu ha= 
ben, jein Opfer zu berauben. Die Po- 
figei hat eine Unterfuchung eingelei- 
tet. Iſadorak befindet ſich in ärztli— 
cher Behandlung. 

An 91. Straße und Harbor Ave., 
wurde geſtern Abend der Elektriker 
Joſeph Larans, Nr. 8501 Buffalo 
Avbe., von zwei Wegelagerern überfal⸗ 
len, mißhandelt, um 836, Uhr und ei⸗ 
nen Ring beraubt. Die Banditen be— 
werkſtelligten ihre Flucht. 

Ungebetene Gäſte drangen heute 
früh in die Wohnung von F. X. Burs, 
tett, Nr. 2540 —— * ſtah⸗ 


len, ir die fchlafende Familie zu ftö- 


Geitvem habe er | ren, $18, eine goldene Uhr und Klei- 


der und bemwerfftelligten ihre Flucht. 
Die Polizei fahndet auf fie. 


—.1. — 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Die Indiana Avenue wird immer mehr Ge— 
ſchäftsſtraße. 

Das alte Wohnhaus an der Nord— 
weſtecke von Indiana Ave. und 20. 
Str., früher von George P. Gore be— 
wohnt, iſt mitſammt dem Grund und 
Boden, 112 bei 160 Fuß, von J. G. 


Pontefract an die Weſtern Bank und 


ſie | 


| Engrapina Co. verfauft worden, mel- 
che dort ein jechsftöcdiges modernes Ya= 


ı brifgebäude mit Stahlfonftraftion er= 


Die Bo: | 


| 


Fr 


richten wird. Die Gejellfchaft betreibt 
ihre Fabrik jet an der Südweſtecke 
bon Michigan Une. und Mapdifon 
Str., hat aber ihren PBachtvertrag auf 
diefes Gebäude fürzilch für $250,000 
an E. &, Willoughby abgetreten. 

Die New York Kodak Co. baut ge- 
genmwärtig an der Norboftede von In— 
diana pe. und 18. Str., und mehrere 
andere Fabriken find in jüngjter Zeit 
an \ndiana Upe, entitanden. 

Dsborn %. Shannon hat von Bern= 

hard Mayer das Wohnhaus an Grand 
— 172 Fuß ſüdlich von der 
49. Str., mit 25 bei 150 Fuß Grund— 
fläche, für $25,000 erſtanden. 

Vor mehreren Monaten fauften 
Bryan Lathrop, Dwen %. Aldiz und 
Rujiell Tyfon von den Erben des 
High Nachlafles das Grundeigenthum 
an der jüdditlichen Ede von Harrifon 
und Gtate Str. \eht haben fie das 
füdlih daran ftoßende Grunditücd, 40 
bei 138 Fuß, von den Erben des ver- 
Itorbenen ©. Pottgieffer dazu gekauft, 
Todaß fie jegt an State Str. eineffront 
bon 120 Fuß befiten. Das auf dem 
neu erworbenen Grundftüd jtehende 
Gebäude ift alt und merthlos. Der 
gezahlte ‘Preis, $122,500, ergibt eine 
Rate von 83 ‚062 für den Frontfuß, 
| oder $22.19 für den Quadratfuß. 

Mathias Walker hat das Apartment: 
gebäude an der Gübdojtede von Berfe- 
len Abe. und 42. Straße, mit 763 
bei 71 Fuß Grundfläche, für $50,000 
an Daify 9. Hart3 verkauft. Die 
Käuferin übernimmt außerdem eine 
auf dem Eigenthum laſtende Hypo— 
thef in der Höhe von $24,000. 


—— — 


Heilt den Huften und erhaltet das Leben. Dr, 
Mood's Norway Pine Eyrup beilt Huften und Er: 
fültungen bis zum Rande der Schwindfucdht. difr 


— U⸗ — — 
Lied von der Glode. 


Der Geſangverein Edelweiß bringt es zu 
Gehör. 

Den Bewunderern Schillers wird 
morgen Abend die ſehr ſeltene Gele— 
genheit geboten, ſein „Lied von der 
Glocke“ nicht als Deklamationsſtück, 
ſondern als wirkliches Lied vortragen 
zu hören. Der Dichter hat es als Lied 
gedichtet, was vielleicht Manchem un— 
bekannt geblieben iſt. Der gemiſchte 
Chor „Gefangverein Edelweiß” mird 
nun morgen Abend in der Händel Hall, 
Nr. 40 DO. Randolph Str., das große 
Werk in der Form, welche der Kom- 
ponijt Romberg ihm gegeben hat, zur 
Aufführung bringen. E3 ift eine in 
mehrere Theile zerfallende Kantate. 
Die Solopartien find von folgenden 
Künftlern übernommen worden: Frl. 
Elife Reynen, Mezz0-Sopran; Frau 
K.Lamad, Sopran, Frau E.Wolfsteel, 
Alt; Herr Adolf Erft, Tenor; Herr 
Sofeph Sieben, Baflilt. Zmifchen dem 
erften und zweiten Theil wird rau 
La Salle Adams „Dich, theure Halle“ 
aus Iannhäufer fingen. Herr Mar: 
tin Drefcher hat einen Prolog verfaßt, 
melden Frau Nacobjen vortragen 
wird. Das Konzert beginnt um 8% 
Uhr. Der Eintrittöprei3 beträgt 50 
Gent3 die Perfon. 


— Aus der Literaturftunde. —Ren- 
nen —* —* ein ganz beſonderes Kenn⸗ 
—— Sie ſind alle 


Nach vpringfield 


Vertreter Chicagos beſtürmen dort 
die Legislatur. 


Rooſevelt und die Irokeſen. 


Der geſchäftseifrige Jeremias. — County- 
richter Carter lernt einen merkwürdigen 
Bürgen fennen und hält ihn feit.—Blat- 
ternfurdt im County-Hofpital. 


Der Stadtraths-Ausſchuß für Er- 
wirkung legislativer Maßnahmen hielt 
geitern Nachmittag eine erjte Sikung 
ab. in derjelben wurde die Befürd- 
tung geäußert, daß der Bürger-Aus- 
Thuß, melder auf Veranlafjung des 
Mayor3 in Springfield für die PBalfi- 
rung von Vorlagen eintreten joll, von 
denen man ji) Nuten für die Stadt 
Chicago verspricht, einen anderen 
Standpunft einnehmen werde, al den, 
auf welchem der Stadtraths-Ausſchuß 
ſteht. Obwohl Ald. Badenoch der An— 
ſicht war, der Bürger-Ausſchuß werde 
ſich mit der Rolle einer Hilfstruppe be— 
gnügen, wurde der Sicherheit wegen 
doch beſchloſſen, daß der Stadtraths— 
Ausſchuß — der ſich beiläufig geſtern 
Abend ebenfalls nach Springfield be— 
geben hat — in der Staats-Haupt— 
ſtadt vorerſt auf eigene Hand operiren 
und mit dem Bürger-Ausſchuß nur 
dann zuſammengehen ſoll, wenn es 
ſich zeigt, daß er ſich dadurch nichts 
vergibt. Als Vertreter des Bürger— 
Ausſchuſſes haben geſtern Abend nach— 
genannte Herren die Wallfahrt nad) 
Springfield gemadht: Graeme Stemw- 
art, Vorfiter; Mayor Dunne, Ehren- 
Präfident (wurde von dem Ausschuß 
geitern als folcher gewählt); Henry 
Barrett Chamberlin, Schriftführer; 
MW. 2. Filher, U H. Nevell, B. U. 
Edhart, Z. M. Harlarn, Ald. Dever, 
Glarence ©. Darrom, D. Rofenheim, 
DW. W. Baird und James Peafe. Der 
Beichluß, daß der Bürger = Ausihuß 
fih nicht nur für die „Ga3=Vorlagen“ 
ins Zeug legen joll, fondern auch für 
die Munizipaljteuer = Vorlage, wurde 
auf Betreiben der Herren Tolman und 
Darromw gefaßt. 

* * * 

Der „Abmwehr-Ausfhuß” der „Holy 
Parifh"-Gemeinde hat aeftern in einem 
Beichluffe der Anficht Ausdrud gege- 
ben, daß verjchievene Schulvorlagen, 
die bei der Staats = Legislatur einge= 
reicht worden find, von Tozialiftijcher 
Tendenz jeien und im alle ihrer Un 
nahme eine Ungerechtigkeit denjenigen 
Bürgern gegenüber bedingen mürden, 
mweldhe aus eigenen Mitteln Privat- 
und Gemeindejchulen unterhalten. Die 
betreffenden Vorlagen bejtimmen be— 
fanntlid, daß in Landbezirken, mo 
folches zu gemwilfen Jahreszeiten nö- 
thig erfcheint, die Zöglinge der Volks— 
Thulen auf öffentlihe Koften zu Wa- 
gen in die Schule geholt und mieber 
nah Haufe gebracht mwerden follen; 
ferner, daß es den Erziehungsbehörden 
freigeftellt fein fol, allen Zöglingen 
der öffentliden Schulen jämmtliche 
Lehrmittel, alfo auch) die Schulbücher, 
unentgeltlich zu liefern. 

* * * 

Der „Iroquois Club“ hat die Vor- 
fehrungen für das Banfett, melches 
der Klub dem Präfidenten Rojev:t zu 
Ehren geben will, feinem Ausfchuß für 
„politiiche Aktion“ übertragen, was in- 
fofern merfmwürdigq ilt, ala e3 vorher 
hieß, die Veranftaltung follte abjolut 
feine parteipolitifche Bedeutung haben, 
Der Ausschuß war geftern im Vereins 
Iofale des „Chicago Athletic Club“ 
in Gitung und hat bejchlofien, daß 
das Bankett, am 17. Mai um 6 Uhr 
Abends beginnend, im Auditorium 
ftattfinden fol. Als Tifchredner in 
Ausfiht genommen find Gouverneur 
Deneen, Mayor Dunne und der frühe- 
re Bundesrichter Diefinfon. Einladun= 
gen follen nach auswärts an die Mit- 
glieder von Präfident Roojevelt3 Ka=- 
binet, an den Generaljtabschef der 
Bundesarmee und an Admiral Demey 
gefchicht werden. Von Chicagoer Bür- 
gern ftehen auf der Lifte der einzula= 
denden Gäjte die fämmtlichen hier an 
fäjfigen Bundesrichter, die höheren Lo— 
fal-Bundesbeamten: ber Pojtmeiiter, 
der Binnenjteuer= und der Zolleinneh- 
mer, ber fommandirende General bes 
Heereö-Departements der Binnenfeen, 
ufm.; ferner die Präfidenten der bebeu= 
tenderen Klub3 und Vereine. 

Der Ausfhuß wird fih am nädhiten 
Montag verfammeln und dann das 
Programm verpollftändigen. 


* * * 


Eine recht intereſſante Geſchichte hat 
geſtern der Bürger Walter Osmanski 
der Zivildienſt-Kommiſſion erzählt, 
welche dieſelbe gegenwärtig unterſucht. 
Osmanski gibt an, daß am 12. März 
er und ſein Freund Stanislaus Arze- 
hoväft frievfertig durch die 83. Str. 
fpaziert jeien,al3 fie von zwei Raub: 
beinen angefallen murben, die mit 
Hiebwaffen und Wurfgefchoflen fie der- 
maßen bedrängten, daß er, Dsmangti, 
Schließlich einen Nevolverfhuß hätte 
abfeuern müffen, um den Angriff ab- 
zumehren. Dur den Schuß Jei ein 
Polizift namens Cronin auf ben 
Schauplatz gelockt worden. Cronin 
nun hätte ihn, den unſchuldigen Os— 
manski, verhaftet. Am folgenden Ta— 
ge hätte der Beamte fih anheifchig ge= 
macht, gegen Zahlung von $5 die An- 
Hage fallen zu laffen. Falls Dämanz- 
ti mit dem Mammon nicht herausrüd- 
te, hätte er gejagt, jo würde er zu $25 
Strafe verurtheilt werben, und fein 
Scieheifen merde man fonfiziren. 
Osmansli zahlte nicht, und e3 fam, 
wie Eronin es in Ausficht geitellt hatte. 
Dann ließ Osmansfi die beiden An- 
greifer verhaften, und mieber befam 
Eronin mit der Sache zu ihun. Der 
felbe hätte nun abermal3 von ihm, D3- 


——— daß er bie 


& 


beiwirfe. linter Proteft hätte er, D3- 
manäfi, vem Schädher $2 gegeben; die 
andere Seite müfle aber mohl beffer 
gefchmiert haben, denn Die Angeklagten 
wurden freigefprochen. Darüber hat 
fih nun Dsmanäfi dermaßen entrüftet, 
daß er den ganzen Handel vor b.e 
Kommiffton gebracht hat. Eronin, der 
den Vornamen Seremias führt, dürfte 
nun Gelegenheit erhalten, in da8 Kla— 
gelied feines biblifchen Namenspatrons 
einzuftimmen. 
ak %* 


Countgrichter Carter ging geftern 
* Bürgſchaften durch, welche die am 

4. April erwählten Konſtabler zu ſtel⸗ 
ien haben, ehe ſie ihr Amt antreten 
können. Dabei ſtieß er auf einen Bürg⸗ 
ſchaftsbond, den ein gewiſſer Louis R. 
Smith für den in Evanſton wiederge— 
mählten Konftabler Harrifon unters 
zeichnet hat. E3 ift darin angegeben, 
bag Smith Liegenfchaften in MWafhing- 
ton Heights befite, die einen Werth von 
mehr al3 $20,000 barftellen. Eine Uns 
terfuchung ergab, daß diefe Angabe 
nicht ftimmt, und daß Smith, der als 
feine Adreffe Nr. 3405 State Str. an= 
gegeben, nicht auf diefem Plate wohnt. 
Irogdem that Smith, ala der Richter 
ihn zur Rede ftellte, jehr entrüftet und 
wies die Bezeichnung „Strohbiirge”, 
welche der Richter auf ihn anmwanbte, 
als eine Beleidigung zurüd. Aber der 
Richter meinte, er werde die Sadıe ein=- 
gehender unferfuchen. Smith müßte 
Bürgfchaft dafür ftellen, daß er fich 
heute wieder im Gericht einfinden wür- 
de, oder er müßte im Gefängniß Quar- 
tier nehmen. Der Konftabler Harrifon, 
gefragt, ob er die Bürafchaft leilten 
wolle, wies dieſe Zumuthung ſchroff 
zurück. Er kenn den Smith gar nicht, 
ſagte er. Derſelbe hätte ſich ihm auf 
der Straße in den Weg geſtellt und ſich 
ihm al3 Bürgen angeboten. Hätte c:, 
Harrifon, eine Ahnung gehabt, daß 
Smith nit wirklich der Befiter des 
fraglichen Zandes ift, jo würde er ihn 
nie und nimmer al3 Bürgen angenom= 
men haben. Für Smith hat dann ein 
Advofat namens Eoffey, der auf feinen 
MWunfch herbeigerufen wurde, die ber- 
langte Bürgfchaft von H1000 geftellt. 

* * * 

Der Schulrath3-Ausfhuß für Un 
terrichtsangelegenheiten hat geftern auf 
Antrag des Mitgliedes D’Ryan in ei- 
nem „Belchluß“ feiner Entrüftung über 
die rohe Art und Weife Ausdrud ge= 
geben, in melcher der Holzhändler 
Miller an dem Vorfteher der Hochfchule 
in Auftin eine vermeintliche Beleidi- 
gung gerächt hat, welche von diefem 
feiner, Miller Tochter, zugefügt wor= 
den war. — Die Empfehlung, in der 
Ihomas Hohyne- und in der alten&übd- 
feite-Hochjchule Vorkehrungen für die 
Ertheilung von Handfertiafeitäunter- 
richt treffen zu laffen, wurde zurückge— 
legt mit der Erklärung, man brauche 
das Geld für michtigere Zmwede noth- 
mwendiger. Direktor Cooley übermittelte 
dem Ausfchuß $5, die ein „Ungenann- 
ter“ ihm für den Gemifjenzfonds der 
Schulverwaltung zugeftellt hat. 
Präfident Mark und verfchiedene Mit- 
glieder des Schulrathes haben fich nad 
Springfield begeben, um dort für die 
Annahme der Ehicagoer Schulvorlage 
(nicht zu vermwechjeln mit den an ande- 
rer Stelle erwähnten) und gegen die 
Beitimmung der Konfolidirungspolage 
zu mirfen, nach welcher fünftig der 
Etadtrath zu beftimmen haben mwürbe, 
twie viel der Schulrath jährlich augge- 
ben darf. 

Yundestichter Großcup hat den Ver- 
tretern der Union ITraction Co. und 
der North Chicago Street Railway 
Go. die Vervollftändiqung ihres Gefu- 
ches geftattet, daß in dem Rechtsftreit 
swifchen ihnen und der Stabt Chicago 
über die 99jährigen Wegerechte auch 
die City Railway Co. als Klagepartei 
anerkannt werden möge. 

* * * 


Im County-Hoſpital machte geſtern 
Dr. J. B. Colwell die Entdeckung, daß 
man dort am vorigen Freitag einen 
Fuhrmann namens Timothy Shay in 
eine Ward für Typhus- und Lungent— 
zündungs -Patienten aufgenommen 
hatte, während der Mann in Wirklich— 
keit an den Blattern leidet und ſofort 
nach dem Iſolir-Hoſpital hätte geſchickt 
werden ſollen, wie es jetzt auch geſche— 
hen iſt. Die 80 anderen Patienten der 
Ward, 10 Pflegerinnen und 5 Haus— 
ärzte, in deren Nähe Shay gekommen 
iſt, während er im County-Hoſpital 
war, haben ſich, zur Verhütung der 
Anſteckungsgefahr, Quarantäne-Maß— 
regeln unterwerfen müſſen. — In dem 
Vororte Melroſe Park, wo im italie— 
niſchen Viertel die Blattern ausgekom— 
men ſind, thut die Geſundheitspolizei 
alles, was in ihren Kräften ſteht, um 
einem Umſichgreifen der Krankheit 
vorzubeugen. 

— —— 


Letztes Frühjahr und Sommer 
brauchte ich Dr. Puſhecks Kur mit 
großartigem Erfolg. ch betra,te fein 
Mittel als ein Wunder unferes Zeital- 
ter3. Geit Jahren litt ih an Nerpöfi- 
tät und wenn id bes Morgens auf: 
ftand, fo fühlte ich fchmwindelig und 
fonnte faum auf meinen Füßen jtehen. 
Sch mar bei vier Uerzten in Behand- 
lung, mas mir aber fein bischen Nu= 
ben brachte. Ach habe drei Padete von 
Pufheds Heilmittel gebraucht und bin 
nun eine gefunde, glüdlide Frau. 
Puſhecks Kur hat mir neues Qeben ver- 
fchafft und feit id das Mittel ge- 
brauchte, habe ich 30 Pfund zugenom= 
men. ch Iaffe feine Gelegenheit vor- 
übergehen, das Mittel meinen Freun- 
dinnen zu empfehlen. ss— 
voll, Frau W. Oury. 


Abgeftürst. 


Der fünfjährige Gorleyg Stevenfon 
fürgte geitern aus einem yenfter ber 
im dritten Stod des Haufes Nr. 34 
Mafhington Boulevard gelegenen el- 
terlichen Wohnung, fiel auf den Bür- 
gerfteig und erlitt einen Schäbelbrud. 

n Zuftand wird als hoffnungslos 
bezeichnet. ; 


Armee- Zn 


Schlimmes Nieren 
und een 


Die Säfte ee Leiden ind 


Satarrh. 


Zaujende von Leuten haben Nierenleiden und 
willen nicht, daß es Katarrh iſt. 


Herr David L. Jaycox, Kaplan 
Clarinda, J. O. G. T. und Kap—⸗ 
lan der ©. U. R., 865 Broadway, 
Dakland, Kal., jehreibt: 

„Ich bin ein alter Kriegsveteran. 
Sch Hatte ein jchlimmes Blafen- und 
Nierenleiden. PVerausgabte hunderte 
von Dollars und fonfultirte viele Dof- 
toren, aber feiner bradıte Hilfe. 

„Beruna beivies fich als die beite 
Medizin die ich je gebrauchte. Mei- 
ne Schmerzen find fort und ich be- 
trachte mich al3 geheilt. ch bin 
wohl und würde nicht ohne eineyla= 
fche für den Nothfall fein, wenn fie 
zehnmal fo viel foftete.“ 


Hunderte von Kriegsveterannen ha= 
ben Nieren= und Blafenleiden. 


Unreines Trinfwaiier, Schlafen im 
Freien und das nafle und falte Wetter 
— — Nieren: und Blaſenkatarrh hervor. 


Nicht in Mitleidenfhaft gezogen. 


Biefige Banfen durch ch Bigelows Unterſchleife 
nicht berührt. 


Leiſten wirkſame Hilfe. 


Wie hieſige Bankiers behaupten, 
können und werden hieſige Banken 
durch den ungeheuren, durch die Unter— 
ſchlagungen ihres Präſidenten Frank 
G. Bigelow verurſachten Fehlbetrag in 
der Kaſſe der Erſten National-Bank 
von Milwaukee nicht in Mitleiden— 
ſchaft gezogen werden, da keine der hie— 
ſigen Banken eine Gläubigerin jener 
Bank iſt, eine Bilanz des Soll und 
Haben vielmehr zu Gunſten der Mil— 
waukee'r Bank ausfallen müßte. 

Am Sonntag Abend traf eine Ab— 
ordnung der Direktoren der Milwau— 
fee’r Banf, unter ihnen auch Wm. Bis 
gelom, ein Bruder ihres Präfidenten, 
bier ein und fete den hier anmefenden 
Mitgliedern des Chicago Glearing 
Houſe-Ausſchuſſes — J. B. Forgan, 
Erite Nationalbant; Orfon Smith, 
Merchants’ Loan & Truft Company, 
und Erneft R. Hamill, Corn Erchange 
Bant — den Ihatbejtand auseinander 
und tie auf die der Milmaufee’: 
Bank drohende Krifis und darauf hin, 


daß nur fchleunige Hilfe dem Ruin, 


porbeugen fünne. Die eigenen Mittel 
genügten aber nicht, ven Anjturm ber 
Gläubiger auszuhalten. 

Die borerwähnten Mitglieder de 
hiefigen Clearing Houfe = Ausihufles 
begaben fie) unverzüglih nah Mil- 
twaufee, um geeigneteMaßregeln amed3 
Verhütung eines Zufammenbruds je⸗ 
ner Bank zu treffen und einer Panik 
borzubeugen. Auf telegraphijches Er- 
fuchen ihrerfeit8 fandte die Erjte Na- 
tionalbanf $500,000 nad Milmaufee, 
dieMerchants’ Loan de Truſt Com— 
pany 8250,000, und die Corn Ex— 
change National-Bank 8350, 000, ins⸗ 
gefammt alfo $1,100,000. 

Die Mehrzahl der biefi igen Banfier3 
erlangte erjt geitern Nachmittag gegen 
ein Uhr durch den „Tider“ Kunde von 
der Verlegenheit der Erjten National- 
Bank in Milwaukee. Dieſe Bank ſtand 
hier vornehmlich mit der Erſten Natio— 
nal-Bank und der Corn Exchange Na— 
tional-Bank in Geſchäftsverbindung. 
Die Beamten dieſer Banken erklärten 
geſtern, keine Forderungen an die Mil— 
waukee'r Bank zu haben, dagegen 
ſchließe das Konto mit einem bedeu— 
ienden Guthaben zu Gunſten der Mil— 
waukee'r Bank ab; dieſe hat auch ein 
kleines Guthaben in der hieſigen Com— 
mercial National-Bank. 

— — —— — 
Das dice Ende. 


Als Nachfpiel zu zu der berfrachten, 
bon dem Spekulanten Gates ins Wert 
gefeßten Weizenfchmwänze murben ge: 
ſtern an der Produktenbörſe ſechs Mil⸗ 
lionen Buſhels Maiweizen losgeſchla— 
gen, wodurch der Preis um 73 Cents, 
dis auf 923, gedrückt wurde. Am 
Schluß der Börſe war er wieder um ei— 
nen halben Cent geſtiegen. Innerhalb 
der letzten acht Tage ſind nicht weniger 
als 18 Millionen Buſhels Maiweizen 
hier auf den Markt geworfen worden. 
Durch den geſtrigen Verkauf hat Cates, 
wie berechnet wird, eine weitere Halbe 
Million verloren. 

— — — — 


„Little Hungary““. 


Jeden Abend von ſechs bis ein Uhr findet 
in dem Cafe „Little Hungary“, Nr. 29-31 
NR. Clark Str., ein Konzert ftatt, aufgeführt 
von einer tüchtigen ungarijhen Zigeuner: 
Kapelle unter der Leitung von Jofef Bunzif, 
Die Kapelle zeichnet jich Durch die unzweifel- 
hafte Echtheit ihres Geblüts\und ihrer Mu: 
fit aus. Natürlich hat fie ſich auch einige 
von den Weijen eingeübt, welche der Amerı= 
faner gerne hört, aber im Großen und Gan- 
zen fpielt fie doch meiftens jolhe Nummern, 
die man nur bon Bug zu hören er: 
wartet, und um deretiwillen Mander gerne 
eine weite Etrede zurüdlegt. Yud ein kurs 
zer Beſuch lohnt ſich 


— 


hy haben 5 = 
jedes dentba=!$ 
re Mittel a 
verſucht un — 
alle mögli⸗ 
chen Aerzte 
konſultirt. 5 

Aber erft 
alsPerunain 
Gebrauch) kam, —* dieſe alten St 
daten ein Mittel, welches fie thatjäch 
lich Heilte. 

Beruna heilte mehr Fälle von. Nies 
ren» und Blajenfatarrh als alle anderem 
Mittel zufammengenommen. 


Schreibt an Dr. ©. B. "Gorkman, 
Präfident of The Hartman Sanita⸗ 
rium, Columbus, Ohio, und er gibt: 
Euch gern feinen ärztlihen Rath fos' 
ftenfrei. Alle Briefe werben duchaug 
vertraulich gehalten. 


— 


Eine tühtige Leiftung« 


Im Kraftwagen von em Nor nad 
Tagen nach Chicago. 

-Am Samftag Abend erreichtenDn, 
%. 5. Valentine, €. EC. Largey undW, 
Satron Chicago in einem Kraftwagen, 
welcher fie von New York bis hierhen 
getragen Hatte. Die Yahrt war bie 
Folge einer Wette, daß fie binnen 13 
Iagen die Strede von New York nad) 
Chicago zurüdlegen und einer von ih⸗ 
nen außerdem vor Ablauf der Frift 
mii der Bahn nad New York zurüd- 
ehren könne. 


Den Kraftwagen Hatte fich Herr 
Catron neu angeſchafft. Ein Freund 
bemängelte den Kauf und meinte höh- 
nifeh, in dem Ding könne er in 13 
Tagen nit nad Chicago gelangen, 
worauf Eatron die obige Wette vor- 
Thlug, die er nun gewonnen hat, da 
Dr. Valentine fieben Stunden nad 
Ankunft des Kraftivagens hier einen 
Zug bejteigen fonnte, der ihn fechs 
Stunden vor Ablauf des breizehnten 
Tageg wieder nad) Ne York brachte. 
Wie Catron angibt, fuhren fie am 11. 
April, 7 Uhr Morgens, von New York 
ab und legten im Ganzen 1,096 Mei- 
(en zurüd. Iroß der theifmweife ab= 
fheulichen Mege waren die Gummi- 
reifen bei der Ankunft hier no) mit 
ber Luft gefüllt, welche in New York 
hinein gepumpt worden war. 

—1. 90 ——— 


Berdähtige Brände, 3 
Die Polizei hat eine Unterfuchung eingeleitet, 
Die Polizei Hat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Brande, der geftern Abend im zmeiftö- 
digen, Watfon Blair gehörigen, feit 
mehreren Wochen unbewohnten Gebäu- 
be Nr. 335 Superior Straße ausbrad 
und e8 um $500 bejchädigte. Daß 
das Teuer von ruchlofer Hand ange: 
legt wurde, jcheint faum einem Zmeifel 
unterworfen. Die zuerft auf der 
Branbdjtätte eintreffenden BPerjonen 
wollen gejehen haben, daß im zmeiten 
Stod ein Haufen anfcheinend mit Pe— 
troleum getränften Papiers brannte, 
Aehnlichen Urfprungs war angeb- 
lich ein Feuer, das im zmeiftödigen 
Holzgebäude Nr. 24 St. Clair Str, 
Eigenthümer Wm, Hoyt, ausbrad. 
E3 wurde gelöfcht, ehe e3 nennenäwer- 
then Schaden verurfacht hatte, 


Kirchen⸗Konzert. 


In der evangeliſchen Johannes: 
Kirche, Ecke Garfield Ave. und Mo— 
hawk Str., wird am 3. Mai, Abends, 
ein großes Konzert veranftaltet, für 
melches folgende hervorragende Kräfte 
gewonnen worden find: al3 Goprani- 
ftin Frau Eda Zuderman-Schram, ala 
Bariton Herr Guftan Berndt, für 
Harfe Frau Emma Weaft- Bichel, für 
Cello Herr Arthur H. Heinidel, für 
Piano Herr Paul Scherer, und ala Be- 
gleiterin auf dem Klavier Frau Julia 
R. Wairel. Der Organift der %o- 
hanne3-Gemeinde, Herr Theo. Scherer, 
wird Bach3 „Ioccato“ und Fuge in D- 
Moll, Webers Dubertüre zu „Obe 
ron“ und den „Liebestob” aud Wag- 
ner3 „Iriftan und folde“ auf ber 
Drgel vortraaen; die Nummern der 
Soliften find alle fehr beliebt und 
werden gewiß zünden; auch werben ber 
Chor und der Männerchor der Johan 
neö-Gemeinde in wirfungsvoller Weiſe 
zu Gehör fommen. Das ganze Bro- 
gramm ift fehr abwechslungsreich und 
bietet fomohl in kirchlicher Muftt wie 
in meltlicher Vorzügliches, 


Nierenleiden 
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Be a Di 





Mir bieten Euch Behaglichkeit. 

&3 liegt foliver Komfort in ben 
Sad Anzügen diefer Saifon. 

Nöde ein wenig länger, ein wenig 
leihter—fien Euch wie ein guter alter 
Anzug und fehen auß mie ein guter 
neuer Anzug. 

Sie foften von $16 bis $33. 


F. M. ATWOOD, 


Hüte und WusftattungSmwaaren. 
Rogers, Peet & Eo. Kleider. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs- Begtweifer, 


of Mufte „Ontel 


fb Temple 
Tom’s Hütte“, 
inois. — „Wintermärden?. 
id. — „Lady Teazle“, 
Opera Houfe — „Leah Klefhna*. 
bater — „The Girl and the Bandit®, 
ds. — „Siqanal of Liberty“. 
1. — Rongert jeden XUodend und Sonntag 
uch Nachmittag 
eldbs&Columbian nt 
und Gonntags ift der Eintri 
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Das eingeheilte Kautſchukrohr. 


Eine jeltfame Entdedung machte 
jüngft ein Wiener Arzt, Dozent Dr. 
Scähnigler, bei einem älteren Mann, 
dem megen Altersbrandes das Bein 
etwa in der Mitte des Oberſchenkels 
abgenommen werden mußte. Wie er 
in der Wiener Werztegefellfiehaft mit 
theilte, fand er im Oberfchentel, an 
der Oberfläche ver Musfulatur, ein 16 
3m. langes Kautfchufrohr, das einen 
Durchmeffer von etwa 8 Mm. Hatte, 
Bei genauerer Nachfrage ergab ich, 
daß es jeit mehr als zwölf Jahren im 
Dberfchentel getragen morden war, 
ohne irgend welche Erfcheinungen ver= 
anlaßt zu haben. Der Patient hatte 
damals an einer eitrigen Entzündung 
feines Beines gelitten, mar operirt 
worden und hatte für den Abfluß des 
MWundeiters ein Kautfhufrohr einges 
legt erhalten. Nach Verlauf von zwei 
Monaten war die Wunde geheilt und 
der Mann erfreute fich ungetrübter Ge- 
fundheit, bis fich vor einigen Monaten 
die erften Erfcheinungen des Alters— 
brandes zeigten. Das Kautjchufrohr 
hatte feine Lichtung bewahrt und funf- 
tionirte geradezu als Lymphmes. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen ufter diejer Nubrif 1 Gent des" Wort.) 


Verlangt: 900 Laborers für Cijenbahnarbeit; 25 
Männer zum Ausgraben von -Seiverb IM Michigan. 
5 Männer für Erntemaſchinenfabrik m Illinois. 
Vorters, Farmazbeiter. 167 Wajhingten Otr., 
Simmer 16. 


Berlangt: Ein guter Porter, Nachts zu arbeiten, 
Nachzufragen: 345 Fifth Ave. 


Berlangt: Kleiner Bellboy. Mub engliih ipreen. 
16 Zahre alt. Hotel Bismard, 180 Randolph Str. 


unge. 


W. Euperior Str. 


gute PBrujhhande, 2507 


Berlangt: 463 


Verlangt: Painters, 
Mentworthb Ave. 

Berlangt: 2 gute „Ham Boner3”, ein guter Wurft- 
mader, ein guter Butcher, 145 Weit Randolph 
Str. 

Verlangt: Ein Schuhmader für Reparaturen, 

3. 12. Str. 


1616 
Verlangt: Gute Painter® und Paperhangers, 
keine Untonleute. Zu melden Abends nad 6 Uhr. 
G. Gloede, 436 E. 26. Str. 
Berlangt: Ein Porter für Saloonarbeit, 
:ot, 125 W. Ban Buren Str. 


Kohn 


Berlangt: Carpenter. Nachzufragen 197 €. Adams 
Str. 8. Fürft. dıni 
ned 

— — füder verlangt —— . 

Gake:Bäder, ebenfo erite und zweite Sünde an 
Brot. Stetine Pläge in den beften Shops in Chi» 
cago. Schreibt oder fprecht vor. Baker5_ Grechange, 
Staat3: Zeitung Zuilding, Eingang 181 Wajbington 
Str. dimibofr 


Berlangt: Aunge von 14 bi8 16 Jahren für alle 
Arbeiten im Paintgejbäft, muß mit Pierd umges 
ben können und Wagen treiben. Ghas. Krogmann, 
2847 N. Aibland pe. 


Berlangt: Porter. mit guten Empfehlungen. 620 
Milwaufce Ave. 


Perlangt: Sehs MNugiveber und givei Garpet: 
Gutters, zwei Knaben von 16 Jahren. Mr, Nader: 
madher, 1312 Yan Buren Str. 

” Berlan t: Junge in Grocery und Market. 1545 
W. 12. Er. 

Perlangt: Lehrling für Mare Bench Trade. 8. 980 

Abendpoft. 


Berlangt: Guter Painter und Ealfominer, Sa: 
Ioon, Ede 31. und Vernon pe. 


Verlangt: Gute zweite Hand an Brot und Rolls. 
N. 469 Abendpoft. dmi 


D ———— 
Verlangt: Deutſcher Janitor, der engliſch ſpricht. 
30 per Monat und guter Nebenverdientt. 4739 
PBrairie Ave, nahe 47. Str., Bafenent, Dir. W. 


nn 

Verlangt: Ein Buchhalter und Werfäufer für Dry 
Goods, usausftattungswaaren und Olasiwaaren 
für neuen Department Store. 137—133 W. 28. 


Etr. 


Verlangt: Für 4 oder 5 Monate, zur Uushilfe, 
gut empfohlener vdeutiher Schriftfeger. Muh auch 
Direkt von Gnalifh in’S Deutiche überjeken fönnen. 
Ausficht auf beftändige Arbeit. Freie Prefie, ort 
Wayne, Ind. dindo 


NT m nn. 
Verlangt: Ein guter Schmied. 5242 Wentmworth 
Ave. 


Berlangt: Ih fuche einen guten Mann für 
Sgriephof:Arbeit. Gleich borzufprechen beim Super: 
Äntendenten Fri Mesger, Mount JSsrael- Friedhof, 
Dunning, I dmido 


Berlangt: Guter Schneider, im Store zu arbeis 
ten. Stetige Arbeit. 7005 S. Halfted Etr. dimt 


Erfahrene Operators 


an Skirts. — 
229 Monroe Str. 


Wap. X, 2w 


— — ——— —— —— — — — 

erlangt: Wächter, $15; Kausmeifter, 865; Stores 
cin, $5: Korreipondent, $5; Männer in Whole: 
ale-Säufer; Werpader, Porter, Fabrikarbeiter, 810 
i8 $12 mwöchentlih; Fuhrleute, $14. undHelfer, $10; 
Rollettor, 815; OfficerClerld, $12; Engineers, $65: 

iger, $15._ Bu erfragen: Security Opportunity 
Reken, 39 State Str., Bimmer 412. 


ler und @rillemen, 568 


Berlangt: 
Goldkein. Stonehil & Co., 


Berlangt 2 Cabinetmaker 
Fulton Str. 


erlangt: Ein ſtetiger Arbeiter, Cinders zu 
—— 916 Dunning Ste, Norboftede Souths 
port Üvdenne. 


Hunge an Brot und Gates, 
Erfabruer. 1326 Halfted Str. dmt 


nen 
Berlangt: Schmicdebelfer an Wagenarbeit umd 

Sufbeihlag. Gute. Gelegenheit für einen friih ein- 
emanderten. Kommt fertig zur Wrbeit. 810 31. 
tt, 


————— | 
Berlangt: Ein Mann, um ein Pferd zz Befors 


| lt im Be zu maden. Zu ers 


Berlangt: Barge 


e 
! Blue Asland Ude. 

{ t: Ein Porter, der fi nüßlih machen 
———— 61 Welt Kaizte Str. 


EEE 
— Ein junger Butcher. 755 N. Dalſted 


——— — —— — — —— — — — — 
t: Deut ‚16: , als Wagens 
Berlan % cha en. Jahre q 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Saborerd, Arbeit filr 6 Monate, 50 
Meilen von Ghicago. $1.75 pro Tag. 195 Saale 
&tr,, Zimmer 12. 


Verlangt: Starker Yunge, Grocerpgefhäft zu ers 
lernen, einer der mit Pferden umzugehen berfteht. 
Granz Grejens, 94 W. 0. Str. 


Verlangt: Barbier, junger Mann, einer_der no 
nicht lange im Lande ift vorgezogen. 857 W. 21. 
tt. 


ee a 
Berlangt: Ein Zunge an Gates. 1162 W. 18. 
tr. 


Berlangt: Node und Weftenmader und Bufhels 
Mittlacher, Belmont und Lincoln Une. 


Berlangt: Guter junger Mann mit Grfadrung 
als dritte Hand an Brot. 727 Weit 47. Str. 


man. 


Berlangt: Guter Gärtner für Vorftabt. Mub_gu> 
tes GEngliih jprechen. Volte, 299 Welt Lale EStr., 
8. Floor. 


Berlangt: Junger Mann, um Pferd zu bejorgen 
und fich fonft nüglich zu machen. 146 Barrabee Str. 


Verlangt: Patternmakers, Blackſmiths, Cabinet⸗ 
malers, Molders, Fenſterwaſcher, Chippers, Arbei⸗ 
ter. 159 Waſhington Str. 


Verlangt: Jungens im Alter von 15—17 Yahren, 
zum Blijfieren. Daraut & Co., MW Mariet Str. 


Berlangt: Ein Porter für einen Saloon. Beftäns 
diae Stelle. Hermann Kupel, 67 Dearborn Str. 
Verlangt: Guter Vladfmith, 1714 47. Str., nahe 
Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein anſtändiger Mann für Butcherſhop 
im/ Groceryſtore. 528 Aſhland Ave. 


Berlangt® Zunge in Züderei. 1112 N. Oakley 
Ave. 


Verlangt: PVorter, welcher au hinter der Bar 
arbeiten Tann. 633 N. Glarf Ert. 


Rerlangt: Tüchtige Sandagenten. Leute, die ernft 
und firebfam find, Lünnen große Zulunft Haben, 
Juliuz DeSchmidt, 311 Tacoma Bldg. 


Zerlangt: Junger Schlofſer. 49 W. Lale Str., 


. ı5loor. 


Verlangt: Guter ftarter Aunge an Cafes. 493 
N. Chicago Ave. 
Berlangt: Ein Mann für Haus: und Gtallar: 
beit. 498 W. Chicago Ave., Bäderei. 

Nerlangt: Erfahrener Junge an Gafes, Tagarbeit, 
148 W. 35. Str, Bäderet. 


Verlanat: Guter Hilfs-Xanitor, berheirathet, ohne 
Kinder, Meues Gebäude. Zu erfragen: 1333 Sheri: 
dan Road. 


Verlangt: Anftreicher und Zapezierer, 53 Eenter 


Etr., hinten. 


Berlangt: Deutihe Tifhler. 195 LaSalle, 3. 1% 


Farmarbeiter, freie Fahrt. Xempelman, 195 Va 
Salle Str. 


Verlangt: Pälerwagentreiber, Mub polnisch ſpre⸗ 
chen können, für außerhalb Chicagos. Adr.: N. 47 
Abendvoſt. 

Verlangt: Mann für Barnarbeit. 562 Armitage 
modi 


Ave. 
Verlangt; Männer für Hausmoving. Wendt, 615 
mdimi 


Armitage Ave. 


Verlangt: Junger Mann, im Saloon zu arbei— 
792 Carroll Ave., Ecke Robey Str. mdi 


ten. 
Verlangt:, Ein Huſtler für Pferde zu baſorgen 
und für Hofarbeit. Bäckerei 1570 Armitage Ave. mdi 
Verlangt: Ein lediger Mann im Blumenhaus zu 
arbeiten, muß deutſch und engliſch ſprechen. 4801 
South Robey Str. modi 


Verlangt: Junge Männer Harfen machen zu ler— 
nen, ſolche die etwas von Schreiner- und Schloſſer— 
arbeit verftehen. 2567 N. 47. WUpe,, nördl. von 
Milwaukee Ave., Schimmeyer. mdi 


338 Nord 


Verlangt: Starker Junge zum lernen. 
Wap, 1wx 


Mond Straße. 


Verlangt: FFarmarbeiter: guter Lohn. Roß Labor 
Agency, 117 Süp Clark Str. 23ap,1ioX 

Verlangt: Anftändige Agenten und Ausleger für 
neue deutiche, enalifche, böhmische, polniihe und 
ungarifhe Prämten-Bücher, für Chicago und 1m 
gegend; Gehalt $6—$9 und Kommiljion. Mai, 146 
Wels Str. 2ap, 1wX 


Nachzufragen ſofort: 297 Franklin 


ſtetige Arbeit. 
2Dap, 1X 


Str., 2. Floor. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Deutijher Mann 
Reichäftigung. 





Jahren 
North 


in mittleren 


Geſucht: 
303 W. 


ſucht irgendwelche 


Geſucht: Aelterer deutſcher Mann ſucht Stelle 
als Hausmeiſter. Nachzufragen 7399 N. PaulinaStr., 
unten. 


Gejucht: Deutiher Mann jucht ftetigen Platz als 
Nahtwäcnter. Nahzufragen 739 N. Baulina Str, 
unten. 


Gefudht: Gärtner, tühtig in feinem FYah und 
zuverläjfig, jucht ftetigen Plag. Gefl. Offerten un: 
ter 3. 973 Abenppoft. 

Geſucht: Ein frifheingewanderter deutiher Steins 
metz jucht Beſchäftigung. Adr.: Fritz Jahnn, 15 
Elſton Ave. 


Geſucht: Ein junger deutſcher Maſchiniſt, 20 Jah⸗ 
re alt, ſucht Arbeit, verſteht ſämmtliche Schraub— 
ftod- Arbeit und auch an der Drehbant. Adr.: NR. 
Liway, 698 NR. Baulina Str. 

Sefuht: Normann an Brot und Kos fucht fies 
tigen Blag. Fiiher, 655 Lincoln ve. 





Geſucht: Ein friſch eingewanderter Wagenmacher 
ſucht ſtetigen Plaß. 749 N. Paulina Str., hinten. 
Deutſcher Butcher ſucht Stelle. Scheut 

Str. 


Geſucht: 
280 Blackhawk 


feine Arbeit. 

Geſucht: Aelterer, zuverläſſiger lediger Mann ſucht 
Stelle für irgendwelche Arbeit in Saloon. Adr.: 
N. 487 Abendpoſt. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cakebäcker ſucht Arbeit. filr 
ſtetig oder auf einige Tage wöchentlich oder Stun— 
den täglich. Adr.: R. 661 Abendpoſt. 

Geſucht: Gute dritte Hand ſucht Arbeit an Cakes 
und Bicuits. 477 N. Wood Str. dimi 

Geſucht: Junger deutſcher Butcher, guter Wurſt⸗ 
macher und Shoptender, ſucht Stellung. 3011 But— 
ler Str. dimi 

Geſucht: Erſte Hand Cakebäcker ſucht ſtetigen Platz. 
1328 Diverſey Boulevard. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Schrift⸗ 
ſetzer ſucht ſtetige Stellung. Joſeph Mallinger, 108 
Perry Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Mann wünſcht 
wünſcht die Bäckerei zu erlernen. 124 Oſt Fuller⸗ 
ton Ave. 


Bwei deutfhe Männer fuchen Arbeit al3 


Geſucht: 
124 Oſt Fullerton Ave. 


Aushelfer bei Painter. 


Geſucht: Bäder fuht dauernde Stelle als erfte oder 
auch als zweite Hand. 1474 Milwaukee Abe., F. 8 
dim 


Geſucht: Friih eingewanderter Spengler winfcht 
Arbeit. Adr. 4957 PBaulina Str. Xoe Sartje. 

Sefuht: Erfter Klaffe dritte Hand Bäder fuht 
Stelle. Adr. 3. 934 Ubendpoft. 


Gefuht: LTediger Bartender, nüchtern und yubers 
läffig, ebenfalls tüchtiger Lundmahn, fuht Stelle. 
Ude. N. 422 Abendpoft. 


Geſucht: 2. Bartender, iſt guter Lunchmann, ſucht 
ſtetigen Platz. 208 N. May Str., hinten. 

Geſucht: Wiener Polſterer wünſcht Privat-Urbeit. 
Ns8 N. May Str. Biß. 


Geſucht: Junger 
Platz. 2 Jahre im Lande. 
Ohio Stri, hinten. 


Geſucht: Bartender, tüchtig, ſcheut keine Arbelt, 
ſucht Platz. Beſte Empfehlungen. 162 Oſt North 
Ave. Telephone Black 1082. 

Geſucht: Ein Sattler Ru Arbeit, gut dm 
Stithen. M. M., 406 ®. 18. Str. 

Sefuht: Ein Porter, junger ftarfer Mann, wels 
her Porterarbeit verfteht und am Tifiche aufwarten 
lann, mit guten Empfehlungen, fucht ftetigen Plag. 
8. B., 2065 Urmitage Upe., Eragin. mobi 


Geſucht: Guter Bäcker ſucht Stellun B 8. 
Salited Str. ' R mdi 
— Guter erfte Hand Gafebäder wünfcht fer 
tigen Plag. 119 MW. Huron Str., 1. Floor. modi 

Gefuht: Erfter Klaffe Bartender, 12 Yahre im 
Geihäft, münjht ftetige Stellung. Ur. & 945 
Abendpoft. modi 


Geſucht: Bäder, tühttge erfte Hand, fucht fändige 
Urbeit an Brot und Rolls. 90 N. Hopne Ave. . 
mob 


Sefuht:, Starker Junge mit Erfahrung in Bi: 
derei wüniht Stellung. 596 Laflin Str. mot 


—ñ— — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Knopfeannäher, Preſſer, ſowie Lehr⸗ 
mãadchen an kleinen Coats. 93 Leavitt Str., nahe 
Milwautee Ave, 


er San Sale gie 
n Eoats. etige - Hirih, Widiwi 
& €o.. 341 Franklin Er. =“ * * 


Verlangt: Erſter Klaſſe Weſtenm— | 


er. aufer dem: 
geu e. B. Agnes & Son, 1209 Mbdifon a nabe 
.-Elarf Str, : Er ir So 


deutfher Schloffer fucht ftetiaen 
%. Haberftod, 159 Weft 


79 


“a 


BER 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 1 Cent das Wort.) 


LZäden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Skirt Macherinnen, Nachzu⸗ 
fragen in der Vreßmaing Abtheilung, 8. Floor, 
Sudraum. 


Marſhall Field & Companndy. Ketail. 


Verlangt: Schneiderinnen, Erſter Klaſſe. Nachzu⸗ 
fragen in der Dreßmaking Section, 8. Floor, 
Südraum. 


Marſhall Field & Company. Retail. 


Verlangt: Kleine Mädchen, Heftfäden an Coats 
berauszuziehen. Ede Moorman und Bull Place. 


503 





Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. N. 


Marſhfield Ave. 


Stetige 


Verlangt: Mafhinenmäddhen an Hofen. 
dmdo 


Arbeit. Dampfkraft. 78 Orchard Str. 
Verlangt; Maſchinenmädchen an Damen-Wrap— 
pers. Goldberg & Schwarz, 271 Madifon Str. 

Verlangt: Yunges Mädchen in Office, um Tele: 
phonanfragen zu beantworten und SKoubert3 zu 
adrejfiren. Adr. R. 443 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen, Kragen und Aufichläge zu 
attiren, und sinifhers an feinen Goats. Stetige 
Arbeit. Hirih, Widwire & Co., 341 Franklin Etr. 

dimido 

Verlangt: Erfahrene Mafchinenmädhen an Shops 
Hjen, H7 N. Ajhland Ape., hinten. dmi 


Verlangt: Erfahrene Operators an Skirts. 
Goldſtein, Stonehill & Co., 229 Monroe Str. 
Wap, X, 2w 

Verlangt: Fleißige Frauen und Mädchen, Hüte zu 
nähen. Erfahrung nicht nothwendig. Gut bezahlt im 
Anfang. Stetige Arbeit geſichert. 192 Jefferſon 
Str., 5. Floor, nahe Van Buren Str. dmi 
Verlangt: Gute Glacehandſchuh-Näherinnen für 
Oberſtich-Maſchine ledige oder verheirathete, werden 
don unterzeichneter Fabrik geſucht. Selbige können 
auf Wunſch zu Hauſe oder in der Fahrik arbeiten. 
Zahlung iſt die beſte. Skoglof & Carlſon, 98 Mar— 
let Str. didoſa 


Verlangt: Gute Näherinnen. Stetige Arbeit bet 
Klafje Damenjchneiderin. U. Cab, RI Dft 
3. Str. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermaden zu erlers 
nen. 706 N. Bart Xpe. 


Perlangt: Mädchen, mitzuhelfen an Cuftom Coats. 
Mittlaher, Belmont und Lincoln pe. 

Perlangt: OperatorS an Sraftnähmajchinen, eben: 
jo an Singer:Snopflohmafdhinen. 3090 State Str., 
Ruben. dimi 


Berlangt: Eine Dame zum Nähen und eine zum 
Lernen. 1112 Mafonic Temple. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, im Bäderftore zu 
belfen. 145 Larrabee Str. 


Verlangt: Putzwaaren-Trimmers, Putzmacherin⸗ 

nen und Mädchen zum Lernen. 1317 Belmont Ave. 

dimido 

zerlangt Etine Kleidermacherin und zwei Lehr— 

mädchen. Frau Bergener, Kleidermacherin. 655 W. 
21. Str., nahe Paulina Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Skirts, ſowie 
eine intelligente junge Dame mit Erfahrung an 
Skirts und Jackets als Forelady. Stetige Arbeit. 
Bimmer 610, 271 Oft Madiſon Str., Ecke Market. 

dimido 


iunge Mädchen, bei Kleidermacherin 


Verlangt: 2 
Str., unten. dındo 


zu näben. 283 Senter 
Verlangt: Mädchen, mit Erfahrung im Nähen, 
bei Schneiderin. 148 Willow Str. 


Berlangt: Mädchen, nicht unter 16 Sahren, in 
Garpetweberei. 829 N. Halftev Str. 


Gefuht: Nette® junges Mädchen für Store umd 
leihte Hausarbeit. Muß zu Haufe fchlafen. 205 
Wels Str. mobimi 


Verlangt: Mädchen, 16 Nahre alt, für Bäderei. 
Muk engliih jprehen. Nahzufragen nah 7 Ubr 
Abends. 214 E. 35. Str. modimi 


Berlangt: Stither und Tader an Weften. 472 
N. Hermitage Ave., Johnſon. modimi 


Berlangt: Mädhen— Wir haben freie Stellen 
für 20 Damen von 18 bis 25 Jahren in unjerer 
neuen Hawthorne Fabrik, wo e3 freude maht zu 
erbeiten und tie WUimgebung angenehm ift. Ju ers 
fragen jeden Nachmittag fausgenommen Sanıftag) 
zwiichen 2 und 4 Uhr in Norvoftede 48. Ave. und 
24. Straße. Nehmt Ogden Ave. Car. 23ap,1ivX 

Weftern Electric Company. 


30. 


Eiſendrath Glove Co., Elſton 


Verlangt: Mädchen. 
Bap,im 


und Armitage Ave. 


Verlangt: Erfahrene Operator an Wheeler & 
MWilfon Kraftmajchinen; ftetige Arbeit und guter 
Kohn. Nahzufragen fofort: 297 Franklin Str., 
2. Floor. 20ap, 1wæx 


das SHojenträger: 
Cutters, Boxers 
Vandervoort Co. 

Map,imX 


Zwanzig Mädchen, 
Stitchers, 
Squiers 


Verlangt: 
machen zu erlernen; 
ufw.; ftetige Arbeit. 
297 Franklin Str. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine ausarbeit, 
Gutes Heim. Lohn $4 pro Woche. 440 MWebfter Up. 


Berlangt: Aunges Mädchen, bei Hausarbeit zu 
belfen. 541 Gleveland Ave. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
0946 Lincoln Ave, Store. 

Verlangt: Kompetente Perſon als Haushälterin 
für ein katboliſches Pfarrhaus. Adr.: Z. 952 Abends 
poſt. dmdo 
Deutſches Mädchen für 
70 Maple Str., Nordſeite. 


friſch einge⸗ 
345 W. 60. 


Verlangt: allgemeine 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
wandertes vorgezogen. Privatfamilie. 
Straße, nahe Wentworth Ave. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. 3 in Familie. Lohn 83 die Woche. — 
Nachzufragen 243 E. North Ave., Store. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
526 LaSalle Ave. 


Berlangt: Mädchen im Saloon zu helfen. 611 


N. Halftevd Str. 


Berlangt: Mädden vo 15 oder 16 Jahren, bei 
Hausarbeit zu helfen in Familie von Zweien., Muß 
Enalifh veritehben. 34 LeMoyne Str, nahe Roben 


Straße. 
Verlangt: Deutihe Frau für Hausarbeit. 


Mu enalifch fprechen. Rabe, 5003 Aihland pe. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, $5. ARleine 
Familie. 909 Milwaufee Ape. 


Verlangt: Erfter Hlaffe Köchin für Bufinchlund. 
Keine Sonntagarbeit. John 9. Tyfon, 74 ©. 
State Str. 

Berlangt: 
arbeit. 134 NR. 


Gutes Mädchen fir allgemeine Hauss 
Rodwell Str. dimi 


Berkangt: Mädchen oder 


Frauen, 2etten zu mas 
Ken. Guter Lohn. 73 Di 2, S 


tr. 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, 78 
Auftin Une. 


Verlangt: & Mädchen für Privathäufer, 25 für 
Reftaurant3 und Hotel3 und 2 gute Küchinnen. Gus 
ter Sohn. Kolb’S Employment Bureau, 772 Mil: 
mwaufee Ave. didoja 


Berlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
231 Ruſh Str. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
4381 Wentworth Ave. 


Verlangt: Frau zum Waſchen und Hausreinigen. 
65 Tell Court, 2. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit, eines daS etwas klochen kann. 6568 LaSalle 
Ave. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 966 N, 
Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
418 Genter Str., 1. Flat. modi 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 bre alt, zu& 
Stifte der Hausfrau. 1011 NR. Waſhtenaw pe. : 
mod 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
563 €. 5. Etr., 3. lat. Bamatt. modimi 


Berlangt: Mädchen für Zimmerarbeit, fann zu 
Kaufe fchlafen. 39 SaSalle Str., Bremen — 
mo 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 213 Bladhamwt Str. modi 


Berlangt: Ein Mädchen für Kildden- und Saus- 
arbeit und eines für erftere. 1570 Irmitage 
Ave. modi 


PN Deutſches Dienſtmädchen. 
e. 


Verlangt: Köchinnen, zweites u. Mäpch s 
3 a Sans. 


arbeit; guter % 3 lien. 
bureau, —58* 3423 


-- Berlangi: Brauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Schruppfrau. Nachzufragen beim Su— 
perintendenten auf dem 5. Floor, 8.30 Vorm. 


Kothſchild & Co. 


— — — — 
Verlangt: Ein Mädchen für zweite Hausarbeit.— 
HH) Michigan Ave. 


Verlangt: Zuverläjiiges Mädchen, welches Haus—⸗ 
arbeit gründlich verjtcht, für tleine Familie. Kein 
Waſchen; kein Kochen. Empfehlungen verlangt. — 
417 Dearborn Ave. dimi 


— 


FE Frau in Kühe. 18 Oft Dan Buren 

£. 

FE Köhin für Yufinelund. 97 Michigan 
k. 


_Qerlangt: Mädchen für Küchen: und Hausarbeit, 
97 Michigan Str. 


Verlangt: 50 Mädchen für Privat: und Ge: 
llinkr. Mrs. Billengerten, 37 Of North 
Ave. 


Verlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß kochen können. 


365 Southport Ave. dimi 
Verlangt: Zwei tüchtige Mädchen, eines für all— 
gemeine Hausarbeit, eines als Kindermädchen. In 
kleiner Familie. Guter Lohn. 4007 Ellis Ave. 

dimi 


Verlangt: Eine gute Köchin für Buſineßlunch zu 
kochen, erſter Klaſſe. Indiana Str. 


Verlangt: Köchinnen, Geſchirrwaſcherinnen und 50 
Sausarbeitsmädden. 167 Mafhington Str., Zimmer 
17, oder 3453 Indiana Ave. Tel. 6956 Douglas. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für Hausarbeit. 
1425 Diverjey Boulevard, Ede Belt Une. 


Verlangt: Katholifches Mädchen, 14 bis 15 Yahre, 
auf Kinder aufzupajjer und im Haushalt zu hels 
fen. 847 Wellington Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 334 
Eedawid Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, das feichte Haus: 
arbeit verrichten kann, findet ein autes Heim und 
gute Behandlung bei einem Tinderlofen Ehepaar. 
VBorzufprehen 995 Ward Str., 2. Flat. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. Gıt: 
ter Lohn, 517 W. Chicago Ave. Nahzufragen im 
Store. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. Lohn . 33 W. Harrifon Str., Bäderei. 


dimi 
_Verlangt: Junges Mädchen fir leichte Hausarbeit, 
5747 PBrairie Ave, 1. lat 


Flat. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Etwas Kochen. Guter Lohn. Mres. Gre⸗ 
gory, 328 Wabaſh Ave. dmi 


Verlangt: Junges Mädchen oder ältliche Frau filr 
— Hausarbeit. Keine Kinder. 247 N. Aſh⸗ 
and Ave. 





nettes tüchtiges 


Perlangt: Kür zweite Arbeit 
nahe NR. Clark 


Mädchen. 1922 Arlington Place, 
Str. 


Perlangt: Köchinnen, zweites, Mädchen f. Haus: 
arbeit u. Kindermädden. Deutihes Vermittelung®- 
bureau, Frau Etter, 34233 Halited Str. 22ap,imX 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
zen bon Drei. Nachzufragen 1776 Wrighttvood 
Ave. 


Verlangt: Aunges Mädchen für kleine Hausar— 
beit in Meiner Familie. Weinman, 568 5%. Str., 
nabe Cottage Grove Abe. dimt 


Berlangt: Nettes Mädchen oder Frau für alls 
genieine Hausarbeit. Gutes einfahes Kochen. Kein 
Machen. $5. 1302 Arayle Str. 


Verlangt: Gin Mädchen oder eine 
die Hausarbeit führen kann bei einer 
le. 87 Scminaryg XAve., 1. Flat. 


Verlangt: Zuperläffiges tüchtines Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Guter Lohn. Heine Wäfche. 
943 Lunt Ave., Rogers Park, Evaniton Car. 

25 Map, x 





Frau, welche 
guten Fami— 


Verlangt: Ein Mädchen, das kochen kann, in Sa⸗ 
loon. 1155 Roscoe Str., Nordſeite. 


anſtändige, ſolide 
älteres Mädchen ohne Anhang, um einen kleinen 
Haushalt von Dreien zu verſehen. Bitte brieflich 
anzufragen. Keine Wäſche. P. Wißkant, 918 Green: 
leaf Ave., Rogers Park. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
85. 428 S. Troy Str., nahe 12. Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. 5234 Prairie Ave., 1. Flat. dmdo 


Berlangt: Eine Frau oder 


Lohn 
dmdo 


Berlangt: Deutjches Mädchen für allgemeineHaus: 
arbeit. Nachzufragen: 2015 Kenmore Wpe., I. Flat. 
dimido 


Perlangt: Ein gutes Mädchen file Hausarbeit und 
im Store mitzuhelfen. 6120 Morgan Str. 


Verlangt: Dienftmädchen. Wäſche. 
Novak, 855 S. Millird Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Lohn 86. 1030 Winthrop Ave., North Edge— 
water. 


Keine Dr. 


Berlangt: Mädchen um filr zwei Kinder, 3 und 
4 Xahre alt aufzupaifen und erwas im Haushalt 
mitzuhelfen, muß englifh jprehen. 533 Dearborn 
Ave., nahe Schiller Str. modi 


Perlangt: Weltere Frau einen feinen Haushalt zu 
bejorgen. 142 Cornelia Str., oben. modt 
Berlangt: Mädchen, F 
Hausarbeit und Store. de. 
modi 


nicht unter M Nahren, 
435 W. Belmont 


Das zuperläffigfte deutiche Stellenvermittlung3: 
Bürcau, 347 Eaft North Ave, nahe Sedgwid Str, 
Gute Stellen und gute Mädchen prompt beforgt. 
Zelephon: North 1002. Mes. Gillengerten. 

27mz,mo,di,mi,imt 


Perlangt: Köhinnen, 2., und Mädchen für Haus: 
arbeit; guter Lohn; bejjere Yamilien. DeutjchesPers 
mittlungsbureau, Frau Etter, 343 Halfted Str. 

2ap,ImX 


W. Fellers, das —— orõöſte deutſch⸗amerika⸗ 
niſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 5860 R. 
Clark Str. Sonntägs offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen im— 
mer an Hand. Tel : Dearborn 281. diane 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche in und au— 
Ber dem Haufe. 922 Weft 21. Str., 2. Floor, dmi 


Gejuht: Deutjhes Mädchen, Tängere Zeit im 
Sande, juht Stele in NReftaurant odr Privathaus. 
189 Canalport Ape., nahe Halited Str. 


Geſucht: Deutſche WBiährige Mittwe fuht Stelle 
als SHaushälterin. Geht aud auf's Land. Bitte per: 
fönfty vorzufprehen. SKaftory, 18 W. 21. Place. 


Gejuht: Ein junges Mäpdden fucht Leichte u 
arbeit und bei Kindern, am liebiten auf der Nord 
feite. 35 Hein Place. 


Gefu t: Mäjde, welche jchön und gut gewafchen 
und gebligelt jein will, möge zu mir ins Haus, 
385 W. North pe, fommen. 


Geſucht: Eine Frau, um Wüjhe aus dem Haufe 
zu nehmen. Nahzufragen 191 Dayton Etr., 2. 
Etage. dmi 


Geſucht: Berliner Kleidermacherin Kund⸗ 
ſchaft. 655 Lincoln Ave. didoſa 
Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht allgemeine 


Hausarbeit in kleiner Privatfamilie. Nordſeite vor— 
gezogen. Briefe unter N. 48 Abendpoſt. 


Geſucht: Frau in mittleren Jahren ſucht Stelle in 
kleiner Familie. Sieht mehr auf ein dutes Heim 
als auf hohen Lohn. Adr.: 3. 927 Abendppoft. dmi 

Gejuht: Deutihe Frau, erfter Klajfe Köchin, fucht 
Pag. Geht auh in Privatfamilien und Saloon. 
37 Fiftb Une. dimi 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle. 
Spricht deutijh, ungariih und etwas engliih, Bitte 
borzuiprehen: 176 N. Green Str., 2. Floor. 


Geſucht: Wäſche in's Haus. Arbeit gut geliefert. 
353 Garfield Aoe,, unten. 


Gefuht: Ein deutfihes Mädden fucht Stelle in 
deutiher Familie. 515 Larrabee Str., 3. Floor. 


Sefuht: Junge Frau wünjht Mäide in’3 Saus 
zu nehmen. 138 


illow Str., Bajement. 
Gefuht: Gutes deutjches ehrliches Mädchen fucht 
Stelle für Hausarbeit in guter deutich-amerifaniicher 
—— Guter Lohn. orzufprehen bei Mes, 
ifber, 143 Yurling Str., hinten. 


ae ee Ben ARE TEE DER 
Gefuht: Zwei deutihe Mädchen fuchen Stell 
guten Käufern. 406 8 18. Str. „ — 


Geſucht: Deutſche ältliche Frau wünſcht 2 Tage 
der Woche zu waſchen, ſchruppen und weißwa⸗ 
958 Elbbourn Ave. 


ſucht 


in 
ſchen. 


Geſucht: Friſch eingewanderte Frau ſucht Stelle 
= einige. Hausarbeit; wünjht zu Haufe zu fehlas 
en. Berjönlih vorzuiprehen: 93 Clybourn Ave. 


— hen 
Geſucht: Liähriges Mädchen wünſcht Stell— 
— X. Kerzicnik, 757 an Pu ne 
en. 


nn 
Gefuht: Reipetable Frau jucht Pläge, um Frans 

5 und Wöchnerinnen aufzuwarten. 60 Beethoven 
ace. 


J t: b 
— Bine Köchin fuht EStelk. Mae 


‚Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: PVerfelte Sunhlöhin fucht- Arbeit, 7 Uhr 
Morgens bis 3 Uhr amade Sicht nicht “ 
boden Lohn. MAdr.: N. 445 Abendpoft. dm 


Gefudt: Frau fuht Wäihe in oder anfer dem 
aufs, auh Reinmaden. O Gardner Str., hinten. 
erber. 


Gefuht: Aunge Frau t = und Wafd: 
— 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 1542 59. Str. 
2 


— 3 ee In fesen ——— 
gemeine Hausarbeit. Bitte ſe vorzuſprechen. 
4823 Juſtine Str. Sen v. 


Gefuht: 2 junge deutihe Mädchen fuchen Stelle 
für leichte Hausarbeit. Vitte jelbit vorzujpreden. 
5217 Zaflin Str. 


Gefuht: Norddeutfche Iutheriiche Wittive in mitte 
leren Jahten ſucht Stelle als Hausbälterin in bei: 
ferer Wittwersfamilie oder Herrn; habe auf Wunſch 
Heinen Haushalt. Nahzufragen bis 1. Mai. 643 
Maplewood Ave.,⸗ nahe Weſt Divifion Str. 
Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
leichte Hausarbeit. 646 N. Saiſted Sir., 2. Floor. 


Geſucht: Schneiderin ſucht Beſchäftigung außer 
dem Hauſe. Kühnemund, 681 Larrabee Str. 


— — e — —— — — — 


Laufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Rudrif 2 Cents das Wort.) 


Hört! Allergrößtes Sager in guten, feinen, ges 
tragenen sHerren-Garderoben und enorm billige 
Preife. US reinwollene Kern: und Burfchens 
Anzüge, einzelne Jadets jhon non 50 Gents an, 
Hofen, Weiten, Raletot, Konfirmanden-Anzüge in 
großer Auswahl. Meine getragenen Herrentleider 
ind jo gut wie neu, und nur ein Hein wenig 
benußt, von den erften feinften Serrichaiten; babe 
feinen Fabriten-Schund. Deutiches Gefhäft, Sonn» 
tags bis 1 Uhr offen. Karl Schacht, 289 Nord 
Noble Str., nahe Erie Str., und zwei EStraben 
von Chicago Ape. entfernt, 13aplmo,didoja 
Cha3. Bender, 127, 19, 131 Wells Str. 
e...Ahone 1442 North 

Kauft Eure Store Firtureg von dem herborras 
gendften Firture Geihäft. — Vollftändige Ausftats 
tungen für Grocerz:, Meat Market, Delikatejien-, 
Zigarren, Gandy:Läden und Wpothefen zu den 
niedrigsten Preijen. 

Ale Waaren werden Hoftenfrei aufgeftellt. 
—Maaren für Baar oder auf AUnjhlayszadlungen.— 

Chas. Bender, 17, 129, 131 Wells — 

ap 


Jeder Einkäufer von Grocery-, Delikateſſen-, 
Pädereis und Meatmarket-Einricptungen wolle bei 
mir vorjprehen, two er dasjelbe in befter Ausmwahl 
und jehr billig fomwohl in neuen tie guten alten 
Dutfits finden Tann. Bitte daher jeden, zuerft 
bier vorzufprehen und fi zu überzeugen. Berkaufe 
gegen Baar oder Zeitzahlung. Telephon North 1976. 
Ssac Lederer IH Wels Str. 

8m3,didofa,* 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabafh 
Ave., nahe Harrifon Str., Teicphon 4931 Harrifon. 
Nordfeite-Stores: 149--153 Oft Chicago Ane., Xeles 
phon 1521 North. Allerlei Store ffirtureß, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stücke. Die 
größte Auswahl zu den billigſten Preiſen. Beſich— 
tigt unſer Lager, ehe Ihr kauft, und jpart ben 
25 bis 50 Prozent. 25ap,X* 

Zu Faufen gejucht: Alte Schlofjer-Werkzeuge und 
Eign. Adr.: 3. 986 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Billig, Peanut Stotmafchine und 
elettrifche Slotmajhine. 43 Tel Et. 


Zu berlaufen: Gin Dampffarouffel mit Pris 
bilegium auf gutem Bilnitplag. 101 W. Madi- 
fon Str. modi 





Möbel, Hausgeräthe u. f. ww. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wert.) 


Zu verfaufen: 50 verichiedene Mufter Eifenbetten, 
die wir auf dem Floor ftchen haben, werden Ddieje 
Woche unter dem Koftenpreis Iosgefchlagen, Cotton= 
top-Matragen, 1.98, überall zu 2.50 verfauft; Koch— 
öfen mit 6 Löcher von 14.50 aufwärts; Gichenhoiz- 
Treffer mit jhiwerem Glas, von 6.75 aufwärts; 
fhöne Sidebvards von 9.95, Schaufeljtüble von 1.43 
und Gichen-Auszichtifde von 4.45 aufwärts. 9 bei 
12 Brujiel NRugs 12.75; 8,3 bei 10,6 Smyrna Rugs, 
überall für $12 verfauft, bei uns diefe Woche nur 
6.75. Baar oder Abzahlung. Botjchen 194 E. North 
Ave. 14ap,t&X* 


Wegen Wechjel des Gefhäfts bin ich gezwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, erft dor 
vier Monaten angelauft, einjchliegend Barlor Suit, 
Leder-Stüble und Goud, AInlaid PBarlor= und Bis 
bliothef-Tijche, prahtvolles Dat Speifezimmer Suit, 
Meiiingbetten, 2or Springs und Haar-Matragen, 
9x12 Rugs, Bilder, Spiegel und Draperien, fos 
wie hochfeines echtes Mahageni Upright Piano jehr 
billig gu verfaufen. Sofort vorzufprehen in 551 La 
Salle Avenue, nahe Schiller Str. 3,%, imo 


Zu verfaufen: Piano, Dapenport, Por Coud, 
eiferne Bettftelle. 1477 Roscoe Str., 1. Flat. dmi 


Zu verkaufen: Möbel u. f. w., wegen Abreife. — 
902 Fletcher Str., Ede Perry. dmdo 

Zu verkaufen: Große Ice Bor, Chiffonier, Car— 
peis, Waſh Stand, Bowls. 731 Wells Str. 


Billig: Dreffers, Betten, Tiihe Stühle. Nachzu- 
fraaen von 3—7 Nahım. 611 N. Park Upe., nahe 
North Ave. 

Feder, und Waſchtiſch. 


Zu verkaufen: Bettſtelle 


735 Sedawick Str. 


Zu verkaufen: Federbetten, billig. 168 Orchard 


Str., hinten, unten. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 7 Pferde, Wagen, Geſchirre. Ei⸗ 
genthitmer verläßt die Stadt. 941 Grand Ave. 


Zu verkaufen: Pferd und Wagen. 526 EhoolStr, 


Liverp-Pferd preiswürdig zu berfaufen. 


Leichtes Be 
dimido 


332 Cortland Str. 


Zu verkaufen: Pferd, Grocerywagen und Bugay. 
in beſtem Zuſtande, billige. 210 Oft Belmont Apr. 
didoſa 


F65 kaufen Dellvery- oder Exrpre-Pferd. 8600 N. 
Halſted Str., William Poths. 
nn — — —— — — — 

Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





$35 Taufen ein $IM Gilbert Piano, mit Garan— 
tie, Baar oder auf Zeit. 629 Zarınbee Str. dofa 


Spezielle Bargains in Pianos: 25 neue und ge: 
brauchte Upright und Sauare Pianos von $15 bi3 
$150 für baar oder leichte Abzahlungen bei Aug. 
Groß, 4 Wabajh Une. und 50594 Wells Str. 

Map,didofon, im 


Zu verkaufen: Feined Upright Schul Piano, 
garantirt, $115. Niholfohn, 413 Center Str., nahe 
Glart Str. mot 


Verlafie die Stadt, muß diefe Woche verfaufen— 
Neues Upright Piano, billig. 1199 Welt 21. Str. 
Bap,imX 


18 Bianos verfchleudert, von 2 bi8 7 Monate ge- 

braucht, $110 bi3 $155, früherer Werth von 350 

bis 30. M. Schulz, 373 Milwaufee Avenue, 
13mz,3m,t% 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 83 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: Achtbare, alleinftehenne Witte, 
38, Kleidermaderin, frievlih und lebensluftig, mit 
fhönem Heim und Einfommen um unabhängig zu 
leben, wünjht mit gutbeleumbdeten, arbeitjamen 
Herrn befannt zu erden ziwed3 Heirath. Keine 
Gelvdjäger. Adr. N. 468 Abendpoſt. 


Heiratbegefuh: Unsehnliher Herr, 5, Kaufmann, 
in filter Stellung, fucht die Belanntihaft einer ges 
bildeten, in guten VBerbältnifien lebenden ruhigen 
Dame. Adr. erbeten unter 3. 971 Abendpoft. 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter biefer Rudrit 2 Cents das Wort.) , 


Gefunden: Goldener Rofenkranz, St. Ponifacius 
Gottesader. Pitte um Namen durd die Abendpoit, 
© %. 27. 

Verloren: Weiher Collie Hund mit braunen fyle: 
den auf dem Rüden und an den Ohren. $5 Bes 
Iohnung. Yale Marmitt, 1861 Lincoln Abe. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Engliide Sprade für Herren oder Dg: 
men in Kleintlaffen und pribat, jowie Buchhalten 
und Handelsfächer, befanntli am beiten gelchrt im 

. ®. Yujinek College, 22 Milwaukee Ave., nahe 
Paulina Str. Tags und Abends. reife mäßig. 
Beginnt jeht. Brof. George Jenfien, _Brinzipal. 
Etablirt 18%. l6ag,didoja,* 

— Enaoliſch...... 
nach neueſter, belantlich beſter Methode. Das ein⸗ 
ige Syſtem, nach welchem Sie ſicher ſind, Die 
—— torrett und ſchnell zu erlernen. Privat: 
ſchule, John Siebe. Manager, 368 Sarrabee Str., 
nahe North Ave. und Halſted Str. Etablirt 1802. 


ither⸗Unterricht erthellt 
t, 41 Oſt North Avbe. 
Sap,im,* 


Erfte Rlajjfe Piano» und 
Referenzen. Brof. €. Habr 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente!-ShHügt Eure Ydbeen; ken 2 
IE. Ebtketunnnn: Bad dat Ooni; irn 
Er Eee Earl die 


& 


. Geichäftsgelegenheiten. 


(Ungeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Bart.) 


gu verlaufen: Groceries, Stod und Firtures, 
Store zu vermiethen. 335 S. Yaflin Str. 


Zu verlaufen: Gin in beiter Gejchäftsgegend ber 
Weitfeite feit 15 Jahren beftehendes Fiih> und De: 
litateffengefpäft. Breis $8W0. dr. unter 3. 978 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Kleiner, gutzahlender Saloon, bil— 
lia. Muß dieſe Woche vertauft werden. 1506 W. 
North Ave. dimi 


Zu verlaufen; Grocery und Saloon in einer be= 
ften deutihen Nafthbarjhaft der Nordieitjeitc. — 
Adr. N. All Abendpoft. dimi 


u verfaufen: Wirthshaus, Ede, gegenüber Hums 
boldt Park, mit 6 modernen Wohnungen. Pringt 
10 Prozent Eınlommen. Preis $16,500. Zermwilliger, 
323 Welt Divifion Str, didofa 

Zu faufen gefuht: Erfter Safe Saloon. Adr.: 
N. 413 Abendpoit. 


— — —— 


dutgehendes Grocerygeſchäft, 
mit Pferd und Wagen. Udr.: 3. 995 Abendpoft. 
Bap, Iw, xX 


Zu verkaufen: Ein 


Bu verkaufen: Ausgezeichnete Väderei, Süpfeite, 
über $50 täglicher Storetrade, Preis $2000, Aor.: 
N. 472 Abenppoft. 


Bu verfaufen: Guter Grocerpftore, 210 Oft Bel: 
mont Abe, — ddſa 
Zu verkaufen: Candy-, Kurzwaaren-, Sigarrenfa- 
den, Laundry: Office; gutes Ausfommen. Umftands: 
balber billig. Nachzufragen 194 North Xbe. ddo 


Zu verkaufen: 190 Zimmer Roominghouſe, gut aus— 
eftattet, wegen Krankheit jofort. 279 Milmaufee 
Avenue. 

Zu verkaufen: Eine Bächkerei. Guter Platz für 
Pferde und Wagen. Nehme Property in Tauſch.— 
3114 Elſton Ave. 

Zu verlaufen: Saloon nebſt Wohnung. 52900 ©. 
Halfted Etr., wegen Todesfall. Nachzuftagen 5008 
Eottage Grove Ave. rauf Goedede. dmdo 

u verfaufen: Roominghbaus, möchentlihe Ein— 
nabe $45. 18 Zimmer, Alles bejest. Nahzufragen 
523 Cleveland Ave. 

Bu verfaufen: Delitateffen- und PBäderftore, $375. 
Delitatefienftore, feine Nahbarihaft, 8675. Delita= 
tejjenftore, tägl. Binnahme, $40, 80. Zigarren-, 
Gandy: u. Stationery-Store, befte Yage, Milwaus 
tee Ave., tägliche Ginnabme 820. Kommt, fjeht’3 an, 
Hragt Morgens bis 9. 528 Cleveland Abe. 


Zu verlaufen: Saloon, von Brauerei unabhängig. 
— Einnahme $35. Nachzufragen 528 Cleveland 
Ave. 


Zu verlaufen: Eine Kaffee-Route mit Pferd, Was 
aen und Zubehör. Nahzufragen BL N. Robey Str., 
Mittelslat. dimi 


Sigar: 
nabe 


Delikateſſen- 
Sheffield Ave., 


Spottbillig, 


Zu verkaufen: 
229 


ren=e und Candpftore, 
Genter Str. 


Zu verkaufen: Delitateifen-, Zigarrens und Bä— 
deritore. 677 W. Gourtland Str. dmdo 


Zu kaufen gefuht: Päderei, mur Store:Gefhäft, 
wo 3 bi3 4 Mann beihäftigt find. Apdr.: N. 423 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: Altbelannter Ed:Saloon, 575 R. 
Weftern Avenue. friondi 





Bezahle fofort baar für Grocery:Stores und alle 
anderen Geihäfte. Strengfte Diskretion und jchnelle 
Verhandlung. Adr.: VB. 738, Abenppoft. Ddidofa* 


180, 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Gd:Saloon mit 
einer Logenhalle wegen anderem Geſchäft. Adr.; 
N. 480, Abendpoſt. 24ap,itmX 


Zu_verfaufen: Grocerh: und Delitatefienftore. — 
692 Zarrabee Str. modi 


4 KFrontzimmer mit Möbeln, in Roominghaus, 
drei davon vermiethet, eines bezahlt die Miethe; 
rantheitshalber billig zu übernehmen. 179 W. Di: 
vifion Str., oberftes Ylat. mdi 





Zu verfaufen: Grocery und Meat:Marfet billia. 
DZ N. Springfield Ave., Ede Huron Str. M4ap,imXt 


Zu verkaufen: Gin 9 Xabre altes Grocery: und 
Delitatefien-Geihäft, gqute Gegend, billige Miethe 
und 6 Wohnzimmer, Stall und Seller. Nacdhzufras 
gen bei W. Pollard, mit Franklin MeBcaab. 
24ap,imX 


Zu verkaufen: Saloon, muß verfaufen iegen 
Krankheit; der beite auf der Nordfeite. Adr.: N. 
406 Abendpoft. Bap, 1wx 


Adr.: N. 401 
Bap,iwX 





Zu verkaufen: Eine gute Bäderei. 
Abendpoſt. 
20 Zimmer, 
zu verkaufen. 
Wap, 1wx 


Boardinghaus mit Reſtauration, 
preiswerth wegen Kränklichkeit ſofort 
Adr.: P. 566 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Hotel. Nachzufragen bei Ottilie 
Mever, Sauk City, Wis. 15a9,2108 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrtit 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Partner im Groceryſtore, um Butcher⸗ 
ſhop anzüfangen. Grocery iſt ein alter Platz. Beſte 
Gelegenheit für den rechten Mann. Adr. 3. 936 
Abendpoſt. dmi 


5 Für Antheil an patentirtem praftifchem op» 
tiihem Anftrument, in großer Nachjrage. Boothroyv 
Optical Eo., 69 Dearborn Str. 


Gefchäftstheilhaber. Ein guter Schmied und Huf: 
fhmied wird in einer gutgehenden Schiniede al3 Part: 
ner angenommen. Adr.: B 599 Abenppoft. AlapX* 


— — — — — — — — —— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermlethen; Der fünfte Stock des „Abendpoſte⸗ 
Gebäudes, 173—175 Fifth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Bodenflähe. Dampf» 
—— Vverſonen⸗ und Fracht-Elevator. Nähere 

ustunft in ber Office der „Abendpoſt“. 2 


Zu vermiethen: Ein elegantes 7 Zimmer Ylat.— 
629 Sawyer Ape., nahe Touglas Park. Spredt vor 
und jehet es an. dimt 


Zu vermiethen: Store, gute Ede für Grocery od. 
anderes Geihäft. 1854 N. Marihfield Ave, Ede 
Noscoe Blpd. 


Zu vermiethen: Store, qute Lage, 10 Yahre eta= 
blirt. 355 Weit 47. Str. modi 


Zimmer und Bsard. 
(Anzeigen under diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Billige ruhige Zimmer m. guter deuticher Rot, 
Bad, f. anftändige Leute. Zu erfragen 2. Stod, Ofs 
fice Home Hotel, 87 Marfet Str., nahe Madifon. 

dmdfrjafon 


Zus vermiethen: Zwei freundliche möblirte Zimmer 
einzeln oder zufanmen, billig. 597 Gleveland Ave. 
Verlangt: 2 Poarder3 in '-ibatfamilie. 61 


Gardner Str. 


Zu vermiethen: Front-Bettzimmer, möblirt. 
gincoln Ave. 


138 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, $1.50. 107 


Modawt Str., unten. modi 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 2 Cents bas Wort.) 


Gefugt: Schönes Zimmer - bei 
Wittime. Udr.: 3. 929 Ubenppeft. 


alleinftehender 


Bu miethen gejuht: Ehepaar ohne Kinder wüniht 
2 oder 3 ichöne möbhlirte Zimmer zu miethen vor 
5 i; zahle $12 pro Monat; im böchften 
Falle $15. Adr.: N. 470 Ubendpoft. diſa 


Zu miethen gefuht: Ein refpeftabler älterer Mann 
fucht Board und Logis bei Wittwe. Adr.: P. 581 
Abendpoft. 


Junger Mann fuht Board nahe Halfte und 87. 
Str. GE. Hermann, #15 Pitney Court. 


Zu miethen geiuht: 2 Herren fuchen Zimmer und 
Kot bei einer anftändigen Familie an der Norb: 
feite, Mr: 8 161 Abenppoft. 

Zu mietden gefuht: Großen Grund, Haus, Stall 
für gühnerzugt. MWdr.: NR. 437 Wbendpoft. jafopl 


4 Berfönliches. 
Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dgean:Raten nah Liverpool—Erfte Kajüte 847.50; 
aweite $37.50; dritte 826.50; Hamburg, Bremen, 
dritte Canadian Pacific Linien. U. E. Shate, 

. Elart Str, Ehicago. Karrifon 2168. 
s ireb—31dey 


— Bridlayer8 & Stone Mafons Union — 
Spezialverfjammlung Dienftag, 5. April 1905 zur 
Annahme der Konftitution und Nebengefeke. Am 
Auftrage der Union. fafomodt 


Ulterverforgungsftätte Bethesda-Heim. 30 BeldenGt. 
2ap,imX 


in’ Uusland 
173 
x*+ 


Vollmadten audgefertigt, Päſſe 
beiorgt. Sartorius, Deffentliher Notar, 
Fiftb Une, Abends 30 Mohamt Str. 


———— — — — 

Bills. Roten, Lohn kollektirt auf Kommiſſion; 
leine Kolleltion, keine Bezahlung. Ernſt Elöner,. 
371 Dearborn Str. 13ap, ImtX 


Dacideder n. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Mert.) 


It Euer Dad befhädigt? Ahr könnt ein befferes 
und billigeres befommen, als ode 
Gravel, von der Glahorasen Meabp Meohing Game 


Grundeigentkum unb Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bes Bert.) 


FSarmländereien. 

82000, Theil baar, Faufen befte 80 Uder Wis: 
confin Kar, gute Gebäude, 3 Pferde, 5 Stüd Dieb, 
Schmweine,. Hühner, Mafhinerie und Saat; 50 Ude 
geritänt, 12 in Roggen, Reit Wald und Weide; 4 

tunden von Chicago; verfaufe Alters halber. Nebf 
119 La Galle Str. 130,2 


— Wiskonſin Farm-Ländereien — 

8600. Theil auf Abzahlung, kaufen hübſche 4 
Acker Farm, Haus. Farm, Barn, 24 Ader davor 
tultivirt, Reſt Paſture und Wald. Adminiftrator 
1107 Aſhland Blod. fodids 


gu verlaufen oder zu vertaufhen: Gut kultivick 
— mit jämmtlidem Inventar und Ernte — 
immer 32, 119 La Salle Str. 0312, didojajo* 


Norbieite. 


Vilig zu verkaufen: Ueber 50 Gottages, 2: un 
— Häuſer auf der Nordſeite, beſonders in 
Tale View. Taufche für anderes Eigenthum in den 
meiſten Fallen berüdſichtigt. Geld Jum Kaufen zu 
5 vorgeſchoſſen. Geo. J. Schmidt & 22 
Lincoln Ave., Ecke Webſter Ave. Office auch übend 
offen. l5ap,jadido, im 


Zu verfaufen: 5 Simmer Gottage mit großem 
Stall. Lot 25 bei 150. Rortb Halftev Str., zwiſchen 
Willow und Clay Ste; Philipp Siebold, 802 N. 
Salited Str, dimide 


Spottbillig: Dreiſtödlaes Gebäude, eine 42, eine 3⸗ 
und Iwei 6gimmer Wohnungen; bringen monatlich 
645 Miethe; Strake asphaltirt und begaplt; Beethos 
ven Place, nahe Sedgwid Str., nur KR, 

Arthur Yofetti, 20 Oft Norid Ave. — 


dar Vor drei Jahren gebautes, hübfches 
dreiftöd. Bridgebäude, drei 5egimmer Wohnungen, 
mit allen neueiten Berbejjerungen; Miethe $60) 
jäbrlih; auch Pierdeftall; öftlih von Lincoln Abe. 
Late View. $6000. 

Arthur Hofetti, 220 Oft North Ave. 


Sehr preiswertb! ZFweiftdd. Bridgebäude in guter 
Gegend an Dayton Str.; vier 4-Jimmer Wohnuns 
gen; hoher Keller; Miethe 480 jährlich, $4500. 

Arthur Jofetti, 220 Oft North Ape, 


‚gu _verfaufen: Billig, wegen Aufgabe deS Ge: 
Thäft!, Haus und Lot mit gutem Saloon-Gefchäft, 
an der Nordjeite. Adr.: 3. 02 Abendpoft. dmdo 


Pargain! 


Nordweitieite, 


‚Bu verlaufen: Neue, dauerhaft 
immer jjrame-Gottages nörd!l. 
ve., nabe Belmont Ade.; bequem zur Belmont und 
Milwaufee Ave.:Car, auch zur Logan Square Hoc: 
bahn. Sc Fahrt. Kleine Baar-Anzahlung, Reit mo: 
natlih, bi abbezablt. Brand-Office 1797 Nor» 
Spaulding Ave. Albert Wisner, 69 | Dearborn 
Straße. 19aplın 


gebaute 4, 3 und 6 


> 


Südweitjeite. 
$1400 Kaufen Ede an Yadjon Blpd., nahe Fran⸗ 
cisco Ave. Hypothek $1500; 2 Flat Brid auf Lot; 
Mietbe 348; Grundiverth, HI per Fub. George 
U. Reuß, 105 Wafhington Str. 19apilm& 


Berichiedened. 

Mir fünnen Eure Häujer und Lotten fhnell vers 
faufen oder vnertaufden, verleihen Geld auf Grund» 
eigentbum und zum Bauen, niedrigfte Binien, reelle 
Bedienung. G. fFreudenberg & Eo., 1199 Milwaukee 
Upde., nahe North Ude. und Robey Str. didoja* 


Kauft oder miethet ein Heim im f&hönen Eims 
burft. Zu erfragen: Radenzel, Elmhurſt, Ill. 


Wenn Ihr Euer Haug jchnell verfaufen oder vers 
taufhen wollt, fommt zu uns. Rihard U. Koh & 
&o., 5 Washington Str, Größtes beutfches Grund» 
eigenthums⸗Geſchãft. 3ap,X* 


Finanzielles, 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu feiben gejuht: Van einem Privatmann oder 
:Dame einige hundert Dollars für ungefähr 18 
Monate; Note wird genügend gejichert dur ehr⸗ 
bare durchaus verantiwortlihe Leute; Bezable dem 
Berleiher qut für den Gebraudh des Geldes; kann 
aute Referenzen aufweifen; Nahforihungen geitats 
tet. Nachzufragen bei D. Moier, Hotel Grace, Ede 
Glart Str. und Jadion Poulepard, 


Geldohbne Rommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommijjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Binfen von 4-6 Proz. Häujer 
und Lots ſchnell und vortheilhaft vertauft und 
vertaujcht. William e— & Eo., 140 BWaibs 
ington Str, Süpdoftede La Salle Straße. 

Aja,didofa* 


Geld gu verleihen, 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalten von 
4 Prozent an ohne Kommifjion, und bezahlt jämmts 
lie Untojten jelbft, Dreifah fichere Oppotheten zum 
Verlauf ftet3 an Hand. Bormittagd: 440 —— 
Stt., nahe Hoyne Ave. m.: Unity:Geb 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str, ö 


John DB Foerfter&Co, 


145 LSaSalle Str, maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigentfum und für Neubauten. Sichere erfie 
Hypotheken zu verlaufen. 2mz;X* 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigentpum 
zu den niedrigften Raten. 
“r Hppothelen zu verlaufen. 
Rihard U. Koh & Co, HS Waihington Ste. 
l5in,2* 
Greenebaum Sons, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedriger gem 
Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 


auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu berfaufen. 
& Und 85 Dearborn Sttraße, din, x⸗ 


Darlehen auf zweite Hypotheklen auf Grundeigens 
tum prompt bejorgt; 14 der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

12ap,imX 


Geld billig zu verleihen auf Grumdeigenthum auf 
der Nordieitjeite; PBrivatmann, Adr.: 3. 757 Abdpoft. 
Yap,imx 


Zu verleihen: Privatgelber au billigen infen; 
fhreibt, werde vorfprechen. Adr.: D. 217 — 
08,8? 


132 La Sale Str, — Grfte 
Geld zu verleihen zum 
6mat,1i,% 


6. Banling, 
Sppothefen zu verlaufen. 
niedrigften Zin/fuß. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrfige UrbeitsTente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen. oder irs 
endwelche Sicherheit oder Werth zu dem: allerniebrig- 
fen Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der eo 
en wegen, niht um Gure Sadhen zır erhalten, ⸗ 
tum laſſen wir die Wagren in Eurem Beſi 
Darlehen von $0 bis 8200 wife 
Spezialität, 

63 merden feine Grlundigungen eingegogen bet 
Euren Nachbarn. Yhr Fünnt das Darlehen in Euch 
pafienden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe gu mahen mwünfdht und 
ehrlih und reelf bedient fein wollt, fprecht vor bei 


A. rend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Gentral 


i 
5059. 
Geld! Geld! Geld! 
bicago Mortgage Soan Eompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 uud 217. 
bicago Mortgage Loan Gompany, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße, 


Wir leihen Euch Geld in 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Bingen oder ir= 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu er Zeit gemacht 
werden Theilzahlungen werden zu jeder Zeu 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe vers 
tringert werden. llap,*® 
Chicago Mortgage Loan Eompany, 

175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 


Darlegen auf Möbel und Bianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine anderen Koften. 3 
$30 nur $1.50; $50 nur 82.00; $75 nur 92.50, 
$40 nur $1.75; 860 nur 92.25; $100 nur 83.00. 
Zange etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen, 
Dtto C. Boelder, öffentlier Notar, 70 La Galle 
Etr., Zimmer 34. Bitte fpreibt vor. 2608,2* 


toßen und feinen Des 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Suttmann, Butters & Gearr, deutide 
Advofaten. — Allgemeine Rehtspragis. Konjultation 
gs. — Zimmer 407, 172 Waihington Strake. — 

eleppon Main 3187, lyin, fodibo* 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorat. Praktizirt in qfs 
len Gerichten. Rath frei. 70 Vearborn Str., Zim⸗ 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe R. 
Salfted Straße. Tis* 


Richard Goldſchmidt, 
deutſcher Rechtsanwalt, praktizirt in allen 
89 S. Clark Str., Zimmer 8. Zap,imX 


8* Wunderlich, deutſcher 
earborn Str, Zimmer 7108 
lad, lmo, æ 


Gerichten. 


Theodore 
Rechtsanwalt, 59 


id Dearborn 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 
doſd. Ux 


Str. Udends: 570 Blue Island Uve. 


Adolph Traub, 
deutſcher Advolat, 84 La Galle Str., Zimmer 814. 
Xelephon: Main 4708, 160g; 2* 


Rihdary U. Rod, 
beutfher Anwalt, praltizirt in allen Gerih.: — 
Sprehftunden jeden Sonntag von 1-1 — 95 
Walhington Str., erfter Floor. 46,2" 


Aerztliches. 
Ameigen unter dieſet Rubrit 3 Cents das Merk.) 
I t « 
Bintr; erben Wagen, Sebers, Mierenn Wlahnster 
wi ten. ‚dir . 





Große Belohnung!!! 


erfolgt. jedesmal, wenn ein beherzler Verfuc) in der 
richtigen Weile gemadjl wird. 


Die weltberühmte Chicago 
Medical Clinic 


furirt alle Männerfrankheiten fchneller als alle 
anderen Spezialiften in Chicago. Die Behand: 
lung von Männerkrantheiten ift eine Spezias 
lität. Die Chicago Medical Clinic hat mehr 
Apparate und Anftrumente, al3 alle modernen 
— in Chicago zuſammengenommen. 


Konſultation frei. 


Männer welche an den Reſultaten geheimer Sünden leiden, mit 

⸗ſchwachem, ſchmerzenden Rücken und Nieren, Schmerzen, 
Schwäche, ſchmerzhaftes Uriniren, eingeſchrumpfte, unentwickelte Körpertheile, Ge⸗ 
dächtnißſchwäche, Nervoſität, Abneigung gegen Geſellſchaft, unangebrachtes Errö⸗ 
then, Impotenz (Unfähigkeit) und anderen Symptomen leiden, werden dauernd 


geheilt. 
AÆrankheiten, un natürliche Abflüſſe, Blutvergiftung, Vari—⸗ 


Geheime cocele für immer geheilt. Schnellſte Kur für Gonorrhoea. 


nn durch Jugendſünden, Ueberarbeitung u. ſ. w. ſchwach 
Junge Männer, getvorden, in — Wochen geheilt. 


Keine Kur, kein Honorar. 


Stunden non 104 Ahr und 6—7 1lhr, Sonntags nur don 10-12 Uhr. 


CHIGAGO MEDICAL GLINIC 


344 $. STATE ST., nahe Harrison St, 
CHICAGO, ILL. 


Itlan Ichneide dieles aus. 





Männer, bleibt jung 


Die find und anderswo 


find. 


cd richte dies an Männer, über 40 Nahre 
feine Hilfe fanden oder die mit ihrem jegigen Arzt unzafricden 
Meine Spezialität ift, Die Krankheiten zu heilen, welche die Yebensorgane 
und das Nervenfyitem affiziren. ch werde Euch erklären, warum ich Euch 
fchnell und nahhaltig mit meiner Original-Methode zu heilen vermag. Wir 
haben taufende turirt, viele darumter, dic alS verloren aufgegeben worden 
waren. Wenn Euer Körper affizirt ift, wenn Kure Yebenstraft bevroht 
ift Durch Ilcberarbeiturg und Sorgen, wenn Ahr mit Mranfheit. in irgend 
einer, yorm behaftet jerd, fo jeid Ihr es Euch ſelbſt jchuldig, als Manı 
fogleih Hilfe zu fuchen und zu erhalten. Kine freundliche Interredung 
Tojtet nichts. 
Krampfaderbruch mit ſeiner bedrückenden Wirkung auf das Ner 
— — — venvſtem, welche törperliche Schwäche und andere 
Leiden herbeiführt, in 5 bis 10 Tagen turirt. Kein Schneiden. Linde— 
rung in 24 Stunden. MeineMethode iſt ſicher, beſtimmt u. zufriedenſtellend. 


Regiſtrirte 
Schutzmarke. 


oder alle Hinderniſſe durch meine Original-Auflöſungs -Behandlungsmethode be— 
ſeitigt ohne Schneiden. Sie ſchädigt nicht die geſunden Gewebe und wirkt nur auf 
Keine Schmerzen. Alle unnatürlichen Gewächſe in 5 bis M Tagen aufgelöft. 

die Symptome derſelben ſind körperliche Schwäche, Verluſt der Lebeunstraft, 
Niedergeſchlagenheit, Pickel, Energieloſigkeit, Gedächtnißſchwäche und andere lä— 
kurirt. Keine zeitweilige Linderung, 


Beſchwerden 
— — — “ 
die affizirten Theile. 
Nerven: Schwäche 
ae — — 
ſtige Symptome durch meine ſpezielle Behandlung nwachhaltig 
ſondern eine nachhaltige Wiederherſtellung der Mannestraft. Alle Abſonderungen ſogleich beigelegt. 
Blutvergiftun im erſten, zweiten und dritten Stadium in 60 bis NO Tagen furirt. Wenn Euer 
Säutvergtftung, Blut verjencht ift, wenn hr Pickel, kupferartige Flecken, Geſchwüre im Munde, 
geſchwollene Gaumen, Hautgeſchwüre habt, ſo braucht Ihr prompte und heroiſche Behandluug, denn 
Ihr leidet an einer ſchrecklichen Krankheit. Die Heilung erfolgt ſchnell und iſt auch nachhaltig. 


S ezielle Krankheiten Ich heile alle Krankheiten, wegen welchen die meiſten Leute nicht gern ih 
—— —— ren Hausarzt konſultiren. Die Behandlung iſt vertraulich. Ausſchiag oder 
zugezogene Leiden in 3 bis 10 Tagen kurirt. Sichere und nachhaltige Reſultate. Ich heile auch 
Krankheiten wie proſtatiſche Leiden, Blaſen- und NRierenbeſchwerden, alle 
Magen- und Leberleiden, Rheumatismus, Hämorrhoiden, Bruſch und alle 
hartnäckigen Männerkrankheiten, ich gebe eine abſolute Garantie, daß ich jeden übernommenen Fall 
nachhaltig heile. Alles durchaus vertraulich. Konſultation frei. Sprecht vor oder ſchreibt wegen 


meiner Hauskur. 
CHICAGD, 


DR. WILLIAMS &, 208 Mate Mr., ILL. 


Spredftunden: 9 Vorm. bi8 4 Nachım. und 6 bis S Abends. Sonntag?, nur von 10 bis 9. 
.. 
Bruchb Ander 


MW 'Y 1 Leibbinden, 


Elaſtiſche Strümpfe 


und alles in unſer Fach Einſchlagende können Sie jetzt direlt von der Fabrik zu den allerniedrigſten 

Vreiſen, beziehen. Gute einſeitige Bänder von 8350 aufwärts; gute doppelte Bänder von 51.25 

aufwärts. Die etfahrenſten Bandaglſten, für Herren und Damen, ſtehen zur Berfügung. Unters 

ſuchen und Anpaſſen iſt frei. TSin gut paſſen des Band heilt den Bruch, und wir 
baben über 70 Sorten ſtets vorräthig. 


Odſffen täglich von 9 Vorm. bis 9 
Abends. Sonntags don 9 Borm, 
bis 7 Abends. 
Wir verlaufen feine 
Bänder in einer Apo= 
thefe,; Hallen Sie fi 
nicht irreführen. linjere 
Fabrik und Anpakzims 
IRRE mer find im 6. Gtod, 
Nehmt Eievator, 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK 


Zhurmuhr-Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave.. $ter $toR, 


y 
Mehmt Elevator. 


Männer! 


Weshalb leidet Ihr und führt ein elende3 Dafein von Tag 
zu Tag und Woche zu Mode ohne Ausfit auf Linderung 
oder Beſſerung? Weshalb geitattet Ahr unerfabrenen Aerz⸗ 
ten an Euch zu erperimentiren? Weshalb verſchwendet 
Sr Eure Gefundheit, Beit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 
Bereich ift? 


Dr. WEINTRAUB, 
Dev Wiener Spezialarzt, 


wünfgt anaukündigen, dab mittelit feiner neuen Behand 
lungämetdobe, belannt als 


VITALISM 


er die bartnädigften Säle beilt, die bon anderen ersten behandelt und als unbeilbar 
aufgegeben tworden tvaren. Diefe Methode wurde bon deutfhen und franzöfifhen Epes 
sialiften erfolgreih angewandt, und die Heilungen, die durch PVitalism erzielt wurden, 
riefen Erftaunen berbor. Die bartnädigften Kronifen Krankheiten der Männer widen 
derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebenstraft wird den Förperligen und geijtigen 


Brada wiedergegeben. 
Konjultation frei. 


Spredfitunden: 8 Uhr Borm. Bid S Mr Abends. Montags, Mittnodda und 
Sreitagd bon 8:30 biß 5:50 Nam. Sonntags bon 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarst, 
i95 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. 


Gingang an Wabafh Ave, 5. Floor. Nehmt den Elevator 
Br 


—— OST ADAMS STR. 


Genaue ung gen und U 
— 
BORSCH & CO, 103 Adams Str. 
Aöted,didefa* gegenüber ber BeR-Difice 


Dr s KLEENE, > WEB” £reie Augen-Blinik 


di 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearbern Strafe, 


berübinter Spesialiit in dee Veho 
aller en Kraufüelien ber Mauer 
aub — a ——— — 


Dionian uud Donnsthag 2:30 Did 3:80 


—— 


Abendvoft. Ghicaao, Dienftag, den 


Lokalbericht. 


Bevorftehende Vergnugungen. 


Nächſten Samſtag, um punkt 8 Uhr 
Abends anfangend, findet das diesjäh— 
rige Frühjahrs -Schauturnen ſämmtli— 
cher Turnklaſſen der Chicago Turn— 
gemeinde in ihrer Halle, Nordſeite Turn⸗— 
halle, 257 N. Clart Str., ſtatt. Ein reich— 
haltiges Programm iſt aufgeſtellt. Es gibt 
Kampf- und Wettſpiele der Knabenklaſſen, 
Geſangs- und Maibaumreigen der Mäd— 
chentlaſſen, Uebungen der Damen am Bar— 
ren, ein lebendes Bild „Kampf um die 
Fahne“, und Geſangsvorträge von demTur— 
ner-Männuerchor. An die turneriſchen Vor— 
führungen ſchließt ſich ſpäter ein ſolennes 
Tanzkränzchen. 

Der Turner-Männerchor wird am Sonn— 
tag, dem 14. Mai, ſeinen jährlichen Mai— 
Ausflug nach C. C. Knapſteins Sommer⸗ 
garten „The Argyle“ machen. Abmarſch um 
53 Uhr Morgens vom Schiller-Denkmal im 
Lincoln-Park. 

Am Samſtag, dem 20. Mai, veranſtaltet 
der Turner-Männerchor zum Beſten der 
Turnfeſt-Kaſſe eineAbend-Unterhaltung und 
Tanzkränzchen in der Nordſeite-Turnhalle. 

Zu feinem am  nächjten Sonntag 
im großen Saale- der Lincoln = Turnhalle, 
Diverfeyg Blod., abzuhaltenden Yrühjahrs- 
Konzert und Ball ladet der Gefangper- 
ein Harmonie ein. Das Yeit beginnt 
um 8 Uhr Abends, Mitglieder nebft Yami- 
lie haben Sreien Zutritt. Yür Aıdere be= 
trägt der Eintrittspreis 50 Eent3 für Herrn 
und Dame Das Komite, beftehend aus den 
Herren Paul Weder, Guss, Stern, Theo. 
Meyer, Chas. Anwander, Aug, Beterjen, 
Adolph Beichle, Ad. Borders und 9. EChrift, 
verfpricht allen Befuchern höchft genußreiche 
Stunden, und ein Bid auf das Programm 
ift eine Bürgjchaft dafür, daß fie ihr Ver: 
jprechen halten werden. Der Gejangverein, 
unter feinem Dirigenten, 9. von Oppen, 
wird die folgenden Lieder vortragen: „Hinz 
aus“ von Baldamus, „Waldeinjamfeit“ von 
Th. Orth, und „Brug aus Oper-Innthal“ 
von. Yittig; außerdem „ES war ein Traum« 
für Baritons, Tenor-Solo und Chor, und 
Mendelsjohns „Feitgefang an die Künftler« 
für Doppel:Quartett, Männerchor und Orz 
chefter. Herr Richard Stroß Hat cin Sors 
net:Splo und ein Pofanmen-Solo zugefagt, 
und Frl. Hedivig Nuernberger jingt zwei 
prächtige Nunmern. 

Die Groß Park Loge Nr. 9 feiert 
am fommenden Sonntag, in der Sozia= 
Ion Turnhalle, Belmont Ave. und Paulina 
Str., ihe 8. Stiftungsfeft, verbunden mit 
mufifaliihen und fomijchen Vorträgen und 
einem Ball. Ter Anfang des zeites ift auf 
3 Uhr Nachmittags feitgejegt tvorden. Gin: 
trittsfarten jind zu 25 Cents die Perfon er 
bältlihd. Die Präfidentin, Frau Minnie 
Saſſa, wird die 7yeitrede halten. Das mit 
den Vorbereitungen beauftragte Komite be= 
fteht aus Katharine Oberbillig, Vorjitend-; 
Emilie Fiicher, Henriette Müller, Augırte 
Eolz, Karoline Palmer, Meta Flügel, Mar: 
garethe Tsreeje und GC. Kaftner, Dieje Das 
men haben reichliche Frfahrung in Vorkeh— 
rungen für das Vergnügen Anderer, und fo 
wird das Feſt ohne Zweifel einen höchit ge: 
müthlidhen und vergnügten Verlauf nehmen, 

Sein zweites Etiftungsfeft veranftaltet der 
Deutjhe Berein Prinz Hein: 
rih Nr 1 am näcdjten Sonntag in 
Heinens Halle. Der junge Verein, ivelcher 
fid) jeden erften und dritten Sonntag in 
Hanmerjtroms Halle, Ede Halfted und Mil: 
low Str., verjammelt, hat es in jeiner Mit: 
gliederzahl auf 200 gebracht und ftent finans 
ziell ausgezeichnet da, Gr zahlt fünf Dollars 
die Woche Krankengeld. Die Präfidentin des 
Vereins iſt Frau Emma Stamm. Die Vor: 
bereitungen für das kommende Feſt ſind ſehr 
umfaſſende. Für intereſſante Unterhaltung 
iſt in ausreichender Weiſe geſorgt worden, 
und an die Vorträge ſchließt ſich ein flotter 
Ball an. Das aus Philipp Brand, Her— 
manı Dahms, Arthur Kupfer, Eva Hanjel 
und Barbara Gaefar zuſammengeſetzte Kto: 
mite jorgt für Alles mit der größten Um: 
ficht und Hingabe, Das Feit beginnt um 3 
Uhr Nachmittags, und der Gintrittspreis ift 
auf 25 Cents die Berion feitgejegt worden. 

Unter der Xeitung des Chicago: 
T urnbezirts wird am nächſten 
Sonntag in der Nordſeite-Turnhalle ein 
großes Frühlingsfeſt mit Schauturnen, Kon— 
zert und Ball abgehalten, und zwar zum Be— 
ſten der Garfield- und Almira-Turnvereine, 
welche ſich infolge von Brandunglück in 
finanziellen Schwierigkeiten befinden. Jeder 
Deutſche, der Intereſſe an deuiſchen Geſang— 
und Turnvereinen, den Bollwerken deuiſchen 
Weſens und der deutſchen Sprache im frem— 
den Lande, nimmt, iſt eingeladen, dazu zu 
helfen, daß dies Feſt zu einem erfolgreichen 
werde. Der Männerchor wird mehrere Lie— 
der vortragen, Herr Hermann Dietz wird 
einige ſeiner beliebten Lieder ſingen, ebenſo 
der Tenoriſt, Herr Albert Koehling und die 
Sopraniſtin Frl. Marie L. Seeberger, wäh— 
rend Herr Leopold Menn für ein Violin— 
Solo gewonnen iſt. Das Trommler- und 
Pfeifer-Korps wird ebenfalls eine Probe ſei— 
ner Kunſt ablegen, Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 25 Cents, an der Kaſſe 50 Cents 
die Perſon. 

Der am neunten Mai des legten Jahres 
gegründete Gemiſchte Chor Fritz 
Reuter« feiert am kommenden Sonntag 
in Vondorfs Halle, Ede North Ave. und 
Halfted Str., fein erftes Stiftungsfeft. Der 
Chor hat jich in dem einen Jahre feines Be— 
ftehens als durchaus lebensfähig erwieſen 
und hat jeßt die ftattliche Mitgliederzahl von 
50, gewiß ein erfreuliches Ergebniß. Dem— 
zufolge trifft der Verein nun aroßartigeBor= 
bereitungen, um das Jahr mit Glanz und 
Witrde abzufchliehen, und ein aus den Her: 
ven Albert Druder, Chas. Mechenhaujen, 3. 
Bierwirth, 8. Bierwirth, 2. Engelten undS. 
Hirichfeldt beitehendes Komite jorgt für 
reichliche Iinterhaltung in Gejtalt von Ges 
fangvorträgen, fomijchen Aufführungen und 
Soli, an welche fih zum Schluß ein flot- 
ter Ball anreiht. Das Feft nimmt um 3 
Uhr Nachmittags feinen Anfang. Wintritts: 
tarten jind im Worverfauf zu 25 Et8., an 
der Kaffe zu 35 Cents die Perjon erhäftlicd. 

Am nähtten - Sonntag veranftaltst 
der Deutfhe Gegenjeitige Un: 
terffüßungs =» Verein „Brinzej- 
jin Heinrich" in der unteren alle der 
Lincoln = Turnhalle, Diverjey Blpd., eine 
Agitationg = Verfammlung mit SKaliko- 
Kränzchen. Tas Teft begiumt um zwei Uhr 
Nachmittags, und der Eintritt foitet 25 
Kents die Perjon. Jede Tame bringt für 
jich eine Schürze und für ihren Herrn eine 
aus demjelben Stoff gefertigte Müse mit, 
Sonftige Arrangement? und drollige Meber: 
rajehungen liegen in den Händen eines bes 
währten Komites, welches aus den folgenden 
PVerfonen befteht: Karl Hausburg, BVorfiker; 
Anna Andres, Maria Hausburg, Karoline 
Hoeling und Ernft Brall. Der Berein hat 
bereits 195 Mitglieder, wünjcht aber fich zu 
vergrößern, und hofft, daß Ddiejes Feſt ihm 
viele neue Anmeldungen bringen wird. Es 
werden aljo ganz bejonderre Anftrengungen 
gemacht werden, daß iyeit zu einem höchft ges 
müthlichen und fröhlichen zu geftalten. 

In Schönhofens Halle, Milwaufee unp 
Alhland Ave., findet am fommenden Sonn: 
tag ein große? Schauturnen ftatt, vers 
bunden mit Ball, veranftaltet vom Yuro: 
ra Turnverein. Die turnerijcen 
Uebungen, welche die verjchiedenen Klafien 
des Vereins jeit mehreren Wochen durchge⸗ 
zen haben, waren zum großen Theil in 
Vorbereitung für das Tommende Tell, und 
die Mitglieder jind zuverſichtlich, daß jie 
mit ihren Leiftungen Ehre einlegen werden, 
Sowohl die Erwacjenen, wie die Mädchen 
und Knaben, jehen mit freude dem Xoge 
entgegen, am dem jie dem Publifum zeigen 
können, was jie gelernt haben, Yuch andere, 
geiftige, Unterhaltung ift norgejehen, und 
Nichts wird ungefchehen bleiben, um das 
Weit zu einem vecht genukreihen zu machen. 
Es nimmt jeinen Anfang um .bier Jihe 
Nachmittag. Kintrittsfarten often im 
Vorperfauf 25 Cents, an der Kajie 35 Eents, 
Mit einem groken Konzert und einem 
Dall begeht der. Südfeite Lieder« 
tran; am nädjften sonntag 
viertes Stiftungsfeit im arahen Ente 


— 


der 


a nererene 


Südfeite = Turnhalle. Der Anfang des Fe⸗ 
ftes ift auf drei Uhr Nahmittags feftgeiekt 
worden. Kintrittslarten Tojien 25 Bents 
die Perfon, Der Dirigent des Bereins, 
Herr E. Barginde, hat ein ausgezeichnetes 
Programm fir u Gelegenheit zunjammten- 
geftellt: Der Liederfranz wird Breu’s „Früh- 
ling am Rhein“, Pfeil’3 „Daheim und 
Brandt’3 „Bom Rhein ber Wein‘ borira- 
gen; Seipps Sängerbund ſingt Fiſcher's 
„Der Studenten Nachtgeſang“; die drei 
Fräulein Barginde ſpielen Gungls „Hei— 
mathskläuge“; die Geſchwiſter Winkler brin⸗ 
gen Krogmanns „Fee'n Mazurka“ zu Gehör, 
und Herr W. Anderſen ſingt Abts „Mein 
holdes Kind, ſchlaf ein“ Außerdem werden 
luſtige Schwänke aufgeführt, ſo daß neben 
den Kunſtgenüſſen auch der Humor nicht zu 
fur; kommt, Das Arrangements-Komite 
beſteht aus den Herren Otto Trautmann, 
Paul Winkler, Guſtav Kluth, Guſtav Haag 
und Hermann Scholl. 

Der Schwäbiſch-Badiſche Da— 
menvberein begeht am Sonntag, dem 7. 
Mai, ſein achtes Wiegenfeſt. Zur Feier des 
Tages wird derſelbe eine Unterhaltung mit 
darauf folgendem Maikränzchen in Heinens 
Halle, Nr. 519 Larrabee Str., veranſtalten, 
zu welchem alle Freunde und Freundinnuen 
des Vereins ihr Erſcheinen zugeſagt haben, 
ſo daß ohne Frage allen Theilnehmern ein 
ſehr froher Abend bevorſteht. Das mit den 
Vorbereitungen betraute Komite beſteht aus 
der Präſidentin Margareth Janſen und den 
Damen Agathe Liebig, Auguſte Hinzle, 
Emilie Hilger, Eliſabeth Lottmann, Barbara 
Sauter, Margarethe Roeder und Barbara 
Seibt, deren Namen eine ſichere Bürgſchaft 
dafür bieten, daß für Alles aufs Beſte Sorge 
getragen jein wird. Giutrittsfarten jind zu 
15 Cents die Perfon erhältlich. 

Sm großen Saal der Süpdjeite = Turn 
halle begeht am Sonntag, dem 7. Mai, die 
Gejellihaft „Slüd aufl« ihr ziveis 
tes Stiftungsfeft. Zur Feier des Tages wird 
eine Theatervorftellung, Konzert und Ball 
ftattfinden, Dies ift ein Männer: und 
trauen = Unterftüßungspverein, welcher trog 
feiner furzen Lebensdauer bereits 350 Mit: 
glieder zählt und ein Vermögen von $3500 
befißt. Ex zahlt $4 die Woche Ktranfengeld 
und $150 Sterbegeld. Der Verein hat fol= 
gende Beamten: Frau H, Spreyne, Präfi: 
dentin; Frau E. Weede, Wizepräfidentin; 
Frau K. Nah, Kaplanin; Frau M. Hol« 
mer, Protofoll-Sefretärin; Frau M. Weide: 
manı, Finanz = Sekretärin; Frau J. Buett— 
ner, Schatmeifterin. Das mit den PBorbes 
reitungen für das Gtiftungsfeft betraute 
Komite beiteht aus Angufte Roland, Auguft 
Gihmann und Franz G. Spreyne. Das 
Teft beginnt um drei Uhr Nachmittags. 
Gintrittsfarten foften im Worverfauf 25 


Sm Heinen Saal der Südſeite-Turnhalle 
veranftaltet ver Banner Wohlthätig- 
feitS = Verein am Sonntag, dem 7. 
Mai, ein großes Meaifeft mit Kalito-Kränz- 
chen. Der gute Zwed des Vereins allein 
fihert ihm ftet3 eine bereitwillige Theilnah= 
me aller jeiner Freunde, und feine bisherigen 
Veranftaltungen haben ihm einen jo guien 
Ruf erworben, daß man jid) von ihm jedes= 
mal eine befonders genußreiche Tyeftlichkeit 
verfpricht. Das Komite, welches diesmal 
mit den Vorarbeiten betraut ift, forgt dafür, 
daß Niemand in feinen Grivartungen ges 
täujcht wird, Tas Programm ift mit bes 
fonderer Umficht zujammengeftellt worden. 
Der Seipp Männerchor hat feine Mitwirkung 
zugejagt, und andere ähnliche Genüjje jind 
vorgejehen. Der Anfang der Feier ift auf 
3 Uhr Nadhmittags feitgefegt tworden. Ein— 
trittöfarten Foften im Beten 25 Cents, 
an der Kaije 50 Gents die Perfor. 

Mit einem Sonzert und Ball begeht der 
Teutide grauenverein Youije 
am Sonntag, dem 14. Mai, in PYondorfs 
Halle, North Ave. und Halfted Str., jein 
neuntes Stiftungsfeit. Tür das geplante 
Konzert haben mehrere Gejangvereine ihre 
Mitwirkung zugejagt, und auch jonft wird 
es an. lomijchen Vorträgen und launigen 
Szenen nicht fehlen, jo daß für geiftige Anz 
regung und gemiithliche Unterhaltung ge: 
forgt ift. Auch in jeder anderen Meije ipird 
Das zeit ein gediegenes umd gemußreiches 
fein, dafür bürgen die Namen der langjäh: 
rigen Präjidentin und Gründerin des Ber- 
eins, Fmma Stamm, und der Damen vom 
Komite, Minnie Yehmann, Bertha 1lfrich, 
NRoja Behr, Pauline Gorleis und Karoline 
Treitag.. Das Konzert beginnt am Nad): 
mittag um zei Uhr. Gintrittsfarten jind 
zu 25 Gents die Perjon erhältlich. 

Der Deutſche Gegenſeitige 
Unterſtützungs -Verein „Mord— 
Chicago«“ begeht am Sonntag, dem 14. 
Mai, jein erjtes Stiftungsfeit in Hads Halle, 
519 Xarrabee Str. Zur Feier des Tages wird 
ein Konzert ftattfinden, zu welchem befreun- 
dete Vereine ihre Kräfte zur Verfügung ge: 
ftellt haben. Der junge Verein zählt bereits 
über 100 Mitglieder, zahlt im Kranfheits- 
falle vier Dollars die Woche für 12 Wochen 
im Jahre, und im Sterbefall einen Dollar 
für jedes Mitglied. Gegenwärtig it der 
(Sintritt in den Verein frei. Das bevorite: 
hende zeit joll ein recht luftiges und gedie: 
genes werden, und das ftomite, beftehend aus 
9. Eidhoff, M. Roth und E. Wutte, ift eifrig 


‚bemüht, alle dazu erforderlihen Vorkehrun: 


gen zu treffen. Der Anfang des Konzertes 
ilt auf drei Uhr Nachmittags feitgejet ivor- 
den. Gintrittsfarten koften im Vorverkauf 
25 Gents die Perfon, an der Kaffe 35 Gent?. 

Am Sonntag, dem 21. Mai, hält der 
Gambrinus grauen - Berein in 
Moftas Halle, Nr. 120 W. Xate Str., jein 
jiebentes Stiftungsfeft ab. Ter Anfang tft 
auf 3 Uhr Nachmittags feitgejegt worden 
und der Preis der Gintrittätarten auf 25 
Gents die Perjon. Nad den Erfahrungen, 
weiche der Verein in früheren Jahren ge- 
macht hat, erwartet er eine große Betheili- 
gung jeitens jeiner vielen Freunde, und das 
mit den Vorbereitungen betraute Komite 
läßt nichts unperjucht, um den Anjprüchen 
alter Theilnehmer vollauf gerecht zu werden. 
Den Haupttheil des Tyeftes bildet ein großer 
Ball, für defien Paufen eine Menge von hüb- 
ichen Weberrajchungen vorgejehen if. Auch 
findet eine Fahnenmweihe ftatt mit pajienden 
Yeremonien. 

In VDendorfs Halle, Ede North Ave. und 
Halfted Str., begeht am Sonntag, dem 28. 
Mai, der Deutihe Jrauenderein 
„VBietoria” jein zehntes Stiftungsfeit, 
beftehend aus Konzert und Ball, Das Freit 
nimmt jeinen Anfang um 5 Uhr Nachmit- 
tags, und der Eintrittspreis ift auf 25 Ets. 
die Perjon feftgefegt. Das mit den Vorbe: 
reitungen betraute Komite beiteht aus Der 
Präjidentin Henriette Kiederlen und den 
Tamen Elia Tahlte, Wilhelmine Normann 
und FFrederife Rees, und dieje haben fich bei 
früheren Gelegenheiten jo wohl bewährt, daß 
der Verein einer ehrenpollen und glänzenden 
Erledigung ihrer Aufgabe im Voraus ge— 
wiß if. Auf dem Programm ftehen ehr 
hübjche, interejjante Vorträge und andere 
Veberraihungen, jo daß eine Fülle von Uns 
terhaltung geboten werden und Niemand ber 
reuen wird, an dem fFefte theilgenommen zu 
haben. 

Für Sonntag und Montag, den 16. und 
17. Juli, planen die Vereinigten 
Plattdeutjihen Gilden von Ehi- 
cago unter Leitung der Großgilde ihr übli— 
ches jährliche plattdeutiches Vollsfeſt, und 
äiwar wird e3 in Brands Park, Elfton und 
Belmont Ave., abgehalten werden. Wn bei: 
den Tagen twird ein großes Militär = Kon: 
zert gegeben, mit Schlachten: Potpourri und 
anderen Mujitftüden, welche das Herz jedes 
echten Deutichen jchneller jchlagen laflen ner; 
den. fFerner werden viele — in na⸗ 
turgetreuer Weiſe das Leben in Rorddeutſch⸗ 
land veranſchaulichen, eine plattdeutſche 
Bauernhochzeit wird aufgeführt werden, ein 
richtiger Dorftrug wird vorhanden ſein, und 
an —õS en aller Art für Jung 
und Alt wird's nieht fehlen, jo daß an den 
Feittagen ein buntes, reges Leben jih im 
Brands Park entwideln wird, 
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Chicago, 3. April 1005. 
(Die LZreife gelten nur für Den Großhandel). 
Getreide und Gen, 
(Baarpreiie). > 
interweizen, Nr. 2, roib, WU; Nr. 

” 3, roth, 8: Nr. 2, hart, B-Dic; Nr. 3, 
hart, Br. 

Sommermweizen, Ar. I, HHie; Nr. 2, 91— 
Gt; Rr, 3, hart, FI. 

Mais, Nr, 2, Ir; Rr. 2, weih, dic; 
Mr. 2, gelb, IT—Aize; Ar. 3, HI; Nr. 
3, weiß, I6—Iölge; Hr. 3, gelb, 6Y— fie; Nr. 
4, 11Ac. 

Daser Ar, 2, MM; Nr. 2, weiß, 311, — 
Fe: Nr, 3, O-H4c; Nr. 3, meih, MMC; 
Standard, 31-—I1kc. — — 

Mehl, Winter-Batents, $.70-81.80 das Fab: 
„Steaights“, 84.50-81.69; _ Minnejota Hard 
Winter: Batents, 85.20-85.30; hreionpere Mars 
fu, 85.0-$6.00. n 

Heu (Verlauf anf den Geleifen)— Beftes Timotbd, 
$12.50-$413.50; Ar. 1, $11.00-812.0; Nr. 2, 
89.0--810.00: Nr. 3, $7.00--$10.00; beites Brei: 
tie, $10.00-$11.00; ditto, Wr. 1, .0-89.00; 
Nr. 2, 7.087.530; Ar. 3, 86.00-47.00; Nr. 
4, 86.00-80.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen Mai, Be; Auli, HU Pi%e; Septens 
ber, I Risse. 

Mais, Mai, I6c: Auli, AU: September, öde. 

Hafer, Mai, Wie; Juli, PML-%c, Ecptems 
ber, Wie. 

Srosiiisnen. 
Eomalz, Mai, 87.0714; Juli, 97.2; Septem> 


ber, $7.50. 

Gepdteltes Shweinefleifg, Mai, 
$12.15: Auli, $12.45. 

Rippdhen, Mai, $.80; 7.07 Va— 87.10; 
September, $7.371%. 


Juli, 


Prima, weiß, 150 
Berfection, 150 
Headlight, 175 
Raphta 
Dleum Spirits . 
Gaſolin 

do., 

do., 
Leinſamen-Oel, 

do. 
Terpentin 


roh 


gereinigt 


Säladtvich, 

Rindpich Bee Stier, 120-1400 Pfund, 
$5.15—$0.80 per 109 Pfund; qute bis ansge: 
jucchte mittlere Stiere, B.40-W.15: gewöhnliche 
bis mittlere Stiere, per 1 Biund, $4.W-— 
B.40; aute bis ausgeiuchte Kühe, $1.00-85.40; 
gewöhnlihe bis miitiere Kälber, 33.00-25.00; 
gute bis amsgefuchte Kälber, 8.10.00; Yuls 
len, gute bis ausgejuhte,, 2.5—$4.M. 

Shweince. Ausgefuchte bi3 beite (zum Berjandt), 
BN-H.W per IM Pfund: gewöhnliche bit 
ichwere Schlahrhausiwaare, B.40—$5.5214; ſchwe 
re gemiſchte Waare, 5. 3714 55. 50; leichte aus⸗ 
geſuchte, 55. 43 553. 3714. 

Schafe. Belte ſchwere Hammel, per 100 Pfund, 
*4.750 35. 10; aute bis ausgeſuchte Schafe, 4.19 
—4.75; gute bis ausgeſuchte Jahrlinge, 85. 154 
3— gute bis ausgefuhte „Yambs“, $5.00— 
6.0. 


Molkerei⸗Produkte. 
„Creamery“, extra, per Pfund....8 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
KCooleys“, per 
Nr. 1, per Pfun 
— 0.15 
Padfwaare, friih, per Pfund.... 

Kälc-— 

Rahmkfäfe, „Twins“, per Pfund.. 

„Dailics“, per Pfund 

„Voung Americans“, per Pfund.. 

Schweizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund 

Brid, per Bfund 

Eier— 

Frifhe Waare, ohne Abzug don 
Nerfaft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgefandt) 

Friihe Waare, obne Abzug von 
Verluft, ger Dugend (Kiften eins 


0.194—0.15 


0.15 


geſchloſſen) 
0.16 


Brima, 60 Brozent friic.... 
Ertra, für den Stabtverfauf ver: 


Gehlügel, Hiige Wild. 
Beflügel (Iebend— a 
Hühner, das Pfund 0.12 —0.1212 
Truthühner, junge, das Piund.. 9.14 
Gänſe, das Dutzend 6.90 -10.90 
Enten, das Pfund 0.12 —.13 
Geilügel (Kühlipeider)— 
Hühner, das Pfund 
Sänfe, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 0.16 
Kälber (geihladte)— 
da3 Pfund 0.05 


30— 0 Bid. Gewicht, 

65— 75 Bid, Gericht, das Bfund 0.05 —0.06 
‚85-120 Br. Gewicht, das Pfund 0.06 —0.0745 
i e— 

Weißfiſch, Nr. 1, ber Pfund.... 0.15 

Schwarzer Barih, Her PBiund.... 6,18 

MWeiker Bari, per Piund — 0.08 

Biderel, per Pfund 0.09 

echte, der Pfund 0.014 
arpfen, per Pfund 0.03,—0.04 
Ver (zugerichtet), per Pfund..., 0.06 

Lachs, per Pfund 
Schellfiſch, per Pfund 
Halibut, per Pfunð 


0.12 


0.09 —0.14 


Flundern, per Pfund 

Aale, per Bund 

Hering, der Pfund 

Trout, Nr. 1, per Pfund 

Trout, Ar. 2, per Pfund.. 
Maderel, per Pfund > 
yes (gefocht), per Piund.... 
i 


d— 
Regeupfeifer (Golden), Dukenb.. 
Belajiinen, das Dugenb 
Sriiche Früchte, Gemüfe. 
Mepfet, in Garladungen, Yab....$1. 
Bee, Ralifornia, per Kiſte 1.50 
rangen, SKalifornia Navels, per Kifte 3.00 
Bananen, „Jundbo”, Bündel 6 
Unanas, Tubantiche, per Kite 
Ropffalat per Fab.... 
Mothe Rüben, per Fab 2*1 
Rhabarber, kaliforniſcher, per Kiſte.. 
Erdbeeren, 24 Vints 1 
do., 24 Cuartiö 
Blumenkohl, per SKifte 
Kraut, per Haß . 
Blottiolat, hiejiger, per Kifte 
Tomaten, kaliforniiche, per Kifte 
Mohrrüben, per Fak 
Sellerie, per Bündel 
Rüben, pır 114-Bulbel:Sad 
Rettige, per Faß 
Gurken, ver 
Spinat, biefiger, ‚per Kiepe 
Spargeln, per Kilte 
Bohnen 
Grüne Echnittbohnen, per Kiite... 2 
Trodene „Beans“, auserlejen, 
per Bufhel 
Geringere Sorten 
Notle Nierenbebhnen 
Rartoffeln, in Garlapungen, Buſhel.. 0.2 


—— 
Todesflle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitsam 
Meldung zuging: 

Prolund, Harry, 39 N, 370 Hudion pe. 

Berndt, Nobanna, 3 M., 519 R. Dermitage Ang. 

Duich, Denen. 2 X, 201 S. Bart Une. 

Beijer, Elifabetb, 79 °., 1191 ©. Weitern pe. 

geitine, Ernit, 49 3.,. Bresbptsrianer-Heipitaf. 

Yolditein, Harry, 10 M.. 48 S. Jefferſon Str. 

Gulick, Grace R. 32 S., 6433 Evans Ave. 

Beh Kerman, 36 3., 12 Erosby Str. 

eiting, Denn, 74 —F 9508 Peoria Str. 

nbler, Thereie, & S., 214 Ok Obio Eir, 
ettler, Helen, 3 M., 253 Ruib Str, 
Zeinbach, George, B 3., 28309 TFiftb Abe. 
Locnerk, Selena, 2 N., #220 Maplewoon Ape, 
Lienning. Ida M., 1 M., 2 W. 19. Str. 
Meyers, Yofepb, 53 N., Cool Gonnty Morgue, 
Mathieien, Sopbia, 63 X., 150 RN. Aihland Ane, 
Maas, Arthur, 1 M., 8 Raleigh Et. 
Bolt, Eriſtine, J. 39 Stanley Terrace. 
Bejef. Marie. 2 X, 19 Fist Str, 
Shußler, Emma F. 3.3, 34 8. Baulina Str, 
Sall, Senen, 1 3, 2177 W. HM DM. 
Shaled, Walter, 17 N, TAN. Mozart Er, 
Trorel, Charle®, R4 N., 4431 Langicn pe, 
Wucht, Agnes, 63 3., 438 Dearborn Str. 


— — — — 


Ich hatte ein laufendes, judendes Geſchwür am 
Sein. Litt Qualen. Doan's Dintment beieitigte fo- 
fort das Brennen und Juden und erzielte eine 
nadhaltige Heilung. €. W. Leuhart, Borwling 
Green, dift 


— ——— —ñ — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
John Montag, einſtödiger Frame-Anbau, 5749 S. 
aulina Str., $2000. 
Chicago Novelty Dye Company, zweiftödiges Brid- 
Färbereigebäude, 5531 State Str., $65W. 
Emil Silfenat, anderthalbftödige Brid-Cottage, 6717 
Calumet Ave., $1500. 
Collins & Morris, fünf dreiftödige Brid-Apart- 
mentgebäude, 4145-57 Indiana ve. und 6543 


—* 3 — 

.Johnſon, dreiſtödiges rid:Apartmentgebäude, 

N Brakis Ade., 429,00. 

Charles Xohnijon, einitödiger Frame-Anbau, 5008 
Genfer Mpe., i 

M. Wocholg, einftödiger Brid-Anbau, 3517 Honore 
Str, 8400. 

Mar Fender, einftödiger Brid:Andau, 36 Of 

AÜde., SEN. 
Herman Busa, einftödiger Brid-Anbau, 19 Gar: 


Nor 
field Et., um. 
Frant Sta, Ddreiftödiges Bridgebäude, 42 Bea 


Str., k 
8 Relfon, zweiſtödiges Brichaus, 13 M. 50. 
e 


ve. 4000. 

C. Carling, weiſtödiges Bridhaus, 700 N. Camps 
bell Ave, 800. 

Ved & Sill, — Brick⸗Fabrilgebãude, 3351 
Hidory Str. $15,000. 

AU. Spiele, drei anderthalbitödige Frame-Cottages, 
IHRE I—B NR. 64. Une. UN. 

John MeGee, einſtöckige Frame-Cottage, O4 Weit 
Van Buren Str., $1500. 

S. Fector, zweifsdiges und Baſement-Framehaus, 
67 Berteau Yor., $150. 

€. M. Eeager, ee Framebaus, 3161 2er: 


ingten Ape., k 

John — une e BridsEottage, 1336 ©. 
De., MM. 

iftödiges Framehaus, 317 ©. 


Spaulding 
Ynbou, WM ©. 


Freie Behandlung 


franfe Männer und Frauen 
ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE 


ein ehrliches, verantiwortliches und angefehenes mebizinifches Jnititut, mo 
alle Männer und Frauen, die an irgend einer Krankheit leiden und ge= 
fhicte Behandlung brauchen, mit vollem Vertrauen hingehen fönnen mit 
der Ueberzeugung, daß fie ehrliche, gemwiffenhafte und erfolgreicheBehand- 


lung erhalten. 


Das größte und vollftändigfte medizinifche Imftitut für richtige und 
erfolgreiche Anwendung ber verfchiedenen Formen der Elektrizität für Die 
Heilung allerAtten Krankheiten. Nichts Aehnliches ift irgenbivo zu finden. 


MHerzte sur 


Männer 


und 


Aerzte iür 


Frauen 


Die Aerzte des Eleftro-Mebdical Anftituts find die gefchicdteften und et» 
fahreniten, die irgendivo zu finden find, jeder ein Meijter in feinem Fach, 
deren Dienfte Euch jederzeit zur Verfügung ftehen. Ganz gleich, an wel» 
her Krankheit, Leiden oder Schwäche Jhr leidet oder wenn auch andere bes 
fannte Behandlungen fehlgefhlagen haben. Kommt fogleich ohne Zögern 
oder Auffchub u. Yhr erhaltet unfere freie Behandlung. Sie it hier 


für Eu Foftenfrei. 


Bedentt, durch die Annahme unferer Freien Behandlung acht Ihr 
durchaus feine Verpflichtungen ein. Alle find milltommen und Herzlich 


eingelaben und erhalten die höflichite 


und forgiamjte Behandlung. 


Alle Krankheiten behandelt 


Wir find [peziell vorbereitet, alle Krankheiten zu behandeln und befons 
ders die der Schleimhäute, des Mustel-Spitems und wichtiger Organe 
des Körpers, des Nerven-Spitems3 und Krankheiten des Blutes, der Haut, 


der Nieren, fpeziell Schwäche u. f. m. 


Ganz gleich, an welcher Krankheit Jhr auch leidet, 


sm 
fommt und laßt 


Euch von einem unferer Aerzte unterfuchen und zwar Foftenfrei. Er- 
fahrt, mas Euer Leiden ift, was e3 Herporrief und wie hr davon aeheilt 
werden könnt und dann unter der Aufficht eines geihhidten Spezialijten 


nehmt unfere freie Behaudlung 


und jeht, wie jchnell hr Linderung 


erhaltet. Xhr könnt diefe Gelegenheit nicht unbeachtet laffen und jolltet 
theilnehmen mit den Taufenden Anderer, die großen Nuten aus den ums 
veraleichlichen eleftrifchen Apparaten und der großen Gefchidlichteit ber 


Aerzte in diefem Ynftitut zogen. 


SET Da unfere Empfangszimmer und Offices gewöhnlich während ber 
gefhäftigen Stunden überfüllt find, fommt frühzeitig, damit Yhr nicht zu 


warten braudt. 


ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE, 


160 STATE STRASSE, 


North American Bldg., Ecke 


Monroe S$tr., Chicago, Ill. 


Spredhunden: 8 Borm. Bis 9 Ahr Abends, Sonntags 10 Bis 2 Ahr Nahm. 


Nebant Elevator nad bem britten 


Scheidungsfingen 


wurden eingereicht bon: 

Analia gegen Frederid William Xhurm, grau: 
jame Behandlung: Flora gegen Niadore 3. Bloom, 
eranfame Behandlung: Amanda gegen Albert Sar: 
mon, granfame Bchandlung; William Charles gegen 
Maud Brice, Berlafien; Iennic gegen William F. | 
Glarf, Werlaiien; Gecelia genen John U. Stickel, 
Tennffuht; Thomas 2, gegen DOllivie Hunter, | 
BVerlafien: Therefa gegen Martin Sotlar, grau 
janıe Behandlung: Marp argen George 2. Yang, 
bebruch!; Mary gegen William James Kobniton, 
graujame Bchandlung. 

— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe bon $1000 und Darüber wurden amt⸗ 
sich eingetragen: 

13. Place, 284 Zub weitl. von Waller Str., ©. 
dr, 24 bei 107, 5. Nrueger an Abraham 
KRabdlan, $4,800. 

20. Ztr., 216 Zuß_tmeftl. von ©. 40. Mve., N. 
Sr., 25 bei 125, 3. 9. Baler an John I. es 
linef, $3,100. 

25. Place, 96 Fub weitl. von Francisco Abe., 
e. Sr., 24 bei 120, 7. Waduta an Frant 
Malafa, $3,600. 

Euperior Etr., Südmweit-Ede Prairie_Apde., N. 
Sr., 40 bei 130, 8. PVoung an Daniel %. 
Sarraban, $3000. 

Bryan Ave., 150 F. öftl. von FForeft Ave., Süpfr,, 
2 bei 150, Margareth Smith an Fred W. Maad, 

‚0, 

Touby Ande., 60 FF. weitl. von Robey Str., Nord- 
front, 40 bei 176, Emil &. Iverfon an Frant W. 
Schryver, 86000. 

Dover Str., 92 F. nördl. von Montroſe Ave., Oſt— 
front, 31 bei 105, Fred Schroeder an Ferdinand 
Goß, 38,000. 

Elaine Place, 150 F. füdl. von Cornelia Str., Weit: 
front, 530 bei 140, Terdinaund Go an fyred 
Schroeder, 85,000. 

Pauline Str., 165 F. wörbil. don Byron Apenue, 
Dftfr., 5 bei 155, 2, Bald an Ostar Hanien, 
2,500. 

Sheridan 
Oftfr., 
Alwart, 

Ehefield 
Otir,, 
quiſt, 34 000. 

Ward Str., 120 %. jüdl. von Marianna Str., W.: 
Fr. 24 bei 124, Frank Ziemann an Auguſt 
Brunke, 9,50. 

Windſor Abe. Südweit-Eche Hazel Str. 
92 1:3 bei 3%, Tbos, A. Gollius u. A. 
rence ®. Hanna, $10,500. 


35.00 per Monat. 
Re 
udlung im 


KIRR MEDICAL 
DISPENSART, 


Bimmer 211 u. 212 
ihicage Opera Souie 
g. Eingang 112 
lar! - Etr,, de 
Wafhington Etr. 
Syeehlunden: 9 Uber 
— ia 5 Rahm. 
enntags: 9 big 12, 
Bruch bei Mäns 
nern, rauen und 
Rindern pofitiv und 
gechhaltig Aurirt im 
% bis & Tagen und 
das Brudband ift für 
immer unndtbhig, feine 
hr, Operation ober Abhaltung dom 
Geiprichene Garantie einer nachhaltigen 
in jedem Falle. ämorrchoitden 
diflure, Geihiwüre und all- Üfterkrantpeiten ine 
und nachhaltig gebeilt durk neue und fchmerzlof: 
Metboden. 
Rrantbdeiien der Augen, Ohren Naie, 
Rrhle und Lungen, Mheumatismus, Haut, Bluts 
d Rervenleiden, Magens, Leber, Rierens und 
lafentranfheiten, Arantheiten don Frauen und 
Rindern und alle hroniihen ober PBrivatleiben jeder 
Urt, melde von Wnderen als hoffnungslos auf: 
garen wurden. ichnell und nachhalüg turirt 
e 


njultetion gr 
Sreie X-Strablen Unterfuchung. 
Wafer efeftriides Departement enthält eine der 
größten, neueiten und beften X»Strepien-Maigis 
wen ber Welt, ug dazu dient, um eine Diegns» 
— BR ur 
erheben W T 

110£,Didofe,u 


3d) heilte meinen Bruch 


Ih werde Euch zeigen, wie der Eure geheilt 
werben faun 


FREI 
mar feii 


Road, 10 F. nördl. von Ainslie Str., 
50 bei 183, Ida M. Sinton an Maria 4, 
812,00. 

Ape.. 425 %. füdl. ven Belmont Ave., 
97 bei 125, E&. M. Johnion an Eofia Zons 


Nordir,, 
an Gla: 


Slser. Empjangszimmer 301. i 
Bap,dofondi* 


Bruchleidende 


fowie alle an Berfrüits 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
denden werden mit meinen 
neueiten Apparaten pojitiv 
geheilt. Bruchbän— 
der, WW verſchiedene 
Sorten, Leibbinden für 
ſchwachen Leib, Mutters 
ſchäden, fette Leute und 
Nabelbrühe,, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 
Geradehalter, Krüden, tünftiihe Beine u, j. m. — 
PBruchbänder 50 Gent und aufwärts. Befonbers 
—— ich) mein neu erfundenes Brudband, 
welches eingeführt ift in 
der Ddeutichen Arme. 63 
ift das jicherfte, bequemite 
und dauerhafteſte, welches 
Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen wird 
und eine ſichere Heilung 
erzielt. 


Dr. Robert Wolfertz, 


Fabrikant, 60 Fifth Aver nahe Raudolph 
Str. Speziauliſt für Brüche und Ver— 
wachſungen des Körpers. Auch Sonn—⸗ 
tags offen bi3 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpafien. 


Bihtig für Männer. 


Benn Merzte ober NAraneien Euch 
belfen, verfuht unjere ficheren, erprubien Hei 
mittel, welche niemals fehblihlagen in folgenden 
eheimen Krankheiten: Zormnlare Nr. 1 und 2 
en jeden noch fo bartnädigen Wall vom 

ebeimen Krankheiten und Urin-Geiden. Preis 
1 per Slafde.— Doktor Tuder'd Bint Sy 
eific Zurirt Blutbergiftung in allen Stedien.— 

eis $2.00 p. Ylafbe.Proj. DeBois Batiles 
tgerateur heilen Männer! &mwäde, Tchlaflofe 
Nächte, Nerböfität, im Urin, Melancholie 
und nicht tiebenftellendes3 Cheleben. ° 
1.00 die ei, 3 für $2.50. — Die o 
eilmittel jind nur bei uns 
Behlte’# Dentſche Apothete, 4 


Strafe, Chicago, IH. 13m3,tZ,1j 


DR.J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen», 


Ohren-, NRafen- nnd Haldleiden. De 
handelt diefelden gründlich und 
ſchnell bei mäüßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigfeit und Kropf oder Dickhals nach 
neuefter Methode Turirt.—Künitlide Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfudung und 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Ane— 
Etunden: 9—11 Borm, 24 Nahım., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 
mer alle 


Seil uch el 33 


ten und unnatürlide Entleerungen der Hari 

Drgane beider Geihlecdhter. Bolle Antweilung mit 

lafche. Preis $1.00. Berlauft von E. 8, 

5 ug Co. oder nad Empfang de3 Preifes 

er Erpreb verfandt. Adreffe: €. 8. Stahl 

rug Compann, 153 Ban Buren Straße, 
Rialto Bing., Ede Sherman Eir., Chicago 

i0oms,didefon* 


French 
Specifio 
heilt im» 


Kalteich'’s Bruchband 


ält den Brud und 
tärktt die Bauchwand 
haben 


ch, Clart EStr. 
Ecke Madiſon Sir, 4 
Treppe Au 
Sonntags bon 10 5i3 12 Uhr. oma 


ch lie 
ai 
5*5 
orzüglich 
3 Sie repar 


ift fie wie neu. | 
SR ihre *— e in 


maden. Ergebenit 
18feb,op&® 2060 E Maditon ©tr, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


i ind deute 
Die Aerzte diefer Anitajt fin *3 * 


Ki nd beiradten e3 
ee nn da 
Sant Garantie alle 


ünbdl unter e I 
—F u Männer, Prauenlei und 
örungen ohne D 


Brüde bon den 
on Dental Barlord, 146 
Str., bor 9 Jahren maden; fie ja 
bis ig fie bor Turgem zufällig det» 
ten jie mir Io Bentesl, uns 
empfehle jie als Babe 
eder Hinficht gute 
ru Nan, 


mir eine große 


von 
zene te. Operationen erſter 
Rlafie Oberen. für radifale ng bon 
Krebs Tumoren — e eic 
fu uns bebor Ahr heicat t. Benn 
* wir Batienten er i 


a 





Finanzielles. 


Sseder Dollar, den Zhr jpart 
und bei uns deponirt, ift ein 
Freund, der Euch nicht ver- 
läßt, wenn Jhr in der Noth 
ſeid. 


RovaL TRusT Co.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 
Anter Staatsaufiht und Kontrolle. 


Auh Montag Abend offen, bon 5:30 bi3 8:00. 
‘ &®3 = 
3°, Zinien. 


Check⸗Nontos Spar⸗Kontos — Bonds — Grund⸗ 
eigenthums⸗Darleihen —Truſtee⸗Geſchäfte. 


Es wird deutſch geſprochen. 
First 


Savings I3ank 


Monroe und Dearborn Str. 


3 3infen bezahlt auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Epar-Einlagen angenommen 
von #1.00 und aufwärts, 


Nadlajjenichaften verwaltet. 


Vertrauensſachen beſorgt. 
Die Altien dieſer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor iſt und muß 
ein Direktor der 
FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,boradi* 


Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Str. 
Yerleihen Geld Ai race 


tum niedri 
iten alnicn. ” 


Bau⸗Anleihen. 


VWeer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 
ſen will, wird erſucht, ſich an obige Firma 
su wenden Zap,dihoje® 


GreenebaumSons, 


BANRKERS. 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 657 
FE” Verleihen Geld auf Grundgigenthum 34 

niedrigen Zinjen. 

Unleihen zum Bauen. Erite fihere Shpothelen 
zum Berfauf vorrätbia. Wechfel u. Geldfenduns 
en nah Deutichland und anderen Ländern. Kres 
itbriefe fie Neifende, zablbar überall. in_ der 

Welt. Allgemeines Banfgeichäft. 





j James G. Robertson. Francis A, Lackner, 3r. 
Roberison & Lackner. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Ban-Anleihen. 
Erite Hypotheken zum Berfauf. 


622 Reaper Block, 
Rordoft » Ede Elar! und Wafhington Str. 


bmi,dojondi,i 


Geld zur verleihen! 
zu günftigen Naten anf Grundeigetahum in Chi» 
cago u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Str, 


21ap,3m& 


Schiffskarten 


der beſten Dampfſchiffslinien von und nach allen 
Hafenplätzen. 


Kajüten mit beſten Bequemlichleiten. 
Zwiſchendeck mit guter Bedienung. 


Zu billigſten Preiſen. 
Geldſendungen, amerikaniſche 
Dale, Vollmachten und Hota- 

riats-Angelegenheiten 


reell und pünktlich. 


KHiohe Tonrillssigencn 


H. ELIASSOF, Prop. 


93-95 Fifth Avenue, 
Ecke Washington Str. 


Samftag offen bis 8 Uhr Abends. Sonntag bon 
9 bi3 12:30, 
18ap,didofon* 


- 


Gegründet 1894, 


J. $. Lowitz, 


15I E. Van Buren Str., 


gegenüber Rod NSland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweis, Luxemburg ete. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Bedffuet bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Borm. 
Van, modidoſa, 


Schillskarlen 


Billig. Wir fhiden Schiffsfarten und Gelb nad 
allen Pläben in Europa. Grundeigentum, 
Seuer-Berfiherung. Deffentliher Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwautee Ave,, Ede Eornelia Str. 
Zelephon Monroe 869, 16ap,iondido,3m 


Geſchlagen. 


Ein Iuftices Stüdlein auß der guten alten Zeit. 
Bon Franz Rurz&lspeim. 

Als ih no ein Kind war, hatte 
ich Reifender werden wollen. Denn das 
Reifen war für mich der Jnbegriff der 
Geligfeit. Bei den Indianergeſchich— 
ten, der ftillen und gefährlichen Yreude 
der Jugend, gefielen mir hauptfächlich 
die Schilderungen von Land und Leu- 
ten. NReifewerfe verfchlang ih auf 
Koften meiner Nachtruhe. Und wenn 
e3 damals jchon Anfichtsfarten gege= 
ben hätte, ich wäre zmeifelgohne einer 
der eifrigften Sammler geworben. 

Ah ja, die Welt ijt Ihön. Das 
fühlte ich mit all’ meinen begeijte- 
rungsfähigen Sinnen. Und da gab es 
nun Leute, die das Alles betrachten 
und bewundern fonnten, die jeden Tag 
neue Orte, neue Menjchen jehen durf- 
ten, die jeßt vielleicht den munderbols- 
len Rhein hinauffuhren, an dem in 
heilen Sommernädten alle die alten 
Sagen mieber aufleben, und morgen 
im Gemühle Berlins umbhertummeln. 
Aber die Hauptfache, ihnen foftete das 
Neifen noch nicht einmal etwas. Die 
Spefen zahlte ja die Firma Wie 
hätte ih unter folden Umfjtänden 
nicht Reifender werden wollen? 

Doch man wird größer und vernünf- 
tiger. Und die Träume von Poefie und 
Romantik ſchwinden. Und ſie ſchwan— 
den total, als ich ſelbſt einmal Reiſen— 
der war, mitten im Winter, als ich im 
dichteſten Schneegeſtöber durch die 
Straßen troddelte, als ich mir manches 
unfreundliche, abweiſende Wort gefal— 
len laſſen mußte und als ich amAbend, 
glücklich, nur in einem warmen Re— 
ſtaurant zu ſitzen, meine Kommiſſio— 
nen überſchlug und mit Schrecken ge— 
wahr wurde, daß ich ſchon wieder nicht 
die Speſen verdient hatte. 

Da fand ich, daß jeder Stand ſeine 
Schattenſeiten hat und daß dieſe oft 
genug die hellen, freundlichen über— 
wiegen. Und fand weiter, daß die 
Herren Reiſeonkels wenig Zeit haben, 
um die Schönheiten der Gegenden zu 
genießen. Und nachdem ich meine Er— 
fahrungen dreiMonate lang fortgeſetzt, 
ſagte mein Chef zu meinem Vater: 
„Hören Sie mal, lieber Herr, aus 
Ihrem Herrn Sohn wird nie ein ge— 
ſcheidter Kaufmann, geſchweige ein 
tüchtiger Reiſender. Der hat zu viel 
Faxen im Kopf. Statt ſein Kommiſ— 
ſionsbuch voll zu ſchreiben, ſchreibt er 
ſein Tagebuch voll. Was aber thue ich 
mit Tagebüchern? Statt Kalkulatio— 
nen macht er Gedichte. Ich bitte Sie, 
Gedichte. So 'n unpraktiſcher Menſch.“ 
Hm, mich freute das, daß der Mann 
ſo ſprach. Denn er hatte Recht. Und 
wie Recht. Und hätte er nicht jo ge= 
jprochen, ritt ich heute vielleicht Doch 
nod den Kontorjejjel für 100—125 
Mark im Monat, anftatt daß ich den 
Lefern erzählen darf, was mich freut 
und fie hoffentlich au. Etc. pp. 

Smmerdin, das Reifen ijt heute, im 
Zeitalter des Verkehrs, ein Kinder: 
jpiel geworden gegen früher. ch 
meine allerdings nicht das Verkaufen, 
Die liebe Konkurrenz hat die Ge— 


Sag,didofon® | schichte bedeutend verfchlechtert. Frü- 


ber, da war man meijt auf die PBojt- 
futiche angewiejen, wollte man von ei- 
nem Ort zum andern gelangen. Das 
mag für romantifche Gemüther ja 
fehr angenehm gemwefen fein. Nun 
habe ich die damaligen Onkels in Ber: 
dacht, daß fie ebenfo wenig romantijch 
beranlagt waren, wie heutigen Tags. 
Und fo dürften fie das Vehikel nicht 
gerade zu den Bequemlichkeiten des 
Lebens gezählt haben. 

Menn Mar Blumberger, der für ein 
großes Hamburger Haus reifte, nun 
ärgerlich war, To hatte das indejjen 
noch einen anderen Grund Er fam 
namlich, wo er auch erfcheinen mochte, 
zu fpät. Ueberall war fchon fein 
Konkurrent dagemefen und hatte ihm 
alle Aufträge meggefehnappt. Denn 
überall galt fhon damals das Sprich- 
mort :MWer zuerjt fommt, mahlt zu= 
erit. D, er kannte dieſen Konkurren— 
ten, diefen Mori Streufand — wenn 
er den Namen hörte, überfam ihn eine 
innere Wuth. Wie fann ein Menich 
nur Streufand heißen! — zur&enüge. 
Das war ein Kerl, mit allen Hunden 
gehett, und ein Mundmwerf hatte der, 
einfach nicht dagegen aufzufommen. 
Na, fein Chef wird ihn jchön abfan= 
zeln, wenn er ihm von dem Miterfola 
feiner Tour Bericht erftatten muß. Da 
darf er fich auch gar nicht getrauen, 
ihn um die Hand feiner Tochter — 
mit der er längft einig — und um 
Gehaltszulage zu bitten. 

Das Wetter zudem befferte feine 
Stimmung aud nit. Man war mit: 
ten im Winter. Draußen auf dem 
Zande lag der Schnee fußhodh. Und 
die Pferde feiner Kutfche waren auf 
dem Wege nad Ritenbüttel faft ftecden 
geblieben. Nur mit Mühe und Noth 
hatte er fein Ziel erreicht, um zu er= 
fahren, daß Streufand auch hier ſchon 
gemwirthichaftet hatte. 

„Diefer Menjch,“ mwüthete er, „die 
fer Halunfe. Ich wünfch’ ihm ja nichts 
Böfes. m Gegentheil, 100 Zahre 
mag er alt werden, aber auf der 
Stell'.“ Wenn er ihm nur mal eins 
auswiſchen könnte. Doch dieferhalb 
muß er ihn erft mal haben. Aber das 
mar ja gerade das Verflixte. Moritz⸗ 
hen war ihm doch immer voraus, 

Umfomehr erftaunte er, als er ihn 
am Abend im „goldenen Anker“, dem 
einzigen vernünftigen Wirthahaufe 
Rigenbüttels traf. Auch vergrämt 
und mißmuthig. Mar febte, als er ihn 
erblidte, fofort fein freundlichites Ge- 
fit auf und ging auf ihn zu und 
reichte ihm die Hand. „Guten Abend, 
lieber Kollege; fieht man Sie aud 
mal mwieber? Wie Klein doch die Melt 
iſt. Gute Geſchäfte gemacht?“ 

„Danke, kann nicht klagen,“ 
brummte der Angeredete. 

„Freut mich. Mir geht's gerade ſo. 
Aber welch' trübſelige Miene haben 
Sie ſich denn angeſchafft?“ 

„Es iſt zum Blitzeinſchlagen, mit— 
ten im Winter. Ich habe das öde Neſt 
hier abgekloppt und kann nicht weiter. 
Die Poſtkutſche iſt belegt und ein Wa⸗ 


Abendpoſt, Chicago, Dienftag, den 25. 


gen nirgends aufzutreiden. Der mor= 
gige Tag ift pfutfch!” 

Diefes „Pfutich“ fagte er in einem 
Tone, der feinen Kollegen unbedingt 
zum Laden zwang. Das aber machte 
unjern Morit erft recht ärgerlich, und 
fo fuhr er geharnifcht fort: „Sie foll- 
ten das Qachen nur bleiben lafjen, 
denn Gie fiten hier auch feit. Ober 
wollen Sie nicht auch nahElderborn?“ 

„Natürlich mwill ich." Mar rieb fich 
die Hände. „Natürlid. Nur war ich 
diesmal vernünftiger ala Gie.“ 

„Haben Sie etwa die Pojtfutfche be— 
legt?” 

„Ss too. ft mir gar nicht 'eingefal- 
len. Uber ich habe mir bereit3 auf 
meiner lebten Station einen Wagen 
genommen, der mich nicht nur hierher 
nah NRibenbüttel, jondern morgen 
früh auch nach Elderborn bringen 
fol. Elverborn ift 'ne gute Stadt, 
’ne große Stadt. ch hoffe, dort jchöne 
Gejchäfte zu machen. Sie nehmen: 
mir doch nicht übel, lieber Stollege. Je— 
der ift fich Schließlich felbit der Nächite. 
Sonft würde ich Ihnen ganz gern ei- 
nen Pla auf meinem Wagen anbie- 
ten.“ 

Morit Enirfehte mit den Zähnen. 
Elderdorn war thatfähli ein guter 
Pla. Und dort follte ihm jein Kon- 
furrent den Vorrang ablaufen? Das 
wäre do zum Haaraudraufen. — 

„Sb muß hin, ganz gleich tie. 
Und wenn ih einen Bafjagier ums 
bringe und ihm die Platfarte raube. 
Hin muß ih." — — 

„Wann fährt die Bojt ab?" erfun- 
digte fi) Mar. 

„Segen 8 Uhr erjt.“ 

„Schön, daß ich das weiß.” Und e3 
freute ihn, diesmal feinem Kollegen fo 
recht feine Ueberlegenheit fühlen laffen 
zu fönnen. „Sch wollte mich, zumal 
bei dem Wetter, hier eigentlich außru= 
ben. Doc da ich Sie für fähig halte, 
wirflih einem den Garaud zu ma= 
chen, fo werde ich bereits um fünf Uhr 
losfahren und hoffe gegen Mittag 
dann dort zu fein. Bei den jebigen 
Megen muß man fon ’ne Stunde 
zugeben. Dann habe ich doch noch den 
Nachmittag für mid. Sie aber kom— 
men felbjt mit der Pojtkutfche erjt ge— 
gen Abend an, wenn Sie überhaupt 
anfommen. Na, qute Gefchäfte denn 
mein Lieber. Ich gehe Ihlafen. Gute 
Nacht!” 

Eben trat der Kutfcher in die 
Stube, um zu erfahren, wann morgen 
früh die Reife weitergehen fol. Dem 
Tchien’3 nun zwar gar nicht recht zu 
fein, al3 er hörte, [don um fünf. Er 
verfuchte auch zu opponiren, aber e3 
nüßte ihm nichts. Mar Blumberger 
blieb bei feinem Entſchluß. 

Der Kutfcher Tehnte noch an der 
Schenfe, al3 fein Neifender bereit$ bie 
Ihüre von außen zugemacht hatte, und 
tranf feinen Schnaps. Auf einmal 
ftand Mori neben ihm und begann 
mit ihm ein Gefpräb. Das behage 
ihm wohl wenig, das frühe Aufftehen. 
Na, meinte der Kutfcher, das fei bei 
dem Wetter auch wahrlich fein Ver- 
gnügen. Anjtändige Leute marteten 
doch menigftens, bis e8 Tag geworben 
jei. Und Mori gab ihm Recht und 
beitellte ihm einen Krug Bier. 

* * * 


Aus feinen fchönften Träumen rif 
Mar am andern frühen Morgen das 
Klopfen feines Kutjchers, der medte, 
Ach, wie gerne wäre er doch liegen ge- 
blieben und hätte fich noch den wohli— 
gen Armen des freundlichen Morpheus, 
des beiten Wohlthäters der Menfchheit, 
überlaffen. Uber mas nübte fein Wol- 
len? Das Müffen fommandirte und 
hieß ihn, die Gelegenheit, die Jich ihm 
endlich einmal bot, feinen Konfurren= 
ten zu fchlagen, augnügen. Alfo ’rin 
in’3 Vergnügen, nein, ’rauß in die 
falte Winterluft. 3 hatte in ber 
Nacht To ftark gefroren, daß der dam= 
pfende Athen faft zu erfrieren drohte. 
Half alles nichts, er mußte. Eigent- 
lich war fein Kollege Mori doch no 
zu beneiben, troß der Niederlage, Die 
ihm die Unaunft des Schidfal3 zu3o4. 
Der konnte doch mwenigftend noch im 
warmen Bette liegen bleiben. 

Der Kutjcher hatte den Rädern bie 
Shlittenfupen untergelegt, öffnete 
dann die MWagenthüre und meinte 
brummend: „Nu, jfteigen Se ein.” 
Mar aber vergewifferte Jich doch erft 
noch einmal, ob fein lieber Kollege 
nicht etwa unter einem der Polſter 
verborgen liege. Doch nein, nichts 
außergewöhnliche war zu entdeden. 
Das beruhigate ihn. So ftellte er denn, 
nachdem er fih niedergelaffen, Die 
Füße auf eine Wärmeflafche, z0q den 
langen Rodfragen hoch über dieOhren, 
fteckte die Hände in einen Pelzmuff 
und mummte jich überhaupt fo qut 
ein, wie er fonnte und verfprach dem 
Kutjcher, al3 diefer den Schlag Ichlof, 
ein gutes Irinfgeld, wenn er fo fchnell 
wie möglich nad Elderborn führe. 

„Wollen jchon jehen,“ gab der zu- 
rüd, von dem nur die Nafenfpige und 
die beiden Augen fichtbar waren. Alles 
andere verfehwand unter dem diden 
Kutfchermantel und dem QTuche, das 
er fich zur Vorficht noch drei= bis vier- 
mal um den Hals gewunden hatte. 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER, 


Die grosse _ 
schmerzstillende 
Hausmedicin, 


25 und 50c bei allen Drogisten. 
Man achte auf:die 
Marke Auker. 


Und nun Io3, Und der Schnee 
fnirfchte und leuchtete wie abertaufend 
Diamantjtäubchen. Und ber Wagen 
hufchte dahin, bald mit einer Neigung 
nad) linf3, bald nach reht3. Eine ver» 
teufelte Fahrt..... 

Uber e3 wurde Morgen und lang» 
fam Tag. Die Winterfonne 30g hell 
und roth auf und übergoß den Mor 
genbimmel mit einem rofigen Ylaum. 
Mar merkte nichts davon. Der war 
gleich, nachdem fich der Wagen in Be- 
wegung geſetzt, wieder eingejchlafen 
und machte nicht mehr auf, ala bis der 
Kutfcher ihn medte und ihm bedeutete, 
daß man am Ziel ei. 

war war es nit Mittag, foie 
Mar gerechnet hatte, jondern bereit3 2 
Uhr. 

Sindeffen verichlug das mas? Er 
brauchte doch gar nicht fo eilig zu fein. 
Denn wenn Morit heute in Ritenbüt- 
tel bleiben mußte, jo fonnte er hier 
ebeiten erjt morgen Abend eintreffen. 
Da hat Mar Zeit in Maffe, es ihm 
gründlich zu beforgen. 

Den Kutfcher lohnte er aus. Fürft- 
lich. Zwei Thaler Trinkgeld gab er 
ihm extra. Das konnte er ſich erlau— 
ben. Und im Grunde genommen, der 
arme Kerl muß ja auf dem Bocke halb 
erfroren ſein. Seine Naſenſpitze, noch 
immer das Einzige nur, was man 
von ihm außer den Augen ſieht, iſt 
total blau. 

Selbſtredend hat er Hunger. Den 
ſtillt er vor allem im „blauen Fuchs“. 
War da übrigens eine ſchmucke Kellne— 
rin, die ihm ausnehmend gefiel, ob— 
wohl er doch ſo gut wie verlobt war. 

Es dunkelte bereits, als er ſich erhob. 
um nun doch an's Geſchäft zu denken. 
Aber als er draußen die Kälte auf's 
neue ſpürte, verging ihm wieder die 
Luſt, und er tröſtete ſich, daß er den 
Kollegen trotz alledem ſchlagen werde. 
Denn den ganzen morgigen Tag war 
er Alleinherrſcher in Elderborn. 

Nur als draußen gegen 9 Uhr 
Abends erſt, das Poſthorn klang, fuhr 
er erſchrocken zuſammen und 
ſich den Armen der verführeriſchen 
Kellnerin. Wenn Moritz doch noch 'nen 
Platz erwiſcht hätte! Es wäre ja mög— 
lich, daß ein Paſſagier noch zurückge— 
treten wäre! Wer weiß, was alles paſ— 
ſirt, wenn man Pech haben ſoll! Nun, 
er konnte ſich beruhigen. Moritz war 
nicht unter den Ausſteigenden. Moritz 
ſaß alſo noch in Ritzenbüttel und är— 
gerte ſich. Und Max beſtellte vor 
Freude eine neue Flaſche Wein. 


* * * 


Er hatte e8 au am andern Mor: 
gen reht gemüthli mit dem Auf- 
ftehen. Leben fam erft in ihn, als er 
gleich beim erften Kunden, den er auf— 
fuchte, erfahren mußte, er käme leider 
einen Tag zu jpät. 

„Das ift doch nicht denkbar,” jtam= 
melte er ganz entjebt. 

„Wenn Sie’3 nicht glauben wollen, 
laffen Sie’3 bleiben. Ich kann Ihnen 
nur fagen, daß ich meinen Auftrag ge= 
ftern Nachmittag bereit einem hrer 
Kollegen gegeben habe.“ 

„Wie heißt der Menjch?“ 
fi zufammenraffend, auf. 

„Streufand, Mori Streufand.” 

Mar wäre beinahe lang hingefchla= 
gen. Das fonnte doch nicht ftimmen. 
Streufand mar doh in Ribenbüttel 
geblieben. Das wußte er doch genau. 
Und trogdem foll der Menfch hier ge= 
wejen fein? Schon gejtern Nachmit- 
tag? Ach was, der Mann irrt fi, 
muß fich irren. 

Aber der Mann irrte jich garnicht. 
Und mie bei diefem, erging dem 
Aermſten noch an vielen anderen Gtel- 
len. Sn der fommenden Nacht jchlief 
Mar daher nicht. Bor Wuth. Das 
zunädft. Dann aber auch, weil er fi) 
den Kopf darüber zerbrach, wie eS Die- 
fer Schurke, diefer Teufelsbraten, die- 
ſer Satansbiſſen, dieſes Ichneumon, 
dieſer Moritz nur zuwege gebracht 
hatte, ihn doch zu ſchlagen und ihm 
abermals das Feld zu verlegen. 

Er fand die Löſung nicht. 

Und die Geſchichte war doch ſo ein— 
fach. Moritz hatte den Kutſcher, mit 
dem er ſich in der Schenke noch ange— 
freundet, beſtochen. Nicht, ihn im Wa— 
gen irgendwo zu verbergen; da würde 
er ſchließlich doch entdeckt worden ſein. 
Das wußte er. Sondern, ihm ſeinen 
ſchweren, dicken Fuhrmantel zu leihen 
und ihn ſelbſt als Roſſelenker das Ge— 
fährt nach Elderborn leiten zu laſſen. 
Pferd und Wagen würde er dort im 
„braunen Bären“ unterſtellen. Er, der 
Kutſcher, könne ja mit der Poſtchaiſe 
nachkommen und dann ſein Eigenthum 
wieder in Empfang nehmen. Daß die 
nächſte Poſt keine Paſſagiere mehr 
aufnahm, das verſchwieg er ihm wohl— 
weislich. Jedenfalls war der Kutſcher 
zufrieden. In der Poſt zu ſitzen, war 
zweifelsohne angenehmer als draußen 
auf dem Bock. Und außerdem konnte 
er ſich, wenn die Pferde angeſchirrt 
waren, nochmals zur Ruhe legen und 
ſchlafen. 

So wurde es gemacht. Und wenn 
der Kutſcher, der alſo kein anderer 
war, als Moritz, unterwegs nur die 
Naſenſpitze ſehen ließ, ſo hatte er da— 
zu demgemäß auch noch einen andern 
Grund als die Kälte. Gefroren hat 
er ja mordsjämmerlich. Geld genug 
hatte ihm die Geſchichte ja auch ge— 
koſtet. Dafür aber war er Herr der 
Situation geblieben. Das iſt doch 
auch etwas werth. Und während Max 
noch im „blauenFuchs“ ſich ſeines ver— 
meintlichen Sieges freute, war ſein 
Konkurrent bereits bei den Kunden. 

Erſt nach langer, langer Zeit ſtießen 
die beiden Kollegen wieder einmal zu— 
ſammen. Da war Moritz boshaft ge— 
nug, ſich nochmals für die zwei Thaler 
Trinkgeld zu bedanken, die Max ihm 
damals in Elderborn gegeben. Und 
da erſt ging dieſem ein Licht auf. Und 
mit welchen Ehrentiteln er ſich da ins— 
geheim belegte, na, darüber will ich 
lieber gar nicht reden. 


fuhr er, 


— Bequem. — Dame: „Der junge 
Rath hat mir geſtern ſo auffallend den 
Hof gemacht — (zur Zofe) Jeanette, 
zupfen Sie doch einmal ein Orakel⸗ 
blümchen. 


entriß 


April 1905. 


> Stüde Fairbanf’s Santa Glaus Seife für 10c 


Keine Boftbeftelungen ausgefüllt für diefer Artikel. 


$1.00 Damen, 


ü— ET —— — 
Wrappers 35e 14 ds DT 8 
nl —— 


3 3 35 
fir Seen... 1.20 


MILWAUKEE AVENUE UND PAULINA STRASSE. 


Seht zum Yerkaufl Bas ganze allgemeine Waaren-FPager von 


| Sullerton Ave. und 


John Runde 


| Waplewood Alpe. | 


zur Hälfte, einem Drittel und fogar einem Viertel des wirklichen Werthes. 


Bargain-Wunder hören bei Wieboldt3 niemals auf. Wir find immer zum Kaufen bereit, wenn twir billie Taufen 


Tönen, und wir geben unferen Kunden immer den Vortheil folder 
Bermerlung. Wir fauften da3 ganze Lage von John 


feiner Weiteren 


Kleideritoife, 
Aunde'3 25c double 
old Shepherd Cheds, 


ſchwarz und 10€ 


weiß, Yard 


Kleiderſtoffe. 
Runde s 50c ſchwarze 
brofadirte Stleiderftor. 
fe, per 21 
Yard 2 


Kleiderſtoffe. 
Runde’3 506 wol 
Challies, jegt, = 
per Yard 


Blonfen. 
Bercale 


Be 38c, 


Unterzeng. 
eine 
hen für 
Runde's 


Hojenträger. 


Nunde’3 
50c, Auss 
wahl zu 
Hemben. 
Madras 
dei, 
50c, unfer 


Kleideritoffe. 
Runde’s 500 und 58c 
— Kleiderſtoffe, 
jetzt, 25 
per Yard 25e 
Flanell. 
Runde's 7c Shaker 
Flanell, jetzt, 8 
ver Yard ec 
Cheviots. 
Rundes 1280 Sirt⸗ 
ing Chebiots, zı 
iegt, per 9p..... 42€ 


Unterzeug. 
Gerippte3 


——— 


3Sc, au 
Unter:eug. 
Mädchen: 
Ner 
Organdies. — 
Runde's Joc einfache 
—— Organdies 
etzt, 3 
per Yard die 


Piques. 

Runde’3 1060 weiße 
Piaque3 und Spißen⸗ 
ſtreifen, jetzt, 4° 
DER DIEB. ana ic 
Kniehoſen. 
Runde’s 
bofen 
jetzt, 
per Paar 


Hafstetten. 


ganz fpeziell 
zu 
Ringe, 


ringe, 
25c, jest 


Halsketten. 
39c Korallen = 
für 


_ Knie 1 
tnabe 5 
Knaben, 506 und 
au 350, 25c 
und 
Broſchen. 
Aſſortment 
ſchen, mit 
Steinbeſatz, 


Knaben-Anzüge. 
Eine Partie bon 2- 
Etüd Anzügen, 3 bis 
16 Sabre, 92 937 
Auswahl u. oO 


Ploufen 
Knaben, Runde's 


gerippte 

au 
Preis 

15c, unf. ii... Be 


ne Genre — 
Preis bis zu 


Männer-Hem- 
Runde's 


Mãnner⸗Un⸗ 
terzeug, Runde's Preis 


Umbrella Beinkleider f. 
unten 
+onbefett, Aunde’3_ 25c 


Turquoife, Halsfetten— 


Steinbefekte und Band« 
Nunde’s Preis 


Halsbänder, 
2 und 3 Reiben, 7öc, 
25c Werthe, 


bon 
oder ohne 


lüdlicher Einfäufe. 
Aunde und offeriven es Euch jegt zum felben 


Diefer Verlauf bedarf 


PRrozentfag der Eriparniß, au dem wir e3 gefauft haben. Wenn Ihr Hug jeid, jo werdet Ihr viele Eurer zufüniti- 


gen DVedürfniffe zu diejen jpeziellen Preifen deden. 


Taſchentücher. 
Farhig, geränderte 
mentaſchentücher, 

de's Preis 


Da⸗ 


für 
Run⸗ 


miſchte 


Strümpfe, 
Schwarze, lobfarbige u. 
blau oder 
nabtlofe Mäns 
4 


Korjet-Schoner, 
Runde's 38c Korfets 


braun e⸗ Schoner für Damen, 


nerfoden, 10c 


IN 
Schleierſtoff. — 
18:3öU. fanch Geficht2- 
ſchleierſtoff, — Runde's 
Preis 25c, 
per Yard 
Bänder. ' 
Runde's 
Bänder, 
per Yard 
Spisen, 
Runde's 5c Tordonfpis 
Ian und Ein: 
äbe, per DD 
Blantet3. 
Graue od. weiße baum— 
wollene Blanfets, Run- 
de's Preis Töc_ per. 
Naar 28 
MR sauna: 25 
Handtücher. 
Befranſte Huck Hands 
tücher und leinen⸗fin⸗ 
> — — 
wth. 100 u. 1 
12%c, — — —— 
Shams. 
Spachtel Shams 
Runde's 
Dis au $1.00, 


Scarfs. 
per Etüd 
Gardinen-Eden. 
Epitengardinen-Eden, 
Runde’s Preis 50c, um: 
fer Preis, 
per GStüd 
Gardinen. ; 
Einzelne Epiben - Gar- 
dinen — alle aus Run 
de’s Lager, 
au $3 ver P 
per Stück 
Portieres. 
Tapeſtry Portieres, ein— 
zeln und Paare, Run— 
de's Preis $4.50 per 
Ve Paar, . 
per Stüd 


Leib» 


per 


20c fanch 
⸗ 


Preis 
4 


BT» 


ſpi⸗ 
wolle, 
12:c 
und 


Preis Knöpfe. 


Feine 
We 


Dutzend 


Seife. 
Liberty 


werth bis | Peien. 


näbter 


Bro⸗ 


Fanch Waſſergläſer, 6 für................ Sc 


las Salz⸗ u. Pfeffer⸗ 


& 

4 Shakers, Nickeltop 
Aesnaiuenn air 
— — Ten GO, 

Fanch Glas Gas 
Shades, Stüd au 


Ölessonunnnnnnnnerer 


Imit. 


Damenitrümpfe. 
Runde's 
haumwollene Damen⸗ 
ſtrümpfe, 
Paar 
Kinderſtrümpfe. 
10c ichmwarze, t 
baummwoll. stinderitrüm- 
pfe, Odd3 und Ends — 
das Baur m 


Babyſtrümpfe. 
Runde's 
ſchwarze Caſhmere Ba— 
by⸗Strümpfe, 

9 


Vatentleder Gürtel für 
Damen—Runde’3 
Preis 15c, zu 
Stopf ⸗Baumwolle. 
Schwarze Stopf-Baum— 
Runde's 
2%c, unfer 
Preis, Spule 


e meiße Perlmut- 
terinöpfe, alle Größen; 
Runde's Preis 5c, das 


öllesusuornnnnneer 


Glycerine Seife, 
de's Preis 10c, 
ver Stück 


Ein guter, vierfach ge— 
( Hausbefen, 
wertb 20c, 


Kehrichtichanfeln. 
Starke ladirte Kehricht: 
fhaufelit. wer. 8c, c 
für Mittwoch 


MineranToni 


Kinder-Unterhofen. 
Runde'8 25 Muslin 
Kinder-Unterhofen — 


etzt 
BE kenne 10€ 


Waiſts. 
Runde's ge bis 1.25 
ſchwarze SateenShirt⸗ 
Baiſts, alle 
Größen, zu 
Korſets. 
Aunde's 75c und $1 
Korſets — kleine Grö— 
Ben, 
jetzt 
Kappen, 
Runde’3 65c bis 81 
—— Kappen für 
Kinder, 5 
—I Miriisesenn. 25e 
Puppen. 
1 Partie angetleidete 
Puppen, Runde'3 Pr. 12 


$1 bis $5, 2 
au 25€ 53... 1-95 


Spiele. 
1 Partie Spiele, bie 
Runde 10c und 15c 
marfirte, C 
Auswahl au 
Boote. 
Segelboote, 
—5 10c, 
1.00, zu 8 
öc, 10c und....LÖE 
Betten, 
Wei emaillirte VPup⸗ 
penbetten mit gemebter 
Trabhtmatrage, Rune 
de’3 Preis 
4öc, 
Preiien. 
Drudpreffen für Mrna- 
ben, NRunde’3 Preis 


15c, ieß Ic 


10c ſchwarze 


gerippte 


15c wollene 


Te 


Preis 


22C 
a4 Runde'3 
25c und 
Transparent 
Run⸗ 


J 


Ich 


Kurirt Katarıh, wo immer er 
zu finden iſt. Abſolut ſicher 
und zuverläſſig. Linderung in 
15 Minuten nad) der 1. Dos 
i3. Reguläre $1.00 Größe. 
Wird am Mittwoch berfauft 
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Brafilianiihe Polizei. 


Ueber die Polizei von Rio de as 
neiro jchreibt man aus Brafilien: 
Die Polizei der hauptfächlichiten 
Städte Brafiliens ift in Bezug aufin- 
bigfeit derjenigen europäifcher Groß- 
jtädte ungefähr ebenbürtig, obwohl fie 
aus Elementen zufammengefeßt wird, 
die gar feine Vorbildung für ihren Be- 
ruf haben und erft durh Erziehung 
und Drill mühfam fich einleben und 
eingewöhnen miüljen. Mit welchen 
Schmierigfeiten das verbunden ijt, da- 
rüber bringt der lehte Yahresbericht 
über die Polizeibrigade der Bundes- 
hauptſtadt Rio intereffante Angaben. 
Die Polizeirefruten können anfänglich 
meift weder leſen noch fchreiben; fie 
erden darin eb. untermwiefen. Diele 
lernen e3 und machen in der FolgeKar— 
tiere. Die Abgemöhnung übler Nei- 
gungen, befonder3 der Inſubordina— 
tion, foftet ganz gewaltige Anftrengun= 
gen, und die Eingewöhnung in bie 
Mannzzuht geht nicht ohne häufige 
Strafen ab. 

Mir erfahren, daß beitändig der 
vierte Theil der Mannfchaften entive- 
der Gefängnißhaft verbüßt oder beur- 
laubt .ift oder zu Dienften „in Küchen 
und Wohnungen“ von Borgejehten 
herangezogen wird oder in der Eigen 
fhaft von Ordonnangen Bundes- und 
Munizipalbeamte zu begleiten hat. 
Eine oder zwei folder Drdonnanzen 
hinter fich her fchreiten zu laffen, iſt 
fehr beliebt in Brafilien, und viele Be- 
amte machen von ihrer Befugniß hierzu 
bei jeder paffenden und unpaflenden 
Gelegenheit®ebraud, mas ihnen in den 
Augen des Publitums erhöhte Wichtig- 
feit verleiht. Die übrigen drei Viertel 
der Polizei haben ihrer eigentlichen 
Beftimmung, dem öffentlichen Sicher: 
heitsbienfte, obzuliegen, fomweit fie nicht 
Mufiter find. Die Zahl diefer ijt im 
Jahresbericht nicht aufgeführt, muß 
aber jehr beträchtlich fein, da von einer 
großen Anzahl Mufitbanden die Rede 
it. Das „Sornal do Commercio 
verſichert, daß mehrere hundert Polizi⸗ 
ſten zu dieſen Muſikbanden gehören 
und damit ihrem eigentlichen Dienſte 
entfremdet ſeien. Dieſe Banden durch⸗ 
ziehen häufig mit klingendem Spiel die 
Straßen oder muſiziren auf freien 
Plätzen und in öffentlichen Lokalen. 
Ihre muſikaliſchenLeiſtungen ſind nicht 
ſelten überraſchend gut. Auf den 
Fremden macht ihr Vorhandenſein den 
Eindruck als handle es ſich hier um ein 
wohlüberlegtes Syſtem. 

Eine Polizei, welche mit den melo— 
diſchen Tönen von Orcheſterinſtrumen⸗ 
ten die öffentliche Ordnung aufrechter⸗ 
hält, faßt er leicht als charakteriſtiſches 
Unikum Braſiliens auf. Leider iſt die 
Erklärung dieſer Erſcheinung recht 
proſaiſch. Die Polizei iſt militäriſch 
organiſirt, um bei eiwaigen Revolten 
von Linientruppen gegen dieſe ver— 
wandt werden zu können, wie ſol—⸗ 
ches ja noch gelegentlich des Auf—⸗ 
ſtandes vom November vorigen Jahres 
thatfächlich gefchehen ift. Zur „militä- 
tifhen Organifation“ gehört aber auch 
die Schaffung und Unterhaltung von 
Mufitbanden. Ueberhaupt find für bie 
Polizeimannfhaften alle Waffen und 
Ausrüftungsgegenftände bes ey ar 
Bigen Militärs vorhanden. In Rio de 
Yaneiro ift die militärifche Ausbildung 
ber Poligei nı i 
hend, wie 3. 


Grande do Sul, der eine Polizei be- 
fißt, die aus allen vier Waffengattun= 
gen beiteht. E3 mag fi wunderlich 
ausnehmen, daß e3 dort Boliziften gibt, 
die mit Kanonen bewaffnet find. Da 
die einzelnenBundezftaaten feine eigene 
Militärmacht unterhalten dürfen, erer= 
zieren fie ihre Polizei militärifch ein, 
um gegen alle möglichen Ueberrafchun 
gen gewappnet zu fein. Und die Po- 
lizeiartillerie von Rio Grande do Sul 
hat in diefem Grenzitaate thatfächlich 
auch) eine gewille Dafeinsberechtigung. 
— ——— 

Diphtherie, weher Hals, Bräune. Augenblickliche 
Linderung, nachhaltige Heilung. Dr. Thomas’ Eclec: 
trie Dil. In jeder Apothete. dift 

— —— — 

— VerdorbenesVergnügen.— Nein, 
eine ſolche Unverſchämtheit, jetzt hatte 
ſich die Räthin vom Kaffeekränzchen 
abgeſagt und nun iſt ſie dennoch ge— 
kommen.“ 


Lam IT 


Gato jagt, der Landmann Habe die wenigiten 
böjen Gedanfen. Leute, die von uns Land ges 
kanft haben, befümmern jih nicht um böje Ge- 
danfen. Sie jind unabhängig und wohlhabend, 
weil fie im Red River Thal ein Stüd Land eig» 
nen, und ein Stüf Land eignen im Ned River 
Thal heist Geiundheit und Neihtgum. Wünicht 
hr dies für Eure Familie und für Euch zu er- 
werben, fo jchreibt oder ipredht vor. — AJulius 
De Schmidt, 311 Tacoma Bldg., Edle Madijon 
und LaSalle Str., Chicago, ZU. mdmdfr 


LAND. 


Konfirmations- 
Schmuckſachen 


in großer Auswahl, zu annehmbaren PVreilen, 
bei 


Keil & Hettich, 


94 State Str., nahe Wafbington Str. 
6ap,im? 


Üscarf.Mayer ro 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 
(Gegenüber dem Eriterion-Theater.) 


Die feinften une Bürfte ftet3 


feil. 
Tel. 725 und 726 North. 9ma2m2 


Nur beſtes Malz und deutſche Hopfen! 


Reinſtes Kraft⸗Bie 
Export, 24 3 nt, abgeliefert. 1.00 


laſche 
Malt Tonic, 24 Minden abgeliefert..81.25 
Man beitelle mittelit einer Boftlarte, 


COLUMBUS BREWING CO, 
Tel. Monroe 1872. Cornell und Noble Str. 
1Tap,im 


<elephone North 1325. Etablirt 15854 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdücher· Konlcuklot. 


California Rothholz und Waihingten 
— ———— 
und mit kupfernen Nägeln gelegt. 
All erbeſte 


DSON AVE. 
Bo aupläge auf Verlangen. 


CHIC<GOo 
ims,8 
Nur für Damen. 


R. G. Naymonds monat 
derte —*5* rauen 


inmal e⸗ 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Niael Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Bonis:E@ifenbahn. 
Be Salle Str. Statien, Van Buren und La Saut 
Straße. Alle Büge u 
Abfahrt Antın 
ee und Bolton Erpreh......10:35 8 9.15 9 
et URN OR 5.35% 
Rem York und Bofton Erpreb...... I5N 70% 
Gtabt«TidetsOffice: 111 Adams Etr. und Aubis 
tsrium Unnex. elephone Gentral 2057. 


Rıo 
Rem 


BBeit Shore Eilenbapn. 


Bier Limited Schnellzüge täglich zwi ten 
und &t. Louis nah New Vort ER Er J De 
bafb Eifendbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
ten a — Buffet· Schlafwagen durch, ohne Ge 
genwegjiel. 

Süge geben ab von Sig wie folgt: 

iaMWabafh, 
Abfahrt 11.00 Borm., Untunft in New ee 
Ankunft in Bofton.. 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York 
Antunft in Bofton..i 
BiaNidelPlate 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New York 9. 
Ankunft in Bolton... 4. 
Apfahıt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7. 
Ankunft in Bofton..10. 
Büge geben ab_ von St. Zouts wie folgt: 


ia abafp. 
asfahet 9.10 Abends, Antunft in New Dort 3.09 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Ubfahrt 8.49 Abends, Ankunft in New Dort 7.50 8 
Ankunft in Bofton..10.%0 3 
Wegen tweiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Sieg u. |. w. Ipreht vor oder fchr:iht an 
General-Pafjagiers Agent, 
5 Banderbilt Ave, New Dorf. 
Gen. Weftern Paffagier:-Agenk 
05 S. Elarf Str., Ehicage, E 
Lidetsigent, X5 ©. Clark GStr., Tolcaas, IM 


8. 
8. 
7. 
2 


8533 


* 


858 
BER was 
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Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Stadi⸗Tider⸗ 
Office, 99 Adams Str., Phone Gentral 2705. ” 

Abfahrt. Ankunft. 


*10:0 8. N. Orleang:Memphis Special * 9:45 R. 
Limited, Memphis, N. Ors 

*62ONR. Icans, Hot Springs, Ark... *11:30 2. 
St. Louis und Springfield— 

* 09:45 8. Daylight Special TER 

. Diamond Special “TB. 

» Springfield Local IR, 

7 REES *5:50 R. 

Jacſſon, Tenn. Holly Spras. 

.und ſüdlich —Faſt Mail 3:00 B. 

Champaion, Decatur, 

. und Mattoon Expreß 212 3. 

.Bloomington u. Chatsworth **9:45 N. 

- Bloomington u. Chatsworth. **11:30 B. 


. Evansrille Expreß 
Evansville, Cairo u. 


Minneapolis ⸗St. Paul Lid. 
Omaha⸗-Council Bluffs Stv. 
Dubuque, S. City, ©. gm 
Dubuque, Omaha, E. Bluffs 
Dubuque, S. City Faft Mail 
Minneapoli3 und St. Baul.. 
Nodford Paifenger...... .. * 
Nodford, Freeport, Dubuque **1 


a * 4 
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Chicago & Milton. „‚Der einzige Weg’. 


Stadt TidetsDffice, 101 Adams Str. Telephon: 
—— 70. Union Beilepiee » Station, aual 
tr., zwiſchen Adams und Madiſen Str, Zelephon: 


ain 
St. Louis⸗Sp'gfield Züge. Abf. Chic. Unt. CH: 

PBrairie State Erpreh. ..... F m 8.08 2 
Alton Limited sauer ee Dm 5.0 Rm 
9.0 Rm 7.15 8m 

3.10 Bm 
*1.40 Ru 


+*11.40 Rn 

1 *1.80 Rn 

“28.00 Bin 9*11.55 Bin 

m Am 798.35 Ra 

t Special....."11.40 Nm 7.15 Ba 
Yadjonvile-Kanfas City Züge. 

anjas Ci VRM 8.55 Die 

idnioht Special 

Blosmington u. Yadfonville..*9,00 Ba 95.00 Rn 


Monon Route— Dearborn Biatıom. 


Tidet⸗Offices: 332 Clark Str. und 1. Alaffe Hotels, 
Telephon er. 127. Abfahrt. Untunft. 
lorida Limttet.u.u... — 28 7.2 
ndianapolis und Gineinnati.. 2.59 2.0M 

apette und Louißbille...... ?EMB +55 
ndianapolis, Gincinnat: und 
Dadto 8.80 8 
Indiana 
ton  .... 
Rafayette W-comodation 20 
Befapette und Louispille +20 R 
Indianapolis, Eincinneti und 
“HMR 


Dayton 
$: Lid u. W. Baden Eprings * 8.30 8 
. Lid u. W. Baden Springs * 9.0 R 
» Zöolih. ** Ausgenommen Gonnteas. 


Baltimsre & Ohls. 

— Grand Centtal Vaſſagier·Statien; Vau. 
ee 7 Be De 

* — 

5% 


eg 


— 0 ER 


"ung Behibule) Wimitedre. 30 
ee 





